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Auch der polniſche Senat vertagt. 
Die Preſſe zum Konſlikt mitt ver Regternng. 

Geſtern nachmittag erſe während ber Veratungen bes 
Aelteſtenrates des Senats ſher dle Lacedorbrung der fuͤr heute 

    

    

Ein mageres Ergebnis der Völkerbundsverhandlungen. anberaumten Situng ein Offtzier des MWiaſterprgidtüms und 
Dle8. Kommiſſton hat am Mittwoch die von der Unter⸗ 

kommmſſſion fertiggeſtellte Entſchließung zu den Fragen der 
Abrüſtung und der Sicherheit einſtimmig amtung des 
Hamit iſt deren Annahme in der Vollverfammlung des 
Bölkerbundes ebenfalls gelichert. Was das bedeutet, hat 
bder belgiſche Delegierte de Brouckere in der 3. Konimiſſion 
in ſolgenden Worten dargelegt: 

„Dieſe Reſolutton iſt vor allem der Ausdruck der 
Kontinnitnt unſerer Arbelt. Die Gefahr konnte drohen, daß 
die techniſchen Schwierigkeiten zu einer völligen Stockung 
des Abritſtüngewerkes führten. Dieſe Gefahr iſt nun abge⸗ 
wandt. Wir wiſffen, baß die technſſchen Vorarbeiten beenbet 
ſein mußten, wenn die Abrüſtungskonferenz ſelbſt ben 
ſammentritt, um ibren Erſolg ſen ſichern, Deshalb haben 
wir den gröͤßten Wert barauf f05 egt, daß die mit ber Sicher⸗ 
beit ber einzelnen Sölker zufammenhängenden Fragen zu 
gleicher Zeit in parallelen Bergtungen einer Oöſung eut⸗ 
Hobken brt werden. Um die Gefamtarbeit au erleichtern, 

ten wir et für notwenbtg, daß zwiſchen dem Sonderaus⸗ 
prüßte der beauftragt wirb, die Sicherheitsprobleme 28. 
prllfeu, und der Vorbereitenden Kommiſſion für die Ab⸗ 
ſchüſten wirk.8 der Wuieht Ane urganiſche Kontakt ge⸗ 
ů ſfer wirb. Was wir jetzt im Begriff ſind zu tun, das 

ſt bie wieh h einer Prozedur, die dem Völkerbund er⸗ 
lauben wirb, ſich die nötigen Organe zur Friedensaktion zu 
geben. Als der Völkerbundspakt geſchaffen wurde, brachte 
er eine ber Hoffnung zum Ausdruck. Im ſelben Mahße, 
in dem ber Völkerbund lebt und tätig iſt, iſt der Pakt zum 
lebendigen Wirken beſtimmt., Für den Pölkerbund iſt damit 
inſofern eine neue Aera angebrochen, als feine Verantwort⸗ 
lichkeit noch größer und die Hoffnungen, die man auf ihn 
ſetzte, noch höber werden. Die Reſolntion, deren Annahme 
der Vollverſammlung empfoblen wird, enthält einen allge⸗ 
mein lideWutit Arbeitsplan. Dieſer Plan, der uns 
eine poſitive Politik ermöglichen ſoll, iſt der Ausdruck 
unſeres Willens, ſyſtematiſch und unermüdlich am Werk der 
Abrliſtung zu arbeiten, wobci wir uns Rechenſchaft darüber 

ablegen, welche Rolle babei die Sicherheitsfrage ſpielt. Wir 
wiſſen, daß wir dabet nur langſam vorwärts gehen können, 

0 zum Schrütt, Aber haß es vorwärxts geht, 
ns 5 dende.“ 

U DWie ein Lamnh Ernennung de Brouckeres zum Berſcht⸗ 
H 

erſtatter für die Vollverfammlung des Völkerbundes darf 
als, ein Zeichen dafür angeſehen werden, wie ſehr ſich alle 
Mitglieder der 3. Kommifſiox der unſchätzbaxen Verdlenſte 
bewußt ſind, die der Gchanlese Vertreter Belgiens durch 
bel iſter hel. ſeines Gedankens der Sache der Abrütſtung 
geleiſtet hat. 

Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Soz, Preſfe⸗ 
dienſtes- hat den franzöſiſchen Delegierten Paul Boncour, 
deſſen Refolution die Baſis für den angenommenen Texi 
bildete, befragt, wie er über den Ausgang der Diskuſſion 
denkt: „Er bedeutet, erwiderte Boncour, einen wichtigen 
Schritt vorwärts. Daß Deutſchland, England und Frank⸗ 
reich gemeinſam mit den anderen Staaten an der Aus⸗ 
arbeitung der Entſchließung mitgewirkt haben, iſt von 
größter Bebeutung für die kommenden Verhandlungen. 
Was zwiſchen der franzöſiſchen und belgiſchen Theſe bisher 
dunkel geblieben war und deshalb auch auf beiden Seiten 
ſegar Mißtrauen erzeugen konnte, hat nach der gründlichen 
Ausſprache eine Klärung geſunden. Gerade das halte ich 
für außerordentlich wichtig für die Zukunft, Damit iſt nun 
eine Grundlage geſchaffen für die Fortführung der be⸗ 
gonnenen Arbeiten und alle diejenigen, welche die Abrüſtung 
ernſtbaft wollen, haben Grund, darüber zufrieden zu ſein.“ 

In demſelben Sinne äußerte ſich auch der Voriitzende der 
8. Kommiſſion, der tſchechoflowakiſche Außenminiſter Beneſch. 

Neſolutionsentwurf zur Abrüſtungsfrage. 
Der Reſolutionstext zur Abrüſtungsfrage, auf den ſich 

geſtern vormittag zunöchſt das Redaktionstomitee und ſpäter 
der Unterausſchuß geeinigt be- und der geſtern nachmittag 
um 5 Uhr dem Vollausſchuß als gemeinfamer deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und holländiſcher Antrag unterbreitet wurbe, enthält 

faft unverändert die Präambel des franzöſiſchen Wn ebi.ge 
entwurfes. Er empfiehlt ſodann drei Maßnahmen: 1. die 
Iſ Entwicklung der „ rKoſertbapte durch den 

ſchluß von Sonderverträgen oder Kollektivabkommen ein⸗ 
ſchließlich ſolcher zwiſchen Mitgliedsſtaaten und Nichtimitglieds⸗ 
ſtaaten ves Völkerbundes, um auf dieſe Weiſe das gegenſeitige 
Vertrauen zu ſe lſch⸗ und zu erweitern; 2. beſchleunigter Ab⸗ 
ſchluß der techniſchen Vorarbeiten des Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungsausſchuſſes, damit der Rat die Abrüftungskonferenz 
nach Abſchluß dieſer Arbeiten unverzüglich einberuſen kann; 
3. Erteilung von beſonderen Inſtruktionen des Rates an den 
Vorbereitenden Abrüftungsausſchuß, E Aufgabe ſich nicht 
auf, die Vorbereitung einer erſten Abrüftungskonferenz be⸗ 
ſchränken ſoll, ſondern deſſen Arbeiten vielmehr bis zur Ver⸗ 
wirklichung des Endzieles fortgeſetzt werden follen. Zur end⸗ 
gültigen Schaffung eines beſonderen Komitees, dem Vertreter 
aller Vollerbundsfigaten, die im Vorbereitenden Abrüdungs⸗ 
ausſchuß vertreten ſind, angehören. 

Geneilſames Straſteſez in Hertſchad 
öů unbd Oeſterreich. 

Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich finden augenblick⸗ 
lich Berhandlungen ſtatt, um durch eine Reform des 
Strafgeſetzes in beiben Ländern in Zukunft gleiche Rechts⸗ 
verhältniſfe zu ſchaffenn,. ů . 

ů öſterreichiſchen Nationalrat wurde am Mittwoch die 
erſte. Leſung: des Strafgeſetzentwurfs beendet. Adelheid 
Popp (Soz.) vorwies bei Beſprechung der Frage der 

     

  

Shenigeeen darauf, daß in Deutſchland 
on Exleichterungen in den geſetzlichen Beſtimmungen ge⸗ 

zreifen⸗find, Aber die öſterreichiſche Regierung ſogar den ge⸗ 
Mernſanten Entwurf noch verſchlechter habe, indem ſie die 
Bettimmuna üser bie ärztliche Indikation geſtrichen hat. 
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Dr. Renner (Soz.) bezeichnete es als außerordentlich be⸗ 
trübend, daß die den Leß Nation 0• ſelbſt ſo barbariſch ein⸗ 
ſchätze, baß ſte dte To esſtrafe noch nicht aufheben will. Der 
baß er'in ein E bertah, zeige in ſehr vielen Beſtimmungen, 

aß er in einer Periode der Gegenrevolution iin ee iſt; 
es ſei bedauerlich, c0l der Geſetzentwurf nicht in einer 
rüheren, weniger reakttonären Zelt, zuſtande gekommen ler 

r. Renner widerſprach vor allem den Beſtimmungen über 
bas freie, richterliche Ermeſſen und erklärte es als fraglich, 
ob gerade in einer Zeit der Vertrauenskriſe der Juſtiz eine 
Erweiterung des richterrichen Exmeffens das Mittel iſt, die 
Rechtskriſe zu überwinden. Mit einer Sdehnung des 
reien richterlichen Ermeſſens könne man ſich nur einver⸗ 
tanden erklären, wenn drei Garantien affen werden: 
enderung der Rechtsverfaſſung, der Straſprozeßordnung 

Und der Erztehung der Juriſten., Ramentlich die Erziehung 
des richterlichen Nachwuchfes laſſe eß bedenklich erſcheinen, 
das Proletarſat ohne, geſe iche Greußen dem richterlichen 
Urteil auszuſetzen, Der ſozialdemokratiſche Reoͤner ver⸗ 
wies ſerner darauf, daß der Entwurf vielfach nach den 
klerikalen Wünſchen verſchlechtert wurde. an werde es 
den üir hag hen, Klerlkalen klarmachen müſſen, daß das, 
was für bas beutſche Aüniwunh trage'ber iſt, auch firr ſie 
tragbar ſein muß. Der Entwurf trage der Entwicklung der 
Geſellſchaft nach 1918 nicht genücend Riechnung, So ſage die 
Berfaſſung von Weimar, daß die Arbeitskraft unter dem 
Schutz des Staates ſtehe, in dem Entwurf ſet davon aber 
keine Spur zu finden; im Gegenteil, er enthalte zahlreiche 
unt Mrveiher bie den Befreiungskampf der Angeſtellten 
und Arbeiter erſchweren, Wir wollen die Rechtseinheit, 
Pers Dr. Renner, aber dieſer Entwutrf iſt nur geeignet, die 

ertrauenskriſe zu perſchürfen. Wir werden in bie Be⸗ 
eintreten, in der Erwartung, daß das owlrß itber 

den alpenländiſchen Sehiamer ſür triumphieren wird. 
Nachdem noch Dr. Ramek für die Chriſtlichſozialen die 

Beſtimmungen über die Gebuxtenbeſchränkung zu ver⸗ 
teibigen verſucht hatte, wurde beſchloſſen, einen Sonderaus⸗ 
ſeber aus 20 Mitpliedern zur Beratung des Geſetzes eingu⸗ 
etzen. ů 

ratun   
Dr. Aichib 

  

an den Senatsmarſchall gerichtetes reiben 
es Staatspräſidenten, worin, hnlich wie Lein Sein, die Seffion um 80 Tage, alſo auf den 21. Oltober, perlegt wird. 

Der Aelteſtenrat beauftragte ven Senagtsmarſchall Tromp⸗ 
ſchinſti, unverzüglich einen n. 6 gegen dieſe Verfügung beim 
Staatspräſidenten einzulegen. s iſt noch nicht bekannt, ob 
Wiid⸗ oteſt auf ſchriflle m oder mündlichem Wege erfolgen 

Die Vert 8. der außerorbentlichen Seſſion beiber Par⸗ 
lamente Peblitteß, baß bieſe Seſſion am 20. bzw. 21. Duiber 
automatiſch wiever beginnt. ie. Seſmkreiſe und die Preffe 
erwarten jevoch, daß dann dle außerordentliche Seſſion fofort 
Wüch. ſen und eine ordentliche Seſſion einberufen werden 
wirb, der das Budget für 1928/9 borgelegt werben ſoll. An⸗ 
geblich will die eegennt b0 bel der Bubgetleſung keine 
anderen Deratungsgegenſtände dulden, was neue Konflikte 
heraufbeſchwören müßte. 

Vorgeſtern abend hatten die Piaſt⸗Partei, die Natlonale 
Arbeiterpartel und die Soziallſten eine Veratung, in welcher 

e Abfaſſung einer Deklaratlon beſchloſſen wurde. Die 
Nationaldemokratiſche Partei hat eine folche bereits ver⸗ 
Geiſt ter Es heißt varin; der Vertagungsakt Munelbet dem 

elſt ber Verfaſſung, well dadurch die Ausubung der konfli⸗ 
utttonellen Pflichten des Parlaments und die Kontrolle der 
Regierung verhindert würden. 

Vonden Prelleorganen wenden ſich nur das Pilſupſtiorgan 
„,Glos * und die halbamtliche „Epoka“ Gſnte den Seim 
und ſanieben ihm die Schuld an dem Zerwürfnis zu. ie 
übrige Preſſe berurteilt das Vorgehen der Regierung. Die 
„Warſzawlanra“ meint, daß die Reglerung die Verfafſung nur 
Ser altt ſchlanöſer Vekümpfung des Seims ausnutze. 
Der Wfe ſti, „Robotnik“ ſchreibt: „Visher wurbe nur der 
Seim lächerlich gemacht, jett auch vie Verfaſſung. Wenn die 
Damn Pieft ſich vor einer parlamentariſchen Kontrolle fürchtet, 
bamn bleibt nur die Organiſterung der Maffen übrig.“ Die 
1010⁷ Warſzawſta“ iſt der Anſicht, daß die Regierung eine 
. öſung des Seims nur mit Rüſchſicht auf die Auslands⸗ 

auleihe vermieden habe, doch ſei es kar, daß die auzländiſchen 
Finanzkreiſe Polens innerpolitiſche Loge durchſchanen. 

LesStant ein 

  

Deulſhmm in Wort und Tat. 
Polenfeindliche Reden in Königsberg. — 10000 polniſche Saiſonarbeiter in Danzig. 

Aus Königsberg meldet WXS.: Auf dem Deutſchnationalen 
Parteitag ſprach Staatsrat Dr. Ziehm (Danzig), von leb⸗ 
haftem Beifall begrüßt, dem Grafen Weſtarp den Dant für die 
voi ihm den Danzigern gewidmeten deutſchen Worte aus. 
mmer wieder müthe man erinnern an den alten Danziger 

ö appenſpruch „Die Kron in deinem Wappen weiſt, daß du 
üie Kron von Preußen ſeiſt“ Ohtort . Aber die Gefahren für 

Danzig — grüſßter, als in 5— n. Danzig habe ja den 
ausländiſchen Fremdkörper im eigenen Leibe. Polniſche 
Miniſter hätten erklärt, es G Polens Maſuren Aufgabe, vas 
Baltiſche Meer und den Einfluß in Mafuren wiever zu ge⸗ 
winnen. Angeſichts veſfſen gelte es, eine nſg Werbundenheit 
zwiſt Oßtpreuſſen und dem deutſchen zu erhalten zu 
gemeinſamem Abwehrkampf. (Stürmiſcher lſall ) 

Eine treffliche Illuſtration zu ber Ziehmſchen Paraderebe 
über Dieceleidtcung des Kausſchuſſes im Danzig lieferte die 
geſtrige Sitzung des Hauptausſchuſſes ves Vollstages. ur 
Beratung ſtand die Große Anfrage des ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Rehberg, betr. Mvanßsweife Arbeitsvermittlung 
von Arbeitern nach Deutſchland. 
Dem deutſchnationalen Senat wurde von ii mönenbigt fe. 

Seite nachgewieſen, daß es durchaus nicht notwenbdig ſei, 
Danziger Arbetter nach Deutſchland zu ſchicken. Hätten doch in 
dieſem Jahre mit Genehmigung der Behörden in Danzig etwoa 
600⁰ polniſche Landarbeiter gearbeitet, zu venen un. einige 
weitere tauſend Arbeiter kommen, die in Polen allerlei 
Vergehen haben zuſchulden kommen laſſen, heimlich über die 
Danziger Grenze kamen und bel den beutſchnationalen 
Agrariern Arbeit ſinden, weil ſie natürlich in ihren Anſprüchen 
ſehr beſcheiden ſind. Dleſen 10000 aenliter, Arbeitern ſtehen 
eiwa 3000 Danziger Landarbeiter gegenüber, vie von unſeren 
deutſchnationalen Agrariern nicht beſchäftigt werden. So ſieht 
Pragis aus un der Parteianhünger des Dr. Ziehm in der 

x aus. ů 
Der Zentrumsſenator Wiercinſti leiſtete 2 die juriſtiſche 

Weisheit, daß von einer „zwangsweiſen“ Arbeitsvermittlung 
nicht geſprochen werden könne, wenn man auch den Arbeits⸗ 
loſen die Entziehung der Untet tzung angedroht habe. 
benm ie eie Vermittlung tritt nach ſeiner Meinung erſt ein, 
wenn die betreffenden Arbeiter wie Hervenvieh im geſchloſſenen 
Zuge über die Grenze gebracht werden und unter der el 
eines fremdländiſchen Auffehers ſtehen. Es war dem ſozial⸗ 
demokratiſchen georbneten Kamnitzer ein leichtes, Herrn. 
Wlercinſki ſeinen großen Irrtum nachzuweiſen. Selbſt deu⸗ 
Kommentare namhafter Juriſten zum Erwerbsloſenfürſorge⸗ 

jeſetz bringen zum Ausdruck, „daß Arbeit, die im Auslande 
iegt, dem Erwerbsloſen nicht zugemutet werden darf.“ 
In dieſen Kommentaren heißt es ſogar: Sucht er ſich ſelber 
im Auslande oder im beſetzten Gebiet Arbeit, ſo darf 
ihm für den Regelfall Fahrgeld bis zur Reichsgrenze oder bis 
zur Beſatzungsgrenze nicht gewährt werden. Durch die Dar⸗ 
legungen des Gen. Kamnitzer wurde die rechtliche Unhaltbar⸗ 
keit der Verſchickung Danziger Arbeiter nach dem Auslande 
klipp und klar nachgewieſen. Aber was ſcheren ſich unſere 
Deutſchnationalen umdas gefährdete Deutſchtum und öeſetzliche 
Vorausſetzungen, wenn es um ihren Geldbeutel geht. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Rehberg leste dem 
Wierſchuß dann eine Entſchließung vor, in welcher verlangt 
wird: 
I. Daß kein Freiſtaatbürger zwangsweiſe nach Deutſck⸗ 

land und dem üörigen Ausland vermittelt werden darf. 
2. Erwerbslofe, die die nachgewieſene Arbeit in Deutſch⸗ 

land abagelehnt haben, müſſen die entzogene Unterſtützung   

nachnezahlt erhalten und auch weiter erhalten. 
5 0 feſtgeſellt werben, wievtel u Sreßßoet eichrittent 

am N 6 1u.ber d. J. überhaupt im Freiſtaat beſchäſttat 
geweſen ſind. „A 

4. ſoll der Seuat mit Polen in Verhandlungen eintreten, 
um die Saiſonarbeiterfrage in der Landwirtſchaft zu regeln. 

Die Dentſchuattonalen behielten ſich die Stellungnahme 
zu öleſer Entſchließuna bis mur nächſten ng vor. 

Rüſſiſch⸗franzöſiſche Schuldenverhandlungen. 
Ein Vertreter der Telegraphen⸗Agentur der Sowjet⸗ 

union wandte ſich an Litwinow mit einer Anfrage im Hin⸗ 
blick darauf, daß ein Teil ber franzöfiſchen Preſſe ſeine Er⸗ 
klärungen über eine in der Schüldenfrage erätelte, Ver⸗ 
ſtändigung beſtreitet. Litwiuow erwiderte, ich ermäthtige 
Sie, öffentlich mitzutellen, daß zwiſchen der, lomiaemeliichhen, 
Und der franzöſiſchen Delegation eine vollkommene Ver⸗ 
ſtändigung in der Schuldenfrage erzielt worden iſt. Ein 
allgemeines Uebereinkommen iſt lediäalich deshalb nicht 
unterzeichnet worben, weil die franzöſtſche Delegation unſere 
Vorſchläge belrefſend Kredite noch nicht angenommen hat. 
Es iſt zwar in der Kreditfrage eine ſtändigung erzielt 
worden, jedoch beſteyt noch keine Einſtimmigkeit über das 
Ausmaß der Kredite. Die mate beieiner iſt bereit, im 
Halhj der nächſten ſechs Monate bei einer Bank eine erſte 
Hal Lewensdiere von 30 Millionen Goldfranks einzuzahlen, 
von denen die erſten Zahlungen an die franzöfiſchen Juhaber 
ruſſiſcher eueLoonnn ſogleich nach der Ratiftzierung eines 
allgemeinen Abkommens über die Schulden und Kredite 
durch beide Regierungen erfolgen können. Hiervon die 
anööſiſche wächttg. in Kenntnis zu ſetßen, boben wir 
'akowfki ermächtigt. 

Nalowſti ſoll gehen. ‚ 
Das franzöſiſche Autzenminifterium veröffeutlicht am Mitt⸗ 

wochabeifß Ain⸗ lantuch⸗ Mitteilung, in ber betont wird, da 
die von einem Pariſer Morgenblatt (emeint iſt der „Matin 
veröffentlichte Mitteilung über einen bei der ruifiſchen Re⸗ 
gierung wegen des Botſ⸗ Wre Rakopſti erfolgten itt ni⸗ 
aus offiziöſer oder offizieller Quelle ſtamme und deshalb ni 
als der Wahrheit entſprechend angeſehen werden köimie. 

Wie der Vertreter des „Soz. Preſßedienſt hriſt b. iſt aber 
in, der Tat, wie im „Matin“ behauptet, ein Schritt des fran⸗ 
zöſiſchen, Botſchafters inx Moskau bei der Sowjet⸗Regierung 
erſolgt. Dabei hat der Vertreter Frankreichs darauf bin⸗ 
gewieſen, daß die Verhandlungen über einen Nichtangriffspart 
beſſer durch eine andere Perjönlichleit als Ralowſti geführt 
werden. 2 „ ů 

Die ſtändige, Berwaltungskommiſſion der franzöſtſche⸗ 
Soßtaliftiſchen Partei iſt a Mittwochabend zuſammenge⸗ 
treten und hat u. a. eine Tagesordnung angenvmmen, in 
welcher ſie gegen jeden Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
iehungen zu Rußland prodeſtierte. Sie erinnere daran, 
vaß 1924 die Beziehungen auf ausdrücklichen Wünſch der 

öffentlichen Meinung und zur Aufrechterhaltung des inter⸗ 
nationglen Friedens wieder aufgenommen worden ſeien. 
Zum Schluß gibt ſie der Hoffnung Ausdruck, daß 'die yocze, 
Uſtiſchen Kammergruppen; alle Bemühungen, die Be⸗ 

  

  

ziennunrenß ** Küe —5 ziehungen zu Rußland aus rein finanziellen Machenſchäften 
beraus absubxechen, zum Scheitern bringen werbe.      
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Ein fatales Flaggenkorwproumiß. 
Die Holeliers laagen Schwarzweitzrot und Schwarzrotgold. 

Für einen Teil der Auflage wieberholt. 

Am Dienstag ſand ſich in Magdeburg eine Kethe von 
Vertretern Aund deutſcher Hotels zuſfammen, um zu dem 

P00 ltreit unb der flaggung ihrer Haäuſer anläßlich 

es 80, Geburlkkages von Hinbenburg Siellung zu nehmen, 
Man Mint eine Entſchlleßung an, die ſich gegen ben preußi⸗ 

ſchen Miniſterprälibenlen bzw. den VBerliner Oberhürger⸗ 

meiſter, wegen beren Haltung zur Flaggenfrage⸗ richtet und 
beſchlol, am 2. Oktober dle eniſchngszonale Parxteiflagge 
und daneben auch Schwardrokgolb 15 bilſen. Die Herrſchaf⸗ 

ten lehnten 005 eitig „ebe Iwe ſſche Stellunanahme“ ab, 
aber daß zie Kennung ber ſchwarzweißroten Partelfahne 
vor ber ſchwarzrotgolbenen Flagge der beutſchen Republit 

nichts anderes iſt als eine ſolche volittſche Stellungnahme, 
eint Ä 'en nicht ganz klar feumißeaß au 35 Ihre Flagge 
eibt danach ſchwarzweißrot, wäbrend ſie Schwarzrotgold 

nur unter dem Druck der Verhältniſſe Ibere Inſofern iſt 
bie Aktion bes preußiſchen Miniſterprälibenten nicht ganß 
ohne Wirkung geblieben. Aber an ben Wogiſtraft der preußti⸗ 
hen⸗ Regierung und des Berliner Magtſtrats gegenüber 
en Hotels, die es nach wie vor ablehnen Schwarzrokgold 

ald Symbol der repuͤlikaniſchen Staatsform vor allen ande⸗ 
ren Fahnen den Vorrang zu geben, vermag ber Magde⸗ 
burger Beſchuß unferes Erachtens trotbem nicht das Ge⸗ 
ringſte zu ändern. 

Daß Zenttum gegen die beutſchnationale Flaggenhetze. 
gentrumsabg. v. Guerard über die Elnhaltung der Richtlinien, 

Gelegentlich elner Tagung der Zentrumspartel bes Saar⸗ 
ber Vor in Säarbrücken machte der Relchstagsabs v. Guerard 

er ieich ber Fraktion, Ausführungen zur EIA 
Lage im leich und in Preußen, die die „Germania“ ausſührlich 
wiebergibt. Insbeſondere beſchäftigte V2 v. Guerard mit den 
Richtlinſen für die Reichsregierung. Der Redner ſagte u. a.: 
95 habe bamals im Reichstag geſagt, vaß es uns mit diefen 

ichtlinſen bitter ernſt fei, und ich habe darauf hingewleſen, 
daß Angriffe 655 die 0irIdeng zit ber ganz ſelbſtverf ͤtändlich 
auch die Reichsflagge gehört, dem Sinne und den Abſichten der 
neuen Regierung widerſprechen. Wir haben jetzt in einer Reihe 
deutſchngtiongler Blätter eine Einſtellung geſunden, die dem 
nicht entſpricht. Wenn ſie andauernd von „ſchwarz⸗rot⸗gelb“ 
ſbrechen, ſo iß das eine abſichtliche Veröchtlichmachung der 
offtziellen Reichsflagge, die aufs ſchwerſte gegen die Richtlinien 
verſtößt und dle wix uns unter keinen Umſfänden geſallen zu 
laffen geſonnen nd. Wir werden demnächſt eine u 
Klärund in dieſer Beziehung herbeiführen müſſen. Darin weiß 
ich mich mit der ganzen Zentrumsfraktion und mit der ganzen 
Dritergchen einig: So wie bisher können die Dinge nicht 

  

Volſchewismus.—FJaſchismus. 

talten haben in ben letzten Jahren eine 

etſen 
re 1924 zwiſchen Itallen und Rußland abgeſchloſſen 

Liut halt wirb dem „Soz. Preſſedienſt“ mit⸗ 

ich 
en Konfliktes u. a, zu elner aktiven Teilnahme⸗ 

nicht wie Rußland aktiv eingreifen, ſebe ern bie ruſſiſche Re⸗ 

Ein ruffiſch⸗italieuiſcher Geheimvertrag. 

Die en zwiſchen dem bolſchewiſti R ᷣb 
Apaab. er Mhaſter henlehien Jahren ein 
auffallende Annäberung erfahren. In Berliner diplomatiſchen 
ber hur rt man bas insbeſondere auf einen Vertrag zurück, 

und deren get oe Intereſſen im Oſten Eu⸗ 
— Der Verireß ileht im Worlant bor. robaß 

lem 
jetellt, baß es ſich mn ein Geheimabkommen hanbelt, in deſſen 
uhaß die Ias Kacieur, im Falle eines türtiſch⸗ 
tt V u.. u- 
Konfint alleus verpflichtet. Sollte ein ruſſiſch⸗t irliſcher 

onflikt ausbrechen, ſo ſoll Itallen nach dem Vertrage zwar 

gierung durch Maßnahmen der verſchlebenſten Art unterſtützen 
und vor allem keine Reutrali — ubgeben ſus 

Ser Ftaliener bi Mobugno über ſein Attentat. 

Der Ftaltener di Modugno, der den italteniſchen Vige⸗ 
konful in Paris erſchoſſen hat, wurbe geſtern vom Unter⸗ 
W mgbrichter vernommen. Er erklärte, daß er bis Ende 

ir in Luxepburg beſchäftigt geweſen ſei. Nach Paris 
Matteo Loreh abe ex unter dem angenommenen Namen 

atteo Lomnesd gelebt. Am Tage vor dem Attentat ſei ein 

Wie Sing⸗Li ſtarb. 
Von Erit Luel. 

Sing⸗Li iſt tot. Etees Morgens klopſte die Wirtin an 
ſeine Tür und erhbtelt keine Antwort. 

Wer follte auch antworten — Sing⸗LOi laa ia tot im Bett. 
Ein junger Monn in den Swanzigern, intelligent und 
fleißig, das war Sing⸗Li als er nach Paris kam. 

Die Kumeraden, die um ſeinen Sarg ſteben ſind ebenſo 
ſchweigſam wie der Tote. Dann wird er fortgetragen. 

Mein Mües Wörnp g⸗ iſt ſomit frei geworden. 

Seilenhraße des Boukcvarbs, Dort tunden die Heiben Stu⸗ warbs. anzen die en 
denten müt den weißen Mädchen. U 

Chiffonette, die immer mit Sing⸗Li zuſammengeweſen 
war, tanzt auch und freundet ſich mit dem neu binzugekom⸗ 
menen Medisiner an. 

Ich batte unn immer aubt, C Siug⸗; 
wutlis eern arte Becteadt, Das Shtmeis Sruee 

Gott — vielleicht hat ſie ihn auch geliebt. Das Leben hat 
ja ſeine praktiſchen Seiten. Der kleine Medtziner, der eben 
gerade aus dem „Himmliſchew Reich“ gekommen iſt, hat auch 
eine friſch gefüllte Brieſtaſche. Auch Ti⸗Bu iſt anweſend. 
Ti⸗ und Sing⸗Li waren Freunde. Ich ſehe zu ihm binüber, 
nicke ihm zu — er grüßt wieder, lächelt wie nur ein Cbineſe 
guns in dermag — undefinierbar — bann iſt er wieder 

Kurz danach ſchlängelte er ſich durch die Tanzenden zu 
mtr. Keiner non uns beiden erwähnt Sing⸗Li. Wir ſitzen 
recht ſchweigſam beieinander und ſehen den Tanzenden — zu 
— ſehen, wie ſie tanzen, ſich winden, wie ſte wackeln. trippeln, 
gleiten, und wir hören die übermütigen Mädels lachen. 

Das Lokal iſt uiedrig. Der Rauch des oviumgetränkten 
Taboks verſchleiert die Luft. Schließlich gehen wir. Ti⸗Bu 
Die⸗ *, ir ſun menſckent r in. Ti.Bu ift an E au 

tunde me⸗ leer u iſt auch ganz 
üi ie bet 6 aber fängt er an zu erzäblen. * xů 

„Sie hat über tanſend Jahre ſo dageſeſſen — ſo über den 
Waſſerſviegel gebengi.- lelen —o Mber 

Die kleinen Goldfiſche Rautem ſich gerade da wo ſie ſaß. 
Luft und Wafſer waren eins — Granu im Grau — über 
kauſend Jahre. Das kleine Bild war beilig. Es vererbte 
fich von Geſchlecht zn Geſchlecht in gerader Linie. Jetzt war 
Sing⸗Li der Beſitzer. Er hatte es mit nach Paris genom⸗ 
rͤen. — Febr wobl. ber war utß 1e uch. 5 wert. Sing· Li 

Seen e ü a e: 
ild beſchrieben — es dat Glück und Segen gebracht — aber 

Berbarmmnis war auch dabei vermacct deprab * 
er sß fetcreee ns uger fkressats - 

  

  

Freunb, ber frühere kommumtgiſche Aop, Witevrivo, entve⸗ 

wiefen worden. Dieſe Heccbenßels babe hn jeboch in keiner 

Weiſe zur Ausführung der Tat veſtimmt. Mobugno Le⸗ 

Mevvis die Tat mit üsberlegung begangen zu haben. 
tevolver babe er vor zwel Jahren beretis gelaben von 

einem Unbekannten gekauft. Der au teſene Bittorto, der 
lln i Brüßſel Mes erſuch hat, wie Havas berichtet, den 

nterſuchungsrichter erſucht, vernommen zu werden. Dieſem 

Gefuch ſoll ſtattgegeben werben. E 

Der Kampf geht weiter. 
Die Auäeinanderletungen bei ben rufliſchen Kommunilien. 

Der bes⸗ ſampf der Oppoſition gegen bas Zentral⸗ 
komktee der Kommuniſtiſchen Partei gebt weiter, Weder 
der im Fult zuſtandegekommene deltweiliqe „Waffenſtill⸗ 

ſtand“, noch das Herannahben des großen bolſchewiſtiſchen 
Jubliäums hinbern die Hpvoſition, ihre von ber Partel⸗ 
mehrheit als „Wülblarbeſt“ bezeichnete Tätiakelt lortsuſetzen. 
Einerſeits hat bie Araiich erſ gewiſſe Erfolge au verseichnen, 
was l. a. die kürzlich erfolgte Ausſchließung mehrerer 
Leningrader Oppoſitlonsanhänger aus der Vartet zeigte, da 

dieſe ſtrenge Maßrealung gerade wegen der nicht erſolglos 
gebllebenen „Werbetätigteit“ der betrefſenden erfolcte. 
Anbererſetts Secrleun die Partelpreſſe mit Genugtunng 
neue Austrittserklärungen aus der Oppoſttivn, Unter 
dieſen befinden ſich Erklärungen von Korolewm und Prokubin. 
dte deswegen bemerkenzwert End, weil beibe früher eine 
der meiſtumſtrittenen Kundgebungen der Oppoſition, die 
ſogenonnie „Deklaration der 88“ unterzeichnet hatten. Helde 
machen jetzt in U 0 „aufrichtigen MReuebekenniniſfen“ aus⸗ 
drücklich bekannt, daß ſie ihxe Unterſchrift von dieſem 
Dokument zurückztehen. Auffallend iſt auch, baß Korolew 
die Nawen derjenſaen Oppoſitionsanhänger öffenklich be⸗ 

kannt gibt, die ihn burch „unermüdliche Aattation“ in die 
Reihen der Oppoſition gelockt bätten. 

    

Die rufſiſche Botſchaft in Warſchan beletzt. 

Die polniſche Regierung hat das Agrement für den von 

der Sowjetregierung vorgeſchlagenen Kandidaten Sogo⸗ 
molow' auf die Stelle des ermordeten Botſchaſters 
Woikoff erteilt. Die Ankunſt des neuen ruſſiſchen 
ervarit in Warſchau wird bereits in den nächſten Tagen 
erwartet. 

Die volitiſche Lage in Irland. Nach dem Bekanntwerden 
des Ausganges der Wablen wurde von zuſtändiger Seite 
erklärt, die Regterung beabſichtige, im Amt zu bleiben: ſie 

  

  

E 

  

erwarte nicht, in irgendetner wichtwen Vroue Wöeehimmi 
zu werben. 

  

Nicht Oinbenburg, Lubenborff oder Hoffmann. 
ER iſt's geweſen! Der Streit der Geveräle, wer von 

iönen nun eidentlich die Kebens: bet Kannenberg gewonnen 
zabe, iſt endgültig entſchieden: es war keiner von Unen, 
ondern En, Wilhelmus Imperator Rer! Und das En 

es geweſen, beweiſt kein Geringerer als — Cct. a‚// 
bombaſtiſchen Draßtung an Hindenburg verkündet b 

Von Mir mit dem Auſtrage entſandt, Oſtpreußen vom 
Labent zu beſreien, gelang es Ibrer und des Generals 
ubendorff Überlegener Fübrung, unterſtützt durch die 

bie Avit 5 Mitwirkun rer U. brer und Seßs bes 
ie meiſt der Schule Meines alten enepſeſen berr des 

Grafen Echlieben, entſtammten.... bieſen derrlichen 
Sieg zu erkämpfen, uſw. uſw.“ 
Wilhelms Grötzenwahn hat ſich auch nicht um einen Deut 

perringert. Immer klerer begreift man, wie mit dieſem 
Narren und mit dem Freimaurervernichter Lubendorff an 
der Spitze das arme deutſche Bolk zwangsiäufig in der 

grund geführt werden mußte. 

Aus Zahotsbis Vorleben. 
Der General Zagorſki, deſten rätſelhaftes Verſehwinden 

Pet ſo außerordentlichek Auſſeben erregt hat, war vor dem 
eltkriege Generalſtabsofftzier in der K. und K. pſter⸗ 

ben Aibſtran Erkn, Armee. Kurz vor dem Kriege batte er 
den Uuftrag, Erkundungen in Südweſtrußland anzuſtellen. 
Er begab ſich i0 Kiew, wo er einen Frifeurladen aufmachte⸗ 
um unauffällig die rufſiſchen Armeever! ei außzukund⸗ 
ſchaften, was auch gelang. Später erxölfnete er in 
oskau eine Tanzdiele, wobel er den Wirt ſotelte, und 

wiederum Splonage trieb, obne den rufſfiſchen Bebörden 
irgendwie aufzufallen. Einige vortelfe lätter machen 
0 t darauf aufmerkſam, daß Zagorfkt damats es ſehr ge.⸗ 
chickt verſtanden babe, unbemerkt und ſpurlos aus Rutland 

zu verſchwinden und bemerken badn, „das ſpurloſe Ver⸗ 
Mein ſcheint Überhaupt die ſtarke Seite des Generald 

au ſein. 
—* 

Wirth und das babiſche Zeutrum. Am 25. September 
findet der Parteitag der baͤdiſchen Zentrumßpartet ſflatt, der 
ſ auch mit der Stelungnahme HPr. Wirthe zum dieichs⸗ 
chulgeſetzentwurf befaffen ſoll. Dr. Wirtb wird an Dieſer 
Tagung nicht teilnehmen. Er pat an den Vorſtand ber 
badiſchen Zentrumspartei ein Memorandum gerichtet, von 
bßer nicht nicht feſtſteht, ob es veröffentlicht werden wird 
ober nicht. 

    

Genfer Weisheiten. 

  

— H2 Les Velsg abſchaffen 
meine herren, als begelſlerter uhdager des 

wollen, mliſſen wir zuvor ole 
eöens: 

Küſtungen 

beſchränken und hlerzu müſſen wir als erſtes die allgemeine Uuſicheeheit 

deſeitigen, die nur verſchwinödet, 
witrorn, was nur nach 

wer kauſte ibr Schube — haben ſie die groben koſtbaren Obr⸗ 
gehänge geſehen, die Cbiffonette trägt? — 

Wober ſollte Sing⸗Li all das Geld bekommen? Neulich 
war es alle, alles war verbraucht. Chütffonette droßte, ibn 
zu verlaſſen. Das kennt man ja. Was ſollte man dazu 

ſagen. Sing⸗Li war krant und dazu raſend vor Llebe— 
er wollte nichts hören, ließ ſich nicht belebren über den 

Cbarakter und die Minderwertigkett dieſer Frauen. Er 

müiſſe Geld ſchaffen, meinte er — irgendwie Gelb ſchaffen. 
Tief in ſeinem Kofſer, vorſichtia in ein Seidentuch ver⸗ 

packt, bielt er ſeinen Schatz verwahrt — das alte tauſend⸗ 
jäbriae Bild, die kleine &die⸗ die Göttin, die ſich über das 

Waffer neigt, dort, wo ſich die Goldfiſche fiauen. Waſſer und 
Luft ſtud eins — Gran in Grau. 

Sing-Li nahm das Hetligtum beraus, er ſab und ſab — er 
bielt das Licht dicht vor daß Bild. 

Die kleine Frau, die Göttin war verſchwunden — die 

Goldfiſche waren forigeglitten. Alles verſchwamm in eins — 
Grau in Grau — eine eintöntge Fläche. 

„Am ſelben Abend kam Sing⸗Ei zu mir“, fubr Ti. Du fort. 

Er war wie geiſtesgeſtört, er deigie mir die gleichmäßige, 

graue Fläche — die kleine ie eib 'e ſich früber über den 
Rand des Waßſers beugte, wie eine darte. Blume, war ver⸗ 
ſchwunden — nach tauſend Jabren — — — 

Ti⸗Bu ſtebt mich an. 
„Ich verſtehe, daß Sing⸗Li tot ir“, ſaat er. 

„Er mußte kerben, es gab keinze Rettung, keinen Aus⸗ 
weg. 

Ei⸗Bu und ich geben ſchweigenb weiter. Wir aeben längg 
der Seine, wo die Laternen nur ſccwach brenven. Dier und 
da treffen wir einen einſamen Nachtwanderer. 

Unber einem Baum ſteßt Cbiffonette. Das Licht blitzt in 
dem großen Ohrring — wie ſie lacht—.— 

Hat ſie denn ganz Sing⸗Li vergeſſen.“9 
Der kleine gelbe Medisiner hat ſeinen Arm um ibre 

Taille geſchlungen .. ů 
Sing⸗Li iſt noch nicht beerdingt. —— 

Eine Gainsborongh⸗Ausſtelung in Loubon. Am kom⸗ 
menden 7. Ottober ſoll in der engliſchen Stadt Ipswich eine 
Gefamtausſtellung der Werke von Xbomas Gainsboronab. 
deſſen 200. Geburistag im Mai dieſes Jabres gejetert 
wurde, veranftaltet werden. Die Ansſtellung wird, ihrer 
Bedeutung gemäß. durch den Prinzen Henrv, den dritten 
Sobn des engliſchen Köniaspaares, eröffnet werden. Wie 
internationale Kunſtwelt bringt dieſem Unternehmen ſchon 
desbalb beſondere Beachtung entgegen, weil bier auch 

Werke des Meiſters gegeint werden ſollen, die der Oeffent⸗ 
lichkeit bisber unbekannt waren. Man verauſchlaat den 

Wert der ausgeſtellten Bilder auf nicht weniger als 500 000 
MAtßunun Sterlince. 

  

wenn zuvor die Küſtungen beſchränkt 

Abſchaffung des Keleses geſchehen kann!“ 

Ein vlümifcher „Fnuſt“. 
Michel de Ghelderode, ein vlämiſcher Dichter, hat ſich an 

das gewaltige Problem gewagt, einen modernen Fauſt zu 
ſchaffen. Die Blämiſche Volksbühne bat dieſe noch fugend⸗ 
liche Kraft bereits durch andere Schöpfungen im ganzen 
niederländiſchen Syrcchgebiet bekannt gemacht. Gbelberode 
ſtellt den Fauſt der Fahrbunderte, wie wir ihn aus dem 
deutſchen Meiſterwerke Gyethes kennen und den modernen 

Fauſt einander gegenüber, läßt zwei Kulturepochen ge⸗ 
wiſſermaßen parallel laufen und weiß ſie doch zu einer Ein⸗ 
beit zu verbinden. 

Wie bei Goetbe fährt ſich auch bier der Fauſt der Tra⸗ 
ditiou durch einen Prolog ein. Daneben ſtebt der moderne 
Fauſt ſeiner eigenen phantaſierten Legende gegenuber: die 
Rachlebung ſeines eigenen Lebens hält ihn ſtändia in Bann. 
Er lebt gewiſſermaßen unter bypnotiſchem Zwang. Auch 
ibm ſtebt eine Maraaretbe zur Seite, die Selbñt⸗ 
mord begebt. Das Gericht mengt ſich auf der Suche new 

dem Verfübßrer dazwiſchen, aber bier wirb das Schuld⸗ 
problem hochdramatiſch. 

It nun der Fauſt, der nur gewiſſermaßen dem Fauſt zu 
ſpielen gezwungen war, oder der wirkliche Fauſt der Schul⸗ 
digee So ſteben ſich ſchließlich in demſeiden Hauſe, in dem⸗ 
ſelben Zimmer die beiden Fauſterſcheinunger gegenüber, 
um ſich die Frage vorzulegen, ob ſie beide nur Wabngebilde 
ſeien. Aus der Steigerung ibrer Angſt wird die Endgebärde 
geboren: Sie vernichten ſich ſelbſt. Fauſts Famulns aber 
hüllt ſich nunmebr in den Mantel ſeines toten Meiſters, um 
das alte Spiel wieder fortzuſetzen. Der Fauſtmenſch und 
mit ihm daß Kiumtae Etit ilt unſterblich. Gheldernde hat 
dieſes ſehr liefſinnige Stück in franzöſiſcher, Sprache unter 
dem Titel „La Mort de Docteur Fauſt („Der Tod des 
Doktors Fauſt“) geſchrieben. 

  

  

Graphiſche Werbekunſt. Am Sonntag wurde in der 
Mannheimer Kunſtballe die Ausſtelluna „Grarbiiche Werbe⸗ 
kunſt“ eröffnet. Es handelt ſich dabei um eine internatlonale 

Schau zeitgemäßer Reklame, die Plakate und Werbeſchriften 
vor dem Kriege bis auf die heutige Zeit entbält. Beſondere 

Beachtung verdient in dieſer Ausſteluna die franzoſiſche 
Abteilung, die die bunten, auffälligen Plakate der oer e 

enthält, von denen aus die europäiſche Werbekunſt n⸗ 
flußt wurde, Der Weg der Plakat⸗ und Reklamekunſt gebt 
von dem dekorativen Stil zu dem der beutinen ſachlichen, 
einfachen Linie. Außerdem ünd die einzelnen Plakate, die 
aus ganz Europa mit vieler reiche anſammengeſucht wur⸗ 

den, kulturgeſchichtlich aufſchlußreich. — Auffallend iſ in der 
Schau auch die Abteilung Gowjetrußland. deren bilderreiche. 
ſtark primitiven Berftunbildlichungen einen Schlaß a⸗ 
von europäiſcher Werbekunſt weitabltegende öſtliche 
äteben laßer. 

Sts, Die 

Piuche



muna zur 

Damsiger Madſhrücfnfen 

Das große Entwüäßßerungsprojekt im Werder. 
Wenn der Weichſelbalktanal ſtillneleat iit. 

Das Unterwerder serfällt in drei Entwäſſerungsſuſteme, 
dem Geblet der LDinau, Schwente und Rungferſchen 
Laake. Während in den beiden letteren Flüſſen die Eut⸗ 
wäſſerungsverbältniſſe als normal zu bezeichnen ſind, liegen 
diejelben in dem 22 000 Hektar aroßen Linaugeblet, der 
geologtichen Verbältntſſe balber weſentlich ungünſtiaer, trod⸗ 
dem das Waſſer durch ca. 30 kleine Schöpfwerke in dle 
Hauptvorfluter abgelenkt wird. Eine reſtloſe Entwäſſerung 
und ſpätere Trockenleaung bes Linangebtetes dagegen iſt 
nur burch eine neuzeitliche e40 Phaiu ache möglich, 
die mit einer Geſamtleiſtung von 1400 PS. zu arbeiten ver⸗ 
maa unb im oberen Laufe der Linau zur Aufſtellung ge⸗ 
langen ſoll. In dieſem Falle ailt ſobann der Zug der Linau 
als Sammelbaſſin, in das die Mühlenaräben und in dieſe 
wieder die einzelnen Hauptvorfluter einmünden werden. 
Eine Verwirklichung des Protektes iſt aber nur möglich, 
wenn 

die Oberfläche der Linan um 2 Meter geſenkt 

wird. Ein Gebtet kann nämlich nur als reſtlos trocken⸗ 
Lanpe gelten, wenn der Waſſerſtand des niedrigſt agelegenen 
Dandet big zu 50 Zentimeter über dem Waſſerſpiegel lieat. 

Derartig ktef gelegene Ländereien jedoch, die ein ſolches 
Abſenken der Linau bedingen, befinden ſich bei Alte⸗ 
babke, Brunau und Fankendorf, 

Wenn aber das Sammelbaflin tiefer gelegt wird, ſo muß 
naturgemüäß der Welchſelhaffkaual eingehen, 
denn er empfängt ſeine Wafer hauptfächlich von der Linau 
und nur zu einem 99110 geringen Teile, durch die Schleuſen 
bei Wacpiſſbat und Rothebude, von ber Tiege und Weichfel. 
Die Schifſßarkett des Kanals für Schraubendampfer ſetzt 
eine Tiefe von mindeſtens 156 Meter, bei entſprechender 
Breite, vorans. Im Falle einer Abſenkunga der Linan 
bleibt von bieſer Waſſerſtraße nur ein ſchmales Rinnſal 
übrig, das bochſtens als Entwäſſerungsgraben in Frage 
käme., Die Unkoſten einer eventuellen Ausbaggerung der 
Kanalſoßle verbunden mit den bebeutenden Ausgaben für 
den Umbau ber Schleuſe in Rothebude und der Erhaltung 
der ganzen Anlage, ſtänden wiederum in keinem Verbältnis 
on den zu erztelenden Einnabmen. 
* dem 1896 erſolgten Weichſeldurchſtich konnte 

eine Regulterung der Elbinger Weichſel vorgenommen 
werden. Hierdurch hat der Kanal ſeine urſprüngliche Be⸗ 
deutung verloren und dient hauptſächlich nür noch dem 
Schiffahrtsve⸗keobr nach Tiegenhof. Dieſer 
kann aber durch den Umweg über Helgoland, Fiſcherbabke, 
Untere Tiege, Müllerlandkanal aufrecht erhalten bleiben. 
Nachdem der Hafenausſchuß, dem die Urnterhaltung und 
Berwaltung des Weichſelbaffkanals oblieat, ſeine Zuſtim⸗ 

rockenlegung gegeben hatte, konnte auch Senat 
und Volkstaa dem Projekt zuſtimmen. 

Eheircungen. 
Wiberipruchsvolle Frauenſeele. 1 Jahr Geſänanis. 
Unter der Beſchuldtgung, ſich gegen den § 161 des Straf⸗ 

geſetzbuchs vepgaen au haben, hatte ſich ein Aushilfskellner 
aus MDandla. pör. dem erwelterten Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war beſchuldigt, ſeine Frau zu 
unfittlichem Lebenswandel auf die Straße geſchickt und, wenn 
ſie dadurch nicht genug Geld verdiente, ſie in lebensgefähr⸗ 
licher Weiſe mißhandelt zu baben., Die Frau iſt lungen⸗ 
leibend und (cheint die Mitzhandlunzen ihres Mannes lange 
Beit erbuldet zu haben. Einmal kam ſie ſchwer verletzt zu 
ihren älteren Schweſter, blieb bei diefer und wurde von 
ibren Verletzungen geheilt. Zu verſchledenen Perſonen hat 
ſie ſich über die von ihrem Mann erlittenen Mißhandlungen 
geäußert, bis ihr eines Tages die Sache zu bunt wurde. Sie 
ing zur Polizel und zeigte ihren Mann wegen ſchwerer 
uppelei an. Zeugen beſtätigten die Ausſagen der Frau 

bei polizeilicher Vernehmung. Die Frau hatte auch gebeten, 
ihren Mann in Haft zu nehmen, da ſie ſich vor ihm nicht 
mebr ſicher fühlte. Später hat ſie dann plötzlich an die 
Staatsanwaltſchaft ein Schreiben gerichtet, in dem ſie mit⸗ 
teilte, daß bie Ausſagen der bisher vernommenen Zeugen 
im Widerſpruch der Wahrheit ſtilnden. 

Sie hielt wieder zu ihm. 
Bei der Verhandlung erklärte die Frau, daß ſie nicht 

ſegen ibren Mann ausſagen wolle. Auch die zu der Ber⸗ 
Handlung geladenen Zeuginnen fielen plötzlich um und 
rückten erſt auf energiſches Zureden des Vorſitzenden und 
Hinweis auf die ſchweren Folgen eines Meineids mit der 
Wabrzeit heraus, daß ſich die Frau ſchon früher über die 
Meißhandlungen durch ihren Mann beklagt und blaue Flecke 
an ihrem Körper gezeigt hatte. Elgenartigerweiſe war die 
Seng damit jetzt aber nicht mehr zufrieden und machte dleſen 
enginnen, die ſie ſelbſt früher gegen ihren Mann an⸗ 

gegeben hatte, bittere Vorwürfe. Der Angeklagte felbſt be⸗ 
ſtritt die ihm zur Laſt gelegte Straftat. Wenn er ſeine Frau 
einmal 3.meißt habe, ſo wäre es lediglich aus dem Grunde 
geſchehen, weil ſeine Frau ſich nächklicherweile umher⸗ 
etrieben und betrunken nach Hauſe gekommen ſei. Die 
eweikaufnahme, welche ein ſehr trübes Bild diefer Ebe 

ergab, ftel zu Ungunſten des Angeklagten aus. Das Urteil 
lautete auf ſchuldig der ſchweren Kuppelei, be⸗ angen an der 
eigenen Ebefrau, die Strafe auf ein Jahr Gefängnis, und 
da die Tat von ehrloſer Geſinnung zeunt, auch auf Ehrverluſt 
auk die Dauer von drei Jahren. ů 

  

  

Mie Alkoholgegner marſchieren wieder au⸗. 
Der diesjährige Danziger Alkoholgegnertag findet am 

15, und 16. Oktober 1927 in Danzig ſtaft. Eröffnet wird er 
mit einer aeſchloſſenen Geſamtausſchußfitzung am Sonnabend 
Abend im Guttemplerlogénhaus, in der innere Angelegen⸗ 
beiten erledigt werben. 

Nach einem Feſtgottesdienſt am Sonntagvormittaa wirb 
am 12 Uhr die alkoholgegneriſche Ausſtellung der deutſchen 
Reichshauptſtelle gegen den Alkohollsmus, die im vorigen 
ahre in der „Geſolet“ in Düſſeldorf gezeigt wurde, in der 
ewerbehalle eröffnet. — Am Nachmittag findet dann die 

öffentliche Hauptperſammtung im Schüßzenhaus ſtatt, die 
lich in der Hauptſache neben den Jahresberichten der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder mit den Forderungen zu den kommenden 
Wahlen befaffen wird. 

Hand in Hand mit der Ausſtellung, die vom 16.—30. Ok⸗ 
tober gezeigt wird, geht eine Vortragsreihe, die die Alkohol⸗ 
frage von den verſchiedenften Seiten behandeln wird. Ein 
befonderer Abend wird der Jugend, den Erzieher. den 
Frauen gewidmet ſein. —— ‚ 

Den Abſchluß bildet dann ein geſelliges Beiſammenſein 
am 380. Oktober im Guttemplerlogenhaus. 

„Prüfung von. Kinderpflegerinnen. In ber Kinderpflegerin⸗ 
neuſchule des Vereins zur Errichtunga und Förderung von 

verkehren nur am 

   
liche Vorſchriften für die Harſtellung von Torten,   

Kindergarter an Danßia ſaud am 90, und 91. September die 
Abſchlußvrttfung, nach anderthalbſährlgem' Kurſus flatt. 
Sämtliche pterzehn Prüflinge: Ebarlotte Buſch, Edith Czaia, 
Cbarlotte Duwenſee, Frieda Fooken, Edith Friedeberg, 
Frieda Kacßor, Gertrut Kämpfert, Gcleilte Lungsſeld, Ertea 
Michacl, Elkriede Pactzel, üm unb Schmidtiſcheck, Monica 
Stankowité, Elfriede Tornbaum und Gertrud Wiöke beſtan⸗ 
den die Prüfung und wurden als Kinderypflegerinnen aner⸗ 
kannt. Mit der Prüfung verbunden war eine zufierſt reich⸗ 
baltige Ausſtelluna der im Verlauf des Kurfus ange⸗ 
ſertlöten Hau erkieiön der verſchlebenſten Techniken, befon⸗ 
ers auch Kinderkletöung und Kinderfpielzeua. Dieje Aus⸗ 

ſtellung wird am Sonntas, dem 36., vorm, von 11—1 Uhr im Kindergartenbauſe, Am Spendbaus 8a, weiteren Kreiſen 
zugänglich ſein. 

Er wollte im Wagen vauchen. 
Eine Zigarette, die 150 Gulden koſtete. 

Ein Arbeiter Albert L. ſttea in einen Nichtraucherwagen 
der, Straßenbahn ein und kehrte Hie nicht an das Rauch⸗ 
verbot. Er zündete ſich eine Zigarette an und rauchte weiter, 
auch als ihn der Schaffner auf das Unzuläſſige aufmertſam 
machte. Schließlich mußte er dle elce ße werden, den 
Wagen zu verlaſſen, doch er leiſtete keine Folge. Es wurde 

n, Schupobeamter geholt, deſten Aufforderung er zunächſt 
'olge leiſtete. Auf, dem Perron aber ſchlug er auf den 

kfner und den o ein. Da er ſich auch weigerte, 
ſeine Perſonalien anzugeben und weiter zur Wache zu ſol⸗ gen, mußte ein Wache ge Schupo b‚ Kaftebſic werden. Nun 
wurde er zur Wache gebracht und hatte ſich fetzt vor dem 
Eindelrſchter zu verantworten. Diefer verurtelkte den An⸗ 
geklagten ‚t 150 Gulden Geldſtrafe, denn er durfte im Wagen nicht rauchen, er mußte den Wagen auf Erxfordern 
verlaſſen und dann ſeine Perfonalien angeben. Das tat er aber nicht, ſondern letſtete Widerſtand und griff die Be⸗ amien an. Dieſe Zigarette koſtet ihm alfo 150 Gulden. 

Grohßfeuer in Neuftuͤbterwald, 
Am Montag brach in dem dem Beſitzer Guſtav Drews gehbrigen Haſthof „Zum Greuzkrug“ Feuer aus, deſſen Ent⸗ ſtebungsurſache zur Beit noch nicht geklärt werden konnte. Die Preweſchen Eheleute waren zu Beſorgungen nach Danzia gefaßren, Ibre Kinder wurden um 312 Ubr nachts durch dasDPraffeln ber Flammen, die aus den Hinter⸗ gebüttden, Scheune und Stall, hervorſchlugen, aus dem Schlaf heweckt. Vald (prang bas Feuer auch auf den Saal über, ber mit Wobnbaus verbunden iſt und drohte auch dileſes zu zerſtören. Infolge eifriger Gegenwebr der länd⸗ lichen Ortsfeuerweyren wurde das Wohnhaus, von dem bereits bie Fenſter brannten, noch im letzten Augenblick 

Miäbiert währeud die übrigen Gebäude reſtlos ausbrannten. 
ttverbraunt ſind im Saal das Klavier und ſämtliche Ein⸗ richtungsgegenſtände. Der entſtandene Schaden iſt nur zum 

Teil burch Verſicherung gebeckt. Es iſt dies bereits der 
pierte Brand, der im Laufe der Jahre auf dieſem Grund⸗ 
ſtück ausgebrochen iſt. 

    

—— 

Mehte Seeverbindung Danzid—- Sübgftihn. 
Wie verlautet, erklärte ſich die Firma E. & H. Nieſſen, Kopenhagen, bereit, mit ihren yoiſchen ber ſtſee und Si 

verkehrenden Dampfern den Danzi Lue laut falls ge⸗ 
nülgende Ladung in Danzig für dieße inie vor! beuen wild. 
Als geuugend werden Ladungen von 1000 Tomen auſwärts an⸗ 
gelchen, then der id » Firma Ae Sirpuß m. Wef ur bon, V n, der ildafrilaniſchen b „ „ 
Roſfer Veh⸗ Cape Town, Delagoa Vehy Alcva eh, Beiva. mdon 

Der neue Fahrplan der Kleinbahn. 
Gültig ub 2. Oltober. 

Di — 'ewenhorſt— Stutthof: Ab Danzig S 3.15, ab 
Gots S 901 an I Weichſe hher S 951, 00 R. Weichſe⸗ uſer S 10,14, ab GSteegen S 1056, an Stutthof S 11.14. — Ab 

tutthof S 18.10, 0S S 158.28, an R. Weichſelußer S 19.00, 
ab L., Weichſeluſer S 19.20, ab Gottswalde S 20.23, an Danzig S§ 21.08, —, Ab Danzig W 1540, ab Gottswalde W 1628, an 
L. Weichſelufer W 17.21, ab R. Weſchſelufer W. 17.50, aß Steegen 
W 18.48, an ſen . W 19.08. Der vorſtehend Pe 1 
verkehrt an allen rktagen, außer Sonnavend und enßer 
vor den geſetzlichen Feiertagen. Für dieſe Tage verlehrt folgender 
Zug: Ab E! 17,30, ab Gottswalde 18.16, an L. Ween r 
19.[l, ab R. Weichſelufer 19.31, ab Steogen 20.20, an St 10 
20.35. — An allen Werktagen berkehrt ſolgender Gegenzug: 
Stutthok W 5.22, ab St. M 5.43, an R. Weichſelufer M 6.26, 8 540 Hfulet W 7001, cb Gotiswalde W 755, an Danzig 

Dunzig — Gemlitz: Ab Danzig 14.30, an Gemlitz 10.06. — Ab 
Gemlit 6.37, an Danzig 8.14. 

Danzig — Gottswalde — Gr.⸗Zünder: Ab Danzig 15.85, ab 
Gottswalde 14.25, an Gr.⸗Zünder 15.01. — Ab Gr.⸗Zünder 6.20, 

Wö Stecgen—Aicgenheſ: Sieegen W I1i.25, an. Trenhof leegen — Tiegenhof: eegen 25, an genho 
W 12.16. — Ab Tiegenhof W 10.15, an Steegen Wä11.00, 

Tiegenhof— jeberg — Lietau: Ab Tiegenhof 18.00, an 
Schöneberg 16,52, ab Schöneberg 7.00, anTiegenhof 7.52. (Dieſegüge 
verkehren nur Dienstag u. Donnerstag, außer an Feiertagen.) — Abö 
Schöneberg. 6.06. an Ließau 7.25; ab Ließau 18.05, an eheben 
19.28. (Dieſe Züge verlehren nur Montag, Mittwoch, Freitag un 
Sonnabend, außer an geſetzlichen Laue d 

Marie 55 09 Audenen 718Ar Ab Marienburg 1500, 
an Lindenqu 16.55, ab Lindenau 6.16, an Marienburg 7.10. (Dieſe 

ye verkehren nur Dienst., Donnerst. u. Sonnabend, außer an 
lertagen.) — Aß Lindenan 6.16, an Mlehenhof 7.31; ab jen⸗ 

jof 13.00, an, Lindenau 14.15. (Dieſe Züge veriehren nur am Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag, außer an Wucgen iertagen. 

Lietau — Wernersd Srnersbeef 5., an au 18.05, an 
Wernersdorf 19.47; ab Wernersdotf 5.58, an Ließau 7.31. (Dieſe 
Zühe verlehren nur Dienstag, c Woeneng und Sonnabend, außer 
an geſetzlichen Feiertagen.) — Ab Wernersdorf 5.40, an Mariendurg 
700, ab Marienburg 15.00, an Wernersdorf 16.11. (Dieſe Züge 

ſetzlichen Feiertagen.) ů 
Lindenau — Keuteich: Ab Lindenau 14.17, an Neuteich 14.47. 

(Diefer Zug verlehrt nur am Montag, Mittwoch und Freitag, 
gußer an geſetzlichen Feiertagen.) — 
müß Coane abe ſer e n heſehrihen Deertegen) 2M Neens 
und Sonnabend, außer an ge en Feiertagen.) u⸗ 
teich W 5.44, an Lindenau K.914 
„[S =E Sonntag; W S Werktag. Die übri je.fahren an alln Lagen) an; ars- übrigen Züg⸗ 10 

Haben Si Oete FIAu rchen dh½ neueste Flugblatt 
„ vom Konieltionshaus LBLOCH 
Lawendelgasne Nr. 4 len der Markthalle), gelesen? 

Oetlers Rezepte Lorten und Ru⸗ Von Dr. A. Setler 
iſt ein neues MWegeßtlch, Ausgabe F, Peensgegrhen, das ausführ⸗ 

          
Kuchen und ſen⸗ 

ſtügem Gebäck enthält. Näheres harüber fib der Leſer in dem 
heutigen Inſerat: „Die Heinzelmännchen find's geweſen.“ 

ontag, Rittwoch und Freitag, außer an ge⸗ 

Lindenau 15.57, an Neu⸗     

Kriensbeſchübigt.! 
Bilder vom Gewerbenericht. 

Man muß den Herrn Urbeitgeber von allen ſeiuen Gelten kennenlernen, wozn aerade das Gewerbegericht ausglebig 
Gelenenheit gibt. Ganz befonders intereſfant dürfte für uns 
6. L. ſeine Stellungnahme denſenigen gegeuliber ſein, die 
lich im Dieuſte ihres Vaterlandes die Knochen haben zer⸗ 
ſchießten laſſen müſſen, was ihnen zwar die hobe Ebre des 
E. K. Il eingebracht, ihre volle Arbeltsfähigbeit aber aus⸗ gebracht bat. Da wird einer von ihnen elnem Boppoter 
Gaſtwirt, dem Inhaber eines fehr feubalen Tanzpalais, 
durch die Hauptfütrſorgeſtelle zugewieſen, Er hat das. 
namenloͤſe Glück, aus dem friſchen, frbölichen Kriea als ſechzigprozentla Kriegsbeſchädigter hervorgegangen zu ſein. 

Ja, um alles in der Welt! was fängt man mit dieſem 
Menſchen in einem feudalen Tanzvalais an, in dem man wirklich nichts von, Not und Elend wiſßen will Richtig, man 
übertrüänt ihm die Verwaltung der — Totlette. Paar Pfenuſge Gehalt, ſind die nicht ansreſchend penug, wo bie 
Lavaliere in einem fendalen Tanzpalais ſich ſelbſt an bieſer, Stätte nicht lumpen laſſend!'' Dem Iunbaber ſind freilich 
die paar Pfennige Gehalt zu hoch. Wortwörtlich errlärt er 
antf dem Gewerbegcricht: „Gegen Anſtellung von 
Kriegsbeſchädigten bin ichia nicht, nur gegen 
das Gehaltl“ 

Nach dieſen Worten habe ich die Entſcheibunga des Ge⸗ 
richts uicht mehr abgewartet: Scham und Wut können 
ſtärker ſein als alle gerichtlichen Entſcheibungen der Welt.,, 

* 
Wlederum handelt es ſich um einen fechzigprozentia 

Kriegsbeſchädigten. Die Hauptfürſorgeſtelée hat ihn im 
Baugewerbe untergebracht. Es iſt nicht das leichteſte Ge⸗ 
werbe, da es körperliche Anſtrengungen ſchwerſter Art mit 
ſich bringt, Der Krieasbeſchädigte muß . B. Hebearbeit 
lelſten, unter anderem auch volle Waſſerelmer ſchleppen. 
Da können dann die Wunden, die er vom Feind davon⸗ 
getragen hat, nicht umhin, ſich zu melden und ihn an bie 
allzit glorreiche, garoße Heit zu erinnern. Er kann einſach 
nicht mehr weiter. Was man ihm auch ſchriftlich beſtätigt: 
in Form des Entlaſſungsſcheinsi 

vvon ſollen unſere Helden aber leben? Vom Leler⸗ 
kaſten? Rom Wandern von Haus zu Haus um ein Stückchen 
Brot? Vom Betteln auf der Straße? Sie, die man um 
vier Rahre ihres Lebens betrogen hat. 

Der Kriegsbeſchäbigte hat eine Kiage veim Gewerbe⸗ 
gericht augeſtrengt, Selbſtverſtändlich denkt die betreffende 
Firma zunächſt nicht daran, autwillig iraend welche Ent⸗ 
ſchädtgung zu geben. Schließlich, auf, intenſtves Zureden. 
läßt ſie ſich doch bazu bewegen, den Kläger zum alten Lohn 
zurückbunehmen. Wer aber zahlt ihm die 170 Gulden, die 
ihm in der Zeit, da er keine Arbeit batte, verloren⸗ 
gegangen ſind? 4 

Vor der Verbandluna erzählt er mir draußen 
auf dem von Zigarettenrauch verqualmten Korribor des 
Gewerbegerichts, daß er in der unſeligen und ewia ver⸗ 
fluchten Hexenküche vor Verdun ſelnen Lungenſchutz be⸗ 
kommen habe, an dem er Zeit ſeines Lebens zu tragen haben 
werde, „Lange wird es ja wohl nicht mehr dauern,“ ſüat er 
mit ſchmerälicher Reſignation binzu. ů 
Während der Berhandlung erſckbrt man, daß 

er vor dem Kriege Fabrikarbeiter war, und zwar in einer 
Tätigkeit, der er infoläe des zerſchoſenen Uinken Lungen⸗ 
fltigels jetzt nicht mehr nachgehen kann. Von ſeiner letzten 
Stelle als Anſtreicher hat man ihn davongeiagt: er ſei un⸗ 
tauglich, arbeite vtel zu langſam und berhauptt.. Nun 
klagt er. Uebermäſiig lange beratet das Gericht, um dann 
mit der Entſcheidung zu kommen, die Klage werde koſten⸗ 
pflichtig abgewteſen- die Künbiaungsfriſt ſei eingchakten“ 
worben, man ſei alſo rechtmäßia vorgcgangen. 

ach der Verhanblunr ſpreche ich wleberum mit 
dem koſtenpflichtig Abgewieſenen. Unter anderem kommen 
wir auf die Feier zu reden, die vor einigen Tagen zum 
Gedächtuis an die Schlacht bei Tannenberg abaebalten 
worden iſt. Wenn unſere Herren Nationaltſten da hätten 
zulbren können. Kurt Rich. Schweize. 

Ausnahmetariſe für Danzig. Wie die „Agencja Wſchodnla“ 
erfahren haben will, ſoll auf der Eiſenbahnlinie zwiſchen 
Rußland und Danzig, und zwar auf dem Abſchnitt Sniatyn — 
Danzig, mit der aus Rumänien Mals, Hülſenfrüchte u. dal, 
nach Danzia gebracht werden, und auſ dem Abſchnitt Mohv⸗ 
lanh — Davzig, auf dem ruſſiſches Getrelde und olz geleitet 
wirb, ein neuer billiger Ausnahmetarif eingefſührt werden. 

Aiäbrcges Stiftungsfeſt ber „Freien Sänger“. Am kom⸗ 
menden Sonnabend geht, der Geſangverein „Freſer 
Sänger“ im Caſé „Derra“ ſein tlmähriges Stiftungsſeſt. 
Schon wiederholt hat der rührige Verein Vroben hoher Ge⸗ 
ſangskultur abgelegt und ſieht auch bieſes Feſt wieder ein 
künſtleriſch hochwertiges Programm vor. Unter der bewähr⸗ 
ten Chorleittung von Wilhelm Brennert werdew Ge⸗ 
ſänge von Dittmann, Schubert, Kurz, Trunk und Weber 
zu, Gehör gebracht werden. Neben den Darxbietungen des 
Männer⸗, Frauen⸗ und gemiſchten Chors ſind auch Konzert⸗ 
darbtetungen vorgeſehen. Dte abends 8 UÜhr beginnende 
Oeranſtaltung wird ein Feſtball beſchlteßen. Der Beſuch des 
Jeſtes iſt zu empfehlen. 

Ehrenabenv im Wilhelm⸗Theater. Heute, Donnerstag abend, 
findet im Wilhelm⸗Theater die lebte Aufführung ber Repue 
Die Welt Kasn Kopſ“ ſtatt. Um dem Publitum einen 
beſonderen an, Piuſeh zu beretten, hat 05 Direltor Dollynoff 
entſchloſſen, leſem Abend ein vperſönliches Gaftſpiel in 
ſeinen Glanzrollen zu abſokvieren. Dieſes Auftreten iſt zugleich 
mit einem Ehrenabend verbunden. Siehe Inſerat. 

ö Verſammlungs⸗Anzeiger. 
DMWV. und Verband der Ru miede, Branche ber Klempnuer und 
Dosderreg Donnerstn, 28. it abends 7 Uhr, im 

erkſchaftshaus, Karpfenſeigen 26 1, ſehr wi 7 Webebüccher 
verſammlung der Klempner und Inſtallateure. gliedsbüs 

den 22. September, abends 
gelten als Äusweije. 

S. P. D. Ohra. Donnersta 
7 Uhs in der Sporthalle, Mitgliederverſammlung. 
tung! eidenker! Am Donnerstag, dem, 22. Septem⸗ 
er, abends 7 Uhr: Mitgliederverſammlung in der Petri⸗ 

ſchule, Hanſaplatz. Verband für Freidenker und Veuer⸗ 
beſtattung, Ortsgruppe Danzig. Der Vorſtand. 

Soßcheiteringend Langfuhr. Freitag, den 23. September: Bericht 
die Jugendkonferenz. — 

DMV., Br. der Elektriker. Freitag, den 23. September. 
ubends 7 Uhr, im Gewerlſchaftshaus, Karpfenſeigen 26 L, ſehr 
Aister Branchenverſammlung. Mitgliedsbücher gelten als 

usweis. ů öů öů — 
Schiedsrichter⸗Vereinigung. Sonnabend, den 24. Se⸗ tember, 

abends 7 Uhr: Verfammlung. Für Eeſe Mannſchaft muß wenig⸗ 
ſtens ein ledsrichter erſcheinen; beſchloſſen auf dem! Bezirks⸗ 
Fußballtag. ů ů 

    

Verantwortlich für Politik: ryſt Loops: für 
Lachrichten und den äbrigen Teil: Xrit 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. 
nton Foote Kiehr Ee Hanaa  



  

   

  

   

  

     
    

bieten, die Sie ohne große 
EE 

dem neu ernchlenenen 
Freise von 20 Pfennig in allen 

Buch, wenn Aoht vorr 

  

      

  

     
   

So könnten Sie aunrufen, wenn 
Mühe und 

Vieler Gnælich neuer Re 

2 S 

* 

Sehr prelswert nach den sorgfältig 
lsen-Rerenten bergestellt hahen. Folqen Sie 

Eine glänzende Auswahl Kaersettet Stelt 

Le Pesür Kuchen, *— u. Vebuckelben⸗ au, krum altes Reigezer 22 

Dotke Meßßeden ſentS1e, nonaa,, lele Deaep 

Wainschlägtgen 8 Lachüllen 2zu Baben ist. Sie erhalten das 1 0 L3i. e Wueiner 

Atig, auch gegen Einsendung von Marken von aind 3 nssardan, in 
dem neuen Boch 

enchniten 

Die Heinzelmännchen Sinds gewesenl 
Sie Ihren erstaunten Lieben eine der vielen Torten an- 

ausprobierten      
   

    

  

   
     

    
    

  

        

  

    

   
   

  

    

Dalziger Siodttheater 
Inlendant: Rubd. Schaper. 

Sonntag, ben 25, September 1927, obends 7 Uhr: 

Eröffnung der Spielzeit 1927/28 
Neu einſtudtert! Neu einſtudiert! 

Dauerkarten haben keine, Gültigleit! 
Preiſe B e Gynt 

Peer Gyn 
Eln WpauſtMe Deses in b Au — (b* Wldepn, 
von Henrik Ibſen. In ſreler Ueärsragun, ſſir d 
H he Buhne eingertchtet von, Dieirich itael 
Muftf von Edward Grieg. In Szeuv, gsehſ von 

änlendant Rudolf Schaper. Muſſtaliſche Leitung: 
Kape ellmeiſter Vondeuboff 

nde geßhen l1 Uhr. 

Monag, den 26. Sopt. 1027, abends 7/% Uhr: 

P. Migher . Serle l, Preiſe B (Schauſpiel), Zum 

Male: Mis. Cheueys Ende, Luſtſpiel in 3 Akten 
ů Vildern), von Frederic Lonsdale. Antoriſierte 
deulſche Ueberſetung von Julius Berſtl. 

Dienstag, den 27. Sept, abends 74 Uhr: Dauer⸗ 
karten Serle II, Preiſe 5 (Sthauſpiel). Neu ein⸗ 

ſtudiert: Die Schmetterlingsſchlacht. Komödie in 
Akten von Hermann Sudermann. 

MmammummmgEriMſmniſginiuimnmunanmmmmmmmnurnnmnnigmg 

SPORTHALLE 
Große Allee 15 Groſße Allee 15 

DOLLINHOEPS HISEIAIIIl 

Freitag. den 23. September! Zum 

    

      

Glänzende Ausstatlun 
Ueber 50 Mitwirkende 

Anlang 8 Uhr Vorverkauf Loeser & Wolli 

Vorzeiger des Inserats 50 0 Ermüſhinung 
          

     

  

   
    
      

  

    

  

hergestellt, im Hause Wien-Berlin, 

    
  

  

   

      

   

        

    

    
     

   

   
    

     

                

   

      

   
     

     
   

    

      
   

     
     

   
         

   
   
     

    
    
     

          

       

  

         
   

    

      

    

          

  

   

  

    
    

     
     

    

  

Sümtliche Festsäle, Klub- ů 8 
Sund Vers ammiungsrume Blaue Hnzüge herr Krause spruc 
eüsben den Worlen Veteinen, Korporxtloron und E aus gut. Kamm zu Nuachber Schmldt: 

Prlxel. Peuilichkelien zu E Karn, 120, 90, 36 Brauchst einen An- 
S nulanteston Bouindunnen aur Vortugunn • 75, 65, 48. 0 5 ꝛüg du, 

2 NVach allerneustem 
  

SIIIlünddd WiibnppturehndinuamuakkinEenluuußfß⸗ 

u Wiener Schnitt 

Und feschen Hut 

dazuꝰ 

Mintt u. Pclotots 
Ia Stolle, moderne 

  

   

      
   

      

    

     

  

     

  

     

    
   
      

Hercengimmer Favons, ů Donn sag ich dir aus 
Schlafaümmer 22 00. 40 tteuem Sinn, 

Speiſeaimemme i 037 Meln liebes Brader- 
lowie Eingeienübel Jaln, 

E‚ L 1* KR e wanig ein Anen, Orleinel Im neuen Kauthaus 

tigen eSie bilte ma Wiener u. Prager , xů 

Möb el⸗ Ausſtellung Oherhemden UDD U U 
10.50 009 0, Tobonsguſſe 1—2 735 5 ist alles pralswert, 

(vorm. J. Sommerfeld) rchlck untl fain 

und Schlüſſeldamm 39/40 
63.90 4.95    

  

    

  

     
     

NMeu —.———— 

Erich Dawitzki Uihsen,UiUM Fniü 
Möbel⸗Magazin ül. Mäntet in prima 

Telephon 8 82 Telepbon 85882 antel- und 

eig ,ren. 
  vnerreicht billig. Preisen 

  

Prima Neunaugen 
NMeuer Sauerkohl 

Werder Sahnen-Limburger 
      

   
     

WIIHEILM-THEATER 
Heute, Donnerstagt Zum letrten Male αι 

Die Welt steht Kopf 
Elnmallges Gastspiel und Ehrensbend idr Dir. Poter Doltynoft 

als Casanova-Apaech& und in neinen russinchen Nationaltänzen 

Die große Operetien-Revne in 3 Aklen und 30 Bildern 

Die lustige Witwe 
bearbeitet nach der eriolgreichsten Lehar'schen Operette 

Erstklassige Darstellung 

Alle ausgegebenen Vorzutskarten gältig 

Einor sagt es dem anderen: Es ist ja Stadtgesprüch, 

daß man tadellos gut sihende Analig e aus erstklassigen Stoflen 

zu labeihaft bllligen Preisen kautt 

Anzüge, Paletots u. Uister nach Maß gearbeilet sind eintach Un to date 

Einige Beisplele unseter Lelstungsfühigkeit: 

WIEN-BERNRLINK 
Bekleidungs-Gesellschaft 

     

  

    

öů Fapunce-, 
neueste Modelle in rlest 
AusWahl. staunend bᷣ nüig. 
(G 85.—, 100.—, 120.— 

135.— usw.) 

Muntel, Schiäuche, 
Lenker, Sättel, Laternen, 
Licht-Dynamos, Taschen- 
Parſtie u. Batterien, Ketter 

Gabeln sowle 
alle 
preiswert. Tellzahlungen 
von G 5.— wöchentlich 
gestattet. Reparaturen 
werden fachmänn is ch 
sohnell u. billig ausgeſührt, 

Max WIller, 
bamm 14. 

      

    
eraten Male 

Kasse ab 6 Ubr 
1-4 Personen) 

    

  

     

  

    

    

     
   

lelot 
in, verſch. Prei⸗ 2 Vlich⸗ 
ſofa zu 5 wef 80 

olterwerliiatl 

AMißce⸗ Maugie enſchr. 
Sclei Stühle, tten, 
Schlaftommode, Petro⸗ 
leumlantpen und Herren⸗ 
Mäntel billig zu verkauf. 

Mattenbuden Nr. 29. 

Vierräderiger Handwagen 
Tragfähigleit ca. 10 Zir., 
billig zu verkaufen 

Reimer, 
Große Gaſſe Nr. 5, 2 Tr. 

Gebrauchte Damenkleider 
u. Mäntel, Knabenanzuͤg, 
bue. 2 Weſte, Brenn⸗ 

u 
Lertaufen Pian. 

Breitgasse 108, 

   

    

      

          
    

Gabb⸗ASpbtAnübe 
md. ,rb.. reelle 
Stoffe. 115, 95, 

85, 65, 45. G 

Lepant Maßanrioe 
aus erstlelase. Stolien 

Sarie lIl Serle 1I 
190, 170, 

Serle Serie 
150. 120 

    

  

       

   
    

  

  
   
   

    

   
   
     
— Schaufenſter⸗ 

billig zu u wertaufen. An⸗ 
boße unter Nr. 2834 an 

‚ie Expedition. 

   

       
   

    

   

  

    
   IIrbenprärhünn 

          

450 Aa.nn, Elehit. Krone 
1.45, 0.75 P mit 10 Brennſtellen zu 

— verkaufen Zwich, 
Trixotage“ Ern; Henſtraße 112 1. 

Herrenaftikel    
Motorrad N. S. U. 

billig zu, verlauſen 

Mireeße 10 101. 

SSSS?DSEDE 
Eut erhaltene 
Petroleum lampe 

billig zu aufen 
Rittergaſſe Ae. 2, 1 Tr., 

bei Block. 

NMeu 
Aulkenennen 

inic- ſin 
n. jelnsten Mlener und 
Kerllner Modellen. zu 

unerreicht billig. Preisen 

  

             

      

  

     

V.1 
meene u. Klarinetten⸗ 

770 jont) Breitpesse Kr. 108 kreltyasse Er. 1U0 Wengrwuh G8. Kr, . Houes larMeub. Kelipssee M.ü „., rüemtegs, besteübn a utate Mümterbel S 
Huſchine 

  

   
   

     
K.„ 2 * — 

ſund Weine 5 
Uile EaugMani Uinmmen in Ulligsten Freisen Jederkann 

jetrt Kauten La KRalieni 0 ů Keülacree-S) ud ² Süstar 
Prima Wurstwaren Sngsehes 

Obst- und Gemüsekonserven 
Kaffee, Tee, Kakao 

Selbsteingekochte Preiselbeeren 

A. Henning 
SD EEE     bilig zu verkaufen. —— Hof. 1 Tr. I. 

Schworie Tuhſiache Soch, Neufahrwalſer. 

Kirchenſiraße 4. 

— Figur, Schuhe, 
Motorrad 6e 40, v. Snberss m pi. 
1½ PS. zu verkauſen. Fr. Teulſch, 
Baueaitic s—0 15 24DOampiftraße 52,1 Lrepbe.3 
——.—.— — 

biklig zu berkaufen 
Krirger, Samtgaſſe 6/8. 

Ein eiſerner 

  

Sofas, Chaiselongues 
eiserne Beitgestelle, Auflegematratz. 
verk. prsisw. F. Sribowski, Menseriel Gasse 39 

Kl Sichlerei⸗Eirichmng 
im ganzen oder geteilt zu verkaufen. 
Werkſtatt ab 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen Schüſteldamm 17 Türe E 

  „. Ciferner Ofen 
(Dauerbrand), zweiflam⸗ 
miger Gaskocher preisw. 
u verkaufen Langfuhr, 
zäſchlentalerwegNr. 19.   

  

Patet 

    
    
    
    
    
    
   

  

preiswert zu haben 

u verkaufen 
Chaifelongnes, Ab M. Auflesematr. be 2, K„„ 

f 
gem —— Samtg. 6/% Nußbaum 

Meiderſchrank, 
Vertikt pieße 

kfiolg Lertanßenn Eüeei a. 
S 13, 1 Tr. 

Teppich, ‚ 
Bild, gebraucht, 

aut erhalten, aus 
Pr'vathand zu kaufen ge⸗ 

Preis 
an die 

30722„ 0 
    

Hübſches 
br. Popellin⸗Keib 

uumit pliſſtert. Bahn, verp., ſucht. Angebote m. 

3⸗für ichianle Fidur, ſehr unter Nr. 0 
billeg zu vert Expedition. 

Wü— Gut echteres ů 

Kinderbe⸗ ＋ 

Biah, Waichwilette und M. icnſen Aüact An. 
Lamgerkeüstne bote unter Nr. 805 an gebote untet 
Langf. ie 0,die Expedition. 

D 
1 Uunſt Püud Föndiz z Seeh Pr. 

„14. Graben b3. 

Taima Deuiherien GKleiner Brockhaus, 
Salszheringe. nur gut erhalt., zu kaufen 

n beſter Quglit. Kriehn, „ geſucht 2 Ang. m. Preis! u. 
1214 an die Exped. 

   

    

    

      

   
    

      

   

    

Stabile Kiſten 

Sei 
3. Damm Nr.   

    

   

   

  

    

      
    

    

       

    

    

  

Ersatzteille Auberei]: 

uJ. 
1— 

lannengalſe., Nr. 1. 3. Lr. 

S„„t%%%% 

—. (auch 

Silberne 
und goldene 

Herren- u. Damen- 
Imuen, Kreure, Medaillons 
Koſilein, Estten, Ereschen 

Boutons in Golad, Silber u. Dublee 
Außerst billig. in enormer Auswahl 

Kochrelts-, Patun- unl 
Selenenhuitsusschanku 

in jetter Preislage 

Rennistoran, Frulschwlaner 
SProme- und Weckuhren 

in den neuesten Mustern 

TRAURIM GE 
in jeder 5. Ce und den neuesten Fassons 

— W MPE. 
nur Brelitdasse Nr. 28, Edce Goldschmtedeganse 

lst pin 
Ehekursbuch nü7 

   

   

  

   Jawohll Der bekannte Sexual- 
berater Dr. med. Max Hodenn- 
Berlin gibt es uns durch sein 
neuestes Werk: Ges chlecht 
und Liebe (in biologischer und 

gesenschattlicher Beziehung) mit 

19 Abvildung., Kart. Culden 9.40, 

geb. Oulden 12.50. Er behandelt 

sehr auskührlich: Die Kunst des 

Llebesverkehrs, Eheberatung, das 

Vorspiel des Llebesvetkehrs, die 
Geschlechtsverbindung. eburten · 

reglung, die Abtrolbungstrage, 

Vonogamie 7, Gattenwahl u. v. 
a. m. Das Buch ist rucesichis- 
1os otlen, nur fur reite Menschen 

bestimmt. Es kann von uns 
würmstens emplohlen werden; 

wir geben es gegen sehr be- 
queme Ratenzahlungen ab 

Eine Fülle von Ratschlägen 
für alle Liebesleute u. Eltern 

Luchhandlang Danziger oiässtimme 
Emt Sganchans 6 

Paraulesgarse 22, Hiltst. EGraben 105 

Mabsschneiderei 
Otto Kähler, Ohra, Osthann 10, 1 r. 
ſerligt an Herren-Anzüge 35 G, Herten-Paletots 30 G, 

Damen-Mäntel 20 G, Damen- Kostüme 25 G; Lelert: 
Herren· Anzüge v. 112 Gav, Herren-Paletots v.100 G an, 

Bamen-Mäntel v. 85 Gan, Damen- Kostüme v. 90 G an. 

BHiH‚I‚t.FF——ͤ——⅛‚»‚:ͤͤ ————— ——— 

LLL ELIIII 
SSS auffeur, 
Herr (Geiger) ſucht Füh in II u. III b, 

Kavferz rſpieler R5 allen vorkommenden 
mit Noten zw. wöchent⸗[Reparaturen vertraut, 
lichen Zuſammenſpiel t ab 1. Okt. S. 

iſgeg unter Kr. 1216 Ungeb. unter Nr. 283 
an die Expedition. Die Expedition.— 

für meinen Sohn, Iire-Chouſſen Sus 
Tare⸗Chauffent 17 Jahre alt, eine 

Lehrſtelle 
eh mögl. m. Kaution gleich welcher Art. Ang. 

üAngeb⸗ unter Nr. 2820 Unter 2840. an die Exp. 

an die Exßedition. Wiriſ⸗ — 5 J. 00 

Schulkntlaſſener ü Get. 

  

    

  

2 K tung, au⸗ auenlyf. 

ſur Bäckerei auſburſch Kr. 1212 7 abe Erded, 

  

Frauengaſſe 24. — 
Mödchen v. Lande 

En i Glle Arb. übern. und 

Junges Mädchen Dr5 ppgten Seüuen Okt. od. qpäter Stellung 

als Stütze 
im A. Haushalt. Angeb⸗ 

von auswärts) 

unt. 2838 8. 5. We. LeE — 

Tücht. ält. Dnmüochen 
zum 1. Ollober geſacht. h don 1. 10. Stellung, 
Plätterei Clvrs Laudien, 

m liebſten im Vorort. 

Langfuhr, Hochſchulweg 9. 
auee ebilio Nr. 100 

On. 

S See eine Tegte 
Junge Frau 

fär meine Tochter, 

zum Flurreinmachen ge⸗ 

  

    re alt, Stelle bei 
Aundern voder leichte Be⸗ 

lucht SPriligenbrunn. Weg Waltigeng. ———— Anter 
REs, 45, Färt, rechts, „ Rr. 2828 an



  

beſtens eine Fahrzeugbreite der Fahrbahn frei bleibt. 

  

Nr. 222 —p 18. Jahrtzung 1. Veiblatt ber vetßiget Voltsſtinne Domntrotag, ben 22. Seytenber 1027 
˙ð’”“tffffff ——— 

Ver Verkehr wird nen geregelt. 
Eine NVerorbnuna für ben Polizeibezirk Danzia. 

Ele tritt am 1. Oktober in Kraft. 

Im Staatsanzeiger wirb eine Verordnunga des Polizei⸗ 
präfidenten veröffentlicht, die den Straßenverkehr im 
Poltgeibezirk Danzig ab 1., Oktober regeln foll. Die Ver⸗ 
Ordnung gailt für Deß Se Zopput und Ohra und zwar neben 
der Berordnung des Senats, die den Straßenverkehr im 
geſamten Freiſtaat behandelt. 
Fahrzenge, die zum Transport von Pünger, Schutt 
und Kalt oder anderen Sachen gebraucht werden, die leicht 
zerſtrenbar, flüffig, flüchtia ſind oder eine Verunreinigung 
der Straßen herbeiführen können, müſſen ſo eingerichtet 
und beladen ſein, daß von der Ladung nichts herabfallen, 
verſtreuen, herablaufen oder durchſickern kann. Für die 
Beachtung dieſer Vorſchrift ſind die Fübrer der Fahrzeuac 
verantwortlich. Die Fortſchaffunga von übelriechenden 
Gegenſtänden, namentlich von Dung und Auswurfſtoffen, 
muß in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März zwiſchen 
11 Uhr abends und 8 Uhr morgens, in den anderen ſechs 
Monaten zwiſchen 11 Uhr abends und 5 Uhr morgens er⸗ 
kolgen. Dieſe Beſtimmung ailt nicht für Ortsteile mit vor⸗ 
wiegend ländlichem Charakter, 

Das Be⸗ und Entladen der Laſtfahrzeuge aller 
Art auf den Straßen iſt nur dann geſtattet, wenn es 
auf für die Fabrzeuge zugänglichen Hofräumen nicht an⸗ 
gungia iſt. 

„ Lanafam fahren! 
Lebes Fahrzeug muß außer den in K 3 der Verord⸗ 

nung des Senatb über den Straſtenverkehr aufgeführten 
Fällen langſam fabren: beim Einbiegen aus einer Straße 
in die andere, über Brücken, die nicht mindeſtens 3 Fahr⸗ 
breiten halten, und durch Tore, in Straßen und auf Plätzen, 
wo Märkte abgebalten werden, zu Zelten des Marktverkehrs 
in der Näbe der Kirchen während des Gottesdienſtes, in 
der Nähe von Schulen, an allen Orten, wo ein öffentlicher 
ortſat. das Fahren in langſamer Geſchwindtakeit an⸗ 
orbnet. 

In Straßen, die zwei getreunte Fahrdämme haben, darf 
nur der in der Fahrtrichtung rechtsliegende benutzt werden, 
Mechaniſche Verkehrszeichen (Schildkröten u. a.) 
dürfen nur rechts umfahren werden. In der Lauggaſſe 
und Hündegaſſe barf kein Fahrzeug wenden. ſt bel 
Andrang von Fahrzeugen nach demſelben Ziel oder auf 
einer engen Fahrbahn eine Rethenfolge polizeilich ange⸗ 
orönet oder von ſelbſt entſtanden, ſoD muß ſich jedes neu 
Onhrscun part ang der der Reihe auſchließen. Kein 
Fabrzeug darf aus der Rethts ausbrechen, vorfahren oder 
lich in die Reihe eindrängen. 

Was beim Halten zu beachten iſt. 

Das Stillalten inmitten der Fahrbahn, auf und vor 
Brücken, in und vor Toren, auf Dammübergängen, die zu⸗ 
gleich für Fußgänger beſtimmt ſind, an Straßenkreuzungen, 
owie überall, wo ein bſfeutlicher Anſchlag das betrefſende 
erbot ausſpricht, iſt verboten. Zum Halten iſt ſcharf an die 

Außenſeite der Fahrbahn zu fahren. In der Milch⸗ 
kannengaſſe, Langgaſſe, auf dem St.⸗Eliſa⸗ 
beihwall und dem Stadtgraben, ſowie in der 
Hauptſtraße in Langfuhr, dürſen Fahrzeuge zum Zwecke 
des Haltens nur an die in der Fahrtrichtung geſehene rechte 
Außenſeite der Straßen aufahren. 

Das Halten in zwei⸗ oder mehrſpurigen Straßen iſt nur 
geſtattet, ſoweit neben dem haltenden Fahrzeug noch mgh 

n 
den Halteſtellen der Elektriſchen Straßenbahn iſt das Halten 
von Fahrzeugen nur dann zuläſſig, wenn zwiſchen der 
Straßenbahn oder, ſofern eine Schutzinſel vorhanden iſt, 
wiſchen dieſer und dem haltenden Fahrzeuge noch eine volle 
ahrbreite von rund 3 Metern frei bleibt. Perſonenfahr⸗ 
euge dürfen in der Lauggaſſe und auf dem Langen 

arktt in der Zeit von 12 Uhr mittags bis 7 Uhr abends 
nicht länger halten, als Ein⸗ und Ausſteigen es erfordern. 

Ein längeres Halten während dieſer Zeit iſt nur auf dem 
beſonders dazu beſtimmten Abſtellplatz, Nordſeite Langer 
Markt zwiſchen der Kürſchnergaſſe und Gr. Hoſennäher⸗ 
gaſſe, geſtattet. 

Perſonenfahrzeuge dürfen in der Nordſtraße 
3Zoppot] in der Ausdehnung des Kurhauſes nur ſolange 
alten, als es das Ein⸗ und Ausſteigen erſordert. Für ein 

längeres Halten wird ein beſonders gekennzeichneter Abſtell⸗ 
wlaß Aectnerttz ‚ 

auptverkebrswege im Sinne des §7 der Polizeiverord⸗ 
nung des Senats über den Straßenverkehr ſind: in 
Danzig: Lanägarten, Milchkannengaſſe, Langer Markt, 
Langgaffe, Hundegaſſe, Karrenwall, Dominikswall, St. 
Eliſabethwall, Stadtgraben, Große Allee, Wihrartt⸗ Altſt. 
Graben, Altſchottland und Stadtgebiet, in Ohra: Haupt⸗ 
ſtraße, in Langfuhr: Hauptſtraße, Pommerſche Chauſſee 
und Bochſtrieß, in Oliva: Danziger⸗ und Zoppoter Struße, 
in Zoppot: Danziger⸗ und Seeſtraße. 

Alkoholverbot für Chauffeure. 

Den Führern der zum gewerblichen Perſonenverkehr zu⸗ 
gelaſſenen Kraftfahrzeuge iſt der Genuß von alkoholiſchen 
Getränken währenddes ganzen Dienſtes, d. h. bis 
dur Rückkehr des Wagens in die Garage bzw. der Ueber⸗ 
gabe an den Nachfolger, unterſagt. Die Einnahme von Be⸗ 
triebsſtoff (Tanken) durch Kraftfahrzeuge auf den Straßen 
darf nur an den behördlich genehmigten Straßenzapfſtellen 
erfolgen, Während des Tankens iſt dem Führer des Fahr⸗ 
zeuges wie dem Bedienungsperſonal der Zapfſtelle das 
Rauchen verboten. 

Zug⸗ und Reititiere 

müiſſen mit ſtarken, baltbaren Geſchirren verſehen ſein. 
Zäume vhne Gebiß, bie ſogenannten Zoppleinen und Auf⸗ 
balter von Strickwerk ſind unzuläſſig. Bet Glätte der Straßen 
müſſen Pferde ſcharf beſchlagen ſein. Mehr als 4 Zugtiere 
dürfen weder nebeneinander geſpannt noch gekoppelt werden. 

Ledige Laſttiere, ſowte ledige Zug⸗ und Reittiere müſſen 
ſtets ſo kurs an der Leine oder am Zügel geführt werden, 
daß es ihnen nicht möglich iſt, nach vorn oder nach der Seite 
eu ſpringen. Wenn Zugtiere vor dem Fuhrwerk hinſtürzen, 
müſſen ſie zunächſt ausgeſträngt und dann erſt aufgerichtet 
werden. Zugtiere, die nicht ſogleich auf die Beine gebracht 
werden können, ſind vom Führer fortzuſchaffen. Geht der 
Führer neben dem Fuhrwerk, ſo hat er ſich auf der linken 
Seite dicht neben dem Fuhrwerk zu halten: Bei Wirtſchafts⸗ 
fuhren wirb der Beleuchtungspflicht genügt, wenn 
ein Begleitmann eine hellbrennende Laterne neben dem 
Wagen trägt. ů * 

Uebertretungen werden mit Geldſtrafen bis zu 60 Gulden 
beſtraft. — —.— 

Die Erſtaufführungen im Stabtthealer. Im beutigen 
Anseigenteil ſind die erſten Vorſtellungen des Stadt⸗ 
theaters veröffentlicht. Die Spielzeit wird, wie bereits 
mitseteilt, am Sonntas mit einer Neu⸗Ginſtudieruns von 

    
  

Iblens „Pcer Gunt“ in ber Inſzenleruna von Intendant 
Rudolf Schaver eröffnet. Am Montag ſindet die Erſtauf⸗ 
filbrung des äußerſt erfolgreichen Luſtſpiels „Mrs. Eheneys 
Ende“ von Frederie Lonsdale ſtatt. Am Dienstag gelangt 
neu einſtudtert (Regte:: Intendant Rudolf Schaper) dle 
Komödie „Die Schmetterlingsſchlacht“ von Hermann Suder⸗ 
mann zur Aufführung. Die drei Werke geben den neu 
engagierten Mitaliedern, Hilde Müling, Charlotte Berlow, 
Alfred Kruchen und Brund Tilleſſen Gelegenheit, ſich beim 
hieſigen Publikum einzufiihren. 

  

Der Aufmarſch der Maſſen. 
Weltere überküllte Proteſtverſammlunaen gegen dat 

ů Wohnungswuchergeſen. 
Die Reihe der von der Sozialdemokratiſchen Pgartel veran⸗ 

ſtalteten Proteſtverſammlungen gegen das Wohnungswirt⸗ 
ſchaftsgeſetz ſand geſtern ihre Fortſetzung in den Vororten. 
uch dieſe Verſammlungen wieſcn durchweg ſtarken Beſuch auf 

und überall kam eine einmitige Zuſtimmung zu der Haltung 
der Sozialdemokratiſchen Partei zum Ausdruck. 

In Langfuhr 
war trotz der Ungunſt des Wetters außerordentlich ſtarker Veſuch 
zu verzeichnen. Der Sune Saale des Kreſinſchen Lokals war völlig 
chenz s erſter Rodner legte Gen. Fooken die Schäden des vor⸗ 
tegenden Wohnungswirtſt aſtsheſehes var und ſand er beſonders 

bei den Frauen lel Dale uſtimmüng. Gen. Loops behandelte die 
Stellungnahme der bürgerlichen Parketen und ging beſonders mit 
den Deuiſchnallonalen ſharf ins Gericht. Viele anwoſende Klein⸗ 
rentner ſtimmten lebhaft zu, als er dle nicht eingehaltenen Auſ⸗ 
wertungsverſprechungen der Deuiſchnationalen te. Die be⸗ 
kannte Proteſtreſolutlon wurde zum Schluſſe von der Verſammlung 
einſtimmig angenommen, 

IAn Heubude 
war trotz des ſchlechten, Wetters, das ſich hler beſonbers durch 
die außerordentlich miſerablen Wegeverhältniſſe bemerkbar 
machte, der große Saal von Älbrechts Hotel dicht gefüllt. Mit 
großem Intereſſe lauſchten die Schmdi den Ausführungen 
der Genoſſen Grünhagen und Schmidt, Die 1 pe1 Ateter 
Millionengeſchenke an den Hausbeſitz auf Koſten ber Mieter 
wie auch die Sabotage des Wohnungsbaues durch die bür⸗ 
gerlichen Parteten fanden auch in Heubnde ſchärfſte Ver⸗ 
Urtellung der, arbeitenden Beyvblkerung. Gen. Schmibdt 
wandte ſich beſonders den zahlreich erſchienenen Frauen zu, 
denen er klar machte, daß es an ihnen liege, damit der kom⸗ 
meude Volkstag am 13. November eine flehum, Zuſammen⸗ 
ſetzung erfährt. Nachdem noch die Entſchließung einſtimmig 
angenommen wurde, ſbß Gen. Lehmann die glänzend ver⸗ 
laufene Verſammlung mit einem brauſenden Hoch auf die 
Soztaldemokratie. 

Auch in Ohra nahm die Proteſtverſammlung der 
Sozialdemokratiſchen Partei einen glänzenden Verlauf. Trotz 
des ſchlechten Wetters war der Beſuch außerordentlich ſtark. 
Der große Saal der „Oſtbahn“ zeigte eine gedrängte 
Flille. Die Verſammelten ſtimmten den Ausführungen der 
Abg. Gen. Spill und Dr. Kamnitzer lebhaft zu und 
verbaten ſich Störungsverſuche des kommuniſtiſchen Abg. 
Liſchnewfki. Der ſah daun die Zweckloſiakeit ſeines 
Beginnens ein, ſo datz die Verſammlung einen ungeſtörten 
Verlauf nehmen konnte. Sie war ein voller Erfolg für die 
Sozialdemokratie und ein Bewels dafür, daß die werk⸗ 
tätige Bevtlkerung geſchloſſen den Abwehrkampf der 
Soztaldemokratie unterſtlszt. — 

In Prauſt ſprachen die Genoſſen Brill und Mau., 
Auch vieſe enuun, wies guten Beſuch auf. Sie verlief 
ſehr eindrücksvoll und konnte ſtörungslos — in Prauſt zum 
erſtenmal — burchgeführt werden. 

Die Errichtung einer Kinder⸗Klinih. 
Es geht auch ohne Erhöhung der Pflegeſätze. 

Die in der Stadtbürgerſchaft ſtark umſtrittene Vorlage 
über die Einrichtung einer Kinderklinik im Städtiſchen 
Krankenhaus wird am Dienstag erneut zur Beratung 
kommen. Bekanntlich ſand der Vorſchlag, der von allen 
Parteien begrüßt wurde, keine Mehrheit, weil die Linke 
die erforderlichen Mittel nicht durch die vorgeſchlagene Er⸗ 
höhung der Pflegeſätze im Krankenhaus aufgebracht wiſſen 
wollte. Jetzt hat der Senat der Stadtbürgerſchaft eine neue 
Vorlage eingereicht. Er beantragt darin, daß im Städtiſchen 
Krankenhaufe eine Kinderklinik zur Aufnahme von zirka 
100 Kindern neu errichtet und die Baukoſten für die Klintk 
und die dazu gehörigen Ergänzungen mit rund 600 000 Gulden 
aus verfügbaren Mitteln vom Geländeverkauf in Weichſel⸗ 
münde an den Hafenausſchuß entnommen werden. 

In der Begründung zu diefer Vorlage heißt es: In der 
Vorlage an die Stadtbürgerſchaft vom 2. Auguſt 1927, in 
welcher die Erhöhung der Pflegekoſten der 8. Klaſſe für ein⸗ 
heimiſche Kranke um 30 Pfennig beantragt wurde, iſt bereits 
die dringende Notwendigkeit der Errichtung einer Kinder⸗ 
klintk im Städtiſchen Krankenhauſe eingehend begründet 
worden. Die Vorlage wurde jedoch in der Sitzung der 

  

Stadtbürgerſchaft am 23. Auguſt 1927 abgelehnt. Die Mehr⸗ 
einnahmen aus der beantragten Erhöhung der Pflegekoſten⸗ 
ſätze ſollten zur Deckung eines Fehlbetrages von 36 000 
Gulden dienen, der durch Mehreinnahmen aus dem Betriebe 
der Kinderklinit bzw. Erſparniſſen an Ausgaben beim 
Woblfahrrsamt nicht aufgebracht werden kann. 

Eßs iſt nunmehr in Ausſicht genommen, den Bau der 
Kinderklinik zweigeſchoſſig auszuführen, wodurch eine erhöhet 
Ausnutzung von 80 auf 100 Betten, möglich wird. Der Fehl⸗ 
betrag ermäßigt ſich des halb auf rund 24 000 Gulden. 

Der Ausſchuß für das Geſundheitsweſen hat in ſeiner 
letzten Sitzung hinſichtlich der Deckungsfrage für den ver⸗ 
bleibenben Fehlbetrag von 23000 Gulden einſtimmig folgen⸗ 
den Beſchluß gefaßt: — 

„Der Ausſchuß hält es bei der geringen Höhe deß Febl⸗ 
betrages dem Geſamtetat gegenüber für nicht angebracht, den 
Fehlbetrag durch Erhöhung der Pflegekoſtenſätze zu decken. 
Der Senat wird gebeten, eine anderweite Reglung für die 
Deckungsfrage zu ſuchen.“ — 

Die Erhöhung der Pflegekoſtenſätze ſoll nun umgangen 
werden und die Deckung ſo erfolgen, daß die Bauſumme nur 
ſo hoch an die Städtiſche Grundbeſitzverwaltuna verzinſt und 
amortiſiert wird, als Mittel hierfür aus Mehreinnahmen 
der, Kinderſtation und aus den durch den Bau der Kinder⸗ 
ſtation gemachten Erſparniſſen bei Abtetlung ð entſtehen. 

pUnſer Wetterbericht. 
Vorherſage für heute nachmittag: Wechſelnd, meiſt ſtark 

bewölkt, nur geringe Strichregen, mild, mäßige Südweſtwinde. 
Freitag: Zunächſt aufheiternd, ſpäter wieder Eintrübung, mild, 

uuffriſchende Südweſtwinde. ö‚ 
Sonnabend: Unbeſtändig. 
Marimum des geſtrigen Tages 16.2. — Minimum der letzten 

Nacht 10.2. — —   J Roſin, 3 M. 

  

Die Diebin. 
Von Riearbo. ‚ 

„Dören Sie mal, Augeklagte“, ſpricht der Richter du dem 
wegen Unterſchlagung angeklagten jungen Mädchen, und 
ſeine Stirn wird von einer ſenkrechten, Falle geſurcht, „Sie 
mußkten ſich doch ſagen, daß bel der Abendkonkrolle der ge⸗ 
ümlaßie Kaſſenzettel bemerkt werden würde, Waß ver⸗ 
anlaßte Sie, ſo jung etuen Betrug zu inſzenteren?“ 

Das kaum zwanziglährige Mädchen, das wie eine Vler⸗ 
Füchnſag er ausſieht, ſenkt beſchümt den Kopf, das bleich⸗ 
üchtine Gelicht ſärbt ſich hochrot und ein Träuenſtrom ent⸗ 

autllt denkummervollen Augen, die ſonſt ſo erlebnishungrig 
Und ſehnflichtig in die dumme Welt ſtarren. 

Nach Beendigung ihrer harten Lebrzeit alß Laden⸗ 
mädchen, kannte ſie nur das Ziel, viel Geld (was ſie ſo viel 
Geld nennt) zu verdienen, damit zu Helchl. das Elend ihrer 
drei Geſchwiſter gemildert werde, vielleicht, ach vielleicht, daß 
K05 ein wenig vom Gehalt übrig bleibe und ſie guch von 

en Schönheiten des Lebens, von deuen ſie dle Kolleginnen 
alltäglich ſchwärmen hörte, kaufen könne. Denn ſeit ber 
Stunde, da ſie denken und richtig ſehen lernte lund das war 
Mi5 früh), wußte ſie, daß das Syrichwort von der glücklichen 
lrmut ein Wort iſt, das ein Millionär bei einem auten 
Geſchäft geprägt haben muß. Von Haus aus war ſie ge⸗ 
wohnt, Arbelt, gleich einem Laſttier, zu verrichten und da 
ie dieſe Gewohnheit zur Freude detz Chefs beibehielt, 
ſchenkte er ihr Vertrauen, erhöhte das Salär um täglich 

2) Pfennige und ſie avancterte zur Kaſſtererin des Unter⸗ 
nehmens. Den Laden aufſegen und aufwiſchen, burfte fie 
von nun an nach Geſchäftsſchluß. 

Monatelang verrichtete ſie ihren Dienſt mit Pflichteifer 
und beinahe zur Zufriebenheit des Chefs. Der Sommer 
kam heran, und da, beſchloß eines Tages das geſamte 
Perſonal der. Firma (pier Lehrmädchen und ſie, bie ſa aus⸗ 
gelernt hatte) einen Sountagzausflug mit den Angeſtellten 
der Konkurrenz gemeinſam zu mathen. Hei, follte das ein 
Verguligen werden. Tagelaug wurden alle Einzelheiten des 
Programms durchgeſprochen, aber man verweilte am 
längſten bet dem ietzten Punkt: Tanz. Nicht genug be⸗ 
prechen konnte man, wie man ſich für den großen Tag 
ſchmticken wollte, was man anzlehen werde. Der Termin 
rden Feſttag war meeithöfeef damit man ſich vom Munde 

oviel, auldder konnte, wie ein Tag des Frohſinus, des 
Gllicts und der Ausgelaſſenheit au barem Kapital erſordert. 

ür die Angeklagte galt jeber Gedanke einem neuen 
Kleld, dem einzigen und erſten in ihrem 20ſährigen Lebeu, 
denn bisher veränderte die Mutter abgelegte Kleider, der 
„Herrſchaften“, denen ſie den Dreck aus der Wäſche waſchen 
Rußßte und die daflr in Mittätigkeit machten, um der 
Freundin zu imponieren. Es war nicht einfach, ein elegantes 
Kleid zu erſtehen, das billig, praktiſch und haltbar war, 
denn man glaube nicht, daß es nur für den einen Ausflug 
genügen ſollte. Sßchö iun Lan ſle eius im Warenhaus, 
Es war roſa, bildſchön und billig und nur wenuig verknüllt 
und verſtaubt, deun der Verkäuſer holte es aus der Vorrats⸗ 
kammer des vergangenen Jahres. Er verſuchte, die ſoge⸗ 
nannten Schönheitsfehler zu verdecken, aber die aer, Aie 
Lehaß übermütig, wußte ſie doch, daß die Schweſter, die 
kleinſte, zu Hauſe mit dem Bügeleiſen umgehen könne wie 
eine Erwachſene. 

Zwei Tage vor dem Ausflug ſaß die Angeklagte mit rot⸗ 
geweinten Augen an der Kaſſe. Die Welt war für ſie trüb 
und ohne Freude. Das Schpweſterchen hatte geſtern abend 
in das neue, Alne Machltd Kleid ein handgroßes Loch ge⸗ 
brannt, und keine Macht der Wett, ſelbſt die Mutter nicht, 
wülrde den Schaden ausbeſſern können. Ob ſie den Ausflug 
in ihrem Arbettskittel würde mitmachen können? Ob einer 
der Herreu dann aber auch mit ihr tanzen würde? Nein — 
an alles Traumhafte glaubte ſte, aber daran nicht. 

Da legte ein Kunde einen Kaſſenzettel über den Betra⸗ 
pon 13,50 hin, Mechaniſch kaffierte ſie und bemerkte no 
im letzten Augenblick, daß ſie zuviel Wechſelgeld herausgab. 
Verhinderte den Verluſt, aber ihr wirrer ei' wurde nun 
den Gedauken nicht los, was wohl der Chef fagen würde, 
wenn abends der Betrag fehlen ſollte. Lauge betrachtete 
ſie den Kaſſenzettel und verweilte ſchlteßlich bei der maugel⸗ 
haft geſchriebenen 1. Nur im Sylel ergriff ſie einen Radier⸗ 
Hehn radierte, und ſchon war die Eins verſchwunden 

ehn, Gulden legte ſie mit fliegenden Pulſen beifeite. Abends 
kam ber Krach, ihr. Geſtändnis ſolgte, Es ſolgte der Hinaus⸗ 
ſchmiß und die Strafanzeige. Sie iſt eine Diebin. Eltern 
und Geſchwiſter gehen zu Hauſe ſcheu um ſie herum, Als 
Diebin konnte ſie den Ausſlug ſelbſt im Arbeitskittel nicht 
mitmachen, wird auch vorläufig keinen anderen machen. 

unn Anbetracht der Ingend und der bisherigen Uube⸗ 
Ut tenheit wurde ihr Bewährungsfriſt zugebilligt. Was 
aber wird aus ihr werden? 

Reuer Bruch im Polenlager in Danzig. 
Die „Gazeta Gdauſla“ veröſſentlicht cinen Artilel unter der 

Ueberſchrift: ee der Verhandlungen im polniſchen 
Lager“ und empört ſich dabei beſonders über das dillatoriſche Vor⸗ 
ehen des Dr. Moczhufki und ſeines Orgaus, der „Straz Gdauſka“. 
ei den Verhandlungen am Sonnabend würde die andere polniſche 

Gruppe dagegen proteſtieren und unter Umſtänden wird ſie die 
Konſequenzen ziehen. Dazu lommt, daß verſteckte Spitzen gegen 
den Abgeordneten Dr. Kubach, der ſich in einjgen, polniſchen Kleßſen 
in Danzig eines beſonderen Anſohens erfrent, in jeder Nummer von 
Moczynſkis „Straz Gdanſka“ ſich wlederholen. 

Allf der Landſtraße angeſchoſſen. 
An ven Folgen verſtorben. / Auf der Suche nach dem Taäter. 

Am Sonntag, dem 19. September, abends in der Zeit 
zwiſchen 9½ und 10 Uhr, iſt der Arbeiter Franz Szymanfti 
aus Klein⸗Kleſchlau auf der Chauſſee Prauſt—Langenau, eiwa 
in Höhe der Feldſcheune Ruſffoſchin, angeſchoſſen worden. 
Szymanſti fuhr auf ſeinem Rade von Prauſt lommend und 
üherholte zwei männliche Perſonen, die in derſelben Richtung 
gingen und mit denen er in Wortwechſel geriet, weil ſie ihm 
auſ ſein Klingeln nicht den Weg frei machten. Als Szymanſti 
ſchon etwas vorausgefahren war, fiel ein Schuß, durch den Sz. 
in den Rücken getrolfen wurde. Er ſtieg zunächſt vom Rad ab, 
konnte nachdem aber ſeine Fahrt fortfetzen. Am nächſten Tage 
wurde er ins Krankenhaus geſchafft und operiert. Eine Rettung 
war jevoch nicht mehr möglich ünd iſt er inzwiſchen verſtorben. 
Dem Geſchoß nach handelt es ſich um eine automatiſche Schuß⸗ 
waffe, Kaliber 7,65 Millimeter. * 

urch dieſen Vorfall iſt die Bevölkerung beunruhigt. Da 
anzunehinen iſt, daß der a 05 von den beiden jungen Leuten 
abgegeben wurde, iſt deren Ermittlung dringend erforderlich. 

Alle Perſonen, die über den Vorfall zweckdienliche Angaben 
machen können, werden aufgefordert, dieſe an das Polizei⸗ 
Präſidium Danzig, Sondergruppe für Kapitalverbrechen 
(Zimmer 35), gelangen zu laſſen. Auf Wunſch wird vertrau⸗ 
liche Behandlung zugeſichert. — 

Standesamt vom 23. Sepiember 1927. 
Todesfälle: Invalide Friedrich Dombrowili, 83 J. 4 M. 

— Arbeiter Franz Szymanſki, 40 J. 5 M. — Chefrau Charlotte 
Kaßubowſki geb. Schulz, 23 J. 5 M. — Photographin Margarete 
Schoenecker, ledig, 20 J. 11 M. — Sohn des Kaufmanns Otto 

     



Lagung der Bankangeſteltten. 
Am Sonnabeud begann in Berlin in den Räumen des 

„Nheingold“ der achte ordentliche Verbandstag detz Allge⸗ 

meinen Verbandes der deutſchen Bantangeſtellten, Nach den 
Behrüßunadworten der Vertreter der gewerlſchaftlichen 

Vruderorganffationen Oeſterreichs und der Tſchechoſlowakel 
erſtattete Geſchäftsführer Marx den Vericht ftür 1026, 

Die Bankangeſtelltenbewegnng krankt, wie Marx mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck hervorhob, nach wie vor an ber organi, 
ſatoriſchen, Berſvlitterung. In der Vorkriegszeit gab eß 
noch im Bankgewerbe im wefentlichen nur zwei Oraaniſa⸗ 
tlonen: der Kllgemeine Verband und der Deutſche Bank⸗ 
beamtenverein. Heute ſteht neben dem D.B.VB. noch der von 
Dlefer Organiiatſon als Konkurrenz, gegen den A.B. ius 
Lebon gerufene Frankfurter Kaſfenboten⸗Verband, deſſen 
Eprether in den hſeriheetardel vielfach mit geradezu 
kataftrophaler Ungeſchicklichtelt arbeiten. Daneben iſt auch 
der Deulſchnallonale Handlungsgehilfen⸗BVerband Taril⸗ 
träger des Reſchstariſpertrages für das deutſche Bank⸗ 
gewerbe geworden, derſelbe D.H.B., dem von den Vertretern 
der Vankleitungen ſtets die von ihm in anderen Veruſen ab⸗ 

geſchloßfenen ſchlechteren Tarife vorgebhalten werden, Die 

Wieher olten Vem hungen des A.V., die organtſatoriſche 
Einheit im Vankgewerbe herzuſtellen, die in Heſterreich den 
Bankangeſtellten 0 groſſe Erfolne, z. B. die Penſtonsreſorm 
ebracht hat, ſchelterten am Widerſtand des DV, der, ſtatt 
ich mit dem A.N. zufammenzuſchließen, Anſchluß an den 

Seuiſchen Gewerkſchaftsring ſuchte. 
Der kataſtrophale Abbau der Vanukangeſtellten hat den 

Al.N. zilfernmäffia ſchwer getroffen, das iſt aber bei dem 
D.M.V, noch weit mehr der Fall. Entſcheldend, iſt die Tat, 
ſache, daß im Vergleich zu 1013 die Mitallederzahl deb 

D. MV. louſtant geblieben iſt, während ſich die des Allge⸗ 
meinen Verbandes mehr als vervierfacht hat. Ende 1020 
zählte, der Verband ſi96s Mitglieder gegen 1Ä 5es Ende 
1025, Als Erfolg kann der A.V. die Ausrollung der gelben 
Idiologle bei einem aroßen Teil der, Baukangeltellten 
öͤnchen. Die Ideen und Grundſätze des A.B. ſetzen ſich trotz 
aller Widerſtände durch. 

Mit den Bruderorgantiſationen in Oeſterreich, Ungarn, 
Tſchechet, Schweiz, Bulgarten, Holland, Dänemark, Griechen⸗ 
kand, Polen, Frankreich und England ſteht der Klllgemeine 
Nerband in enger Verbindung. Mit den italieniſchen Kol⸗ 
keahn hat der A.B. ſeit der Errichtung des faſchiſtiſchen Ge⸗ 
waltiregimes die Fühlung verloren, dagegen konnden mit 
der Organiſation der Vankangeſtellten Schwedens neue Ver⸗ 
bindungen ayſe werden. Auf dem im nächſten Jahr 
ſtattfindenden Internationalen Facharuppen⸗Nonareß, der 
Bankangeſtellten werden zwei Punkte im Vordergrund der 
Erörterungen ſteben: Penſionsfrage und Maſchiniſterung im 
Baukgewerbe. 

In der Ausſyrache Uber den Geſchäſtsbericht wurde barauf 
hingewieſen, daß der Abbau der Bankangeſtellten im Reiche 
noch nicht beeudet iſt. Dle Einführung der Maſchinenarbeit 
und die Wötternin gegr ſeien die beiden Haupturſachen 
für den Weitergang des Angeſtelltenabbaues. Erfreulicher⸗ 
woiſe habe der Verband gegen die Lehrlingszüchteret, ſcharf 
Front gemacht und durch ſeine Aufklärnng in den Schulen 
auch beachtenswerte Erfolge erzielt. So Haher die Leipziger 
Banken Oſtern 1927 nur einen einzigen Lehrling bekommen. 
Die Bankleitungen batten neuerdings angekünbigt, daß ſie 
auf den Abbau nicht verzichten, ſondern ihn jetzt vor allem 
nach rein finanziellen Geſichtspunkten welterführen, d. h., die 
teueren Arbettskräfte abſtoßen und die billigen behalten. 

Zum Schluß der Sonnabendtagung wurden zur Sozial⸗ 
politik und zur Arbeitszeit zwei Entſchließungen augenom⸗ 
men. Darin wird bervorgehoben, daß daß viel zu ſpät ver⸗ 
qbſchiedete Kündigungsgeſetz für ältere Angeſtellte praktiſch 
kaum etwas anberes bedeute als eine Hinauszögerung der   

Veruxteilung zum Hungertod. Die Anſoruche, die das Ar⸗ 
feccuncsheſrlisenmagatleg. Leilsseiif werden als unzu⸗ 

länglich bezeichnet. Zur Arbeitszeitfrage ſtellt der Ver⸗ 
bandstag feſt, daß im brn Wache vom Unternebmertum 
12ftündige Mebrarbeit pro Woche gefordert werden tann,⸗ 
ohne daß dafür etwas anderes als der durchſchnittliche 
Stundenlobn Mi werden braucht. Das ſei ein Beweis, 
daß kein Arbeltzminiſterium und kein Geſetzgeber den Bank⸗ 

afſber. Saſenmenſluß,elhit Perelt Jus, ausber Er⸗ jen ammenſchlu e ‚ 8 
kenntnis ibrer Lage ble notwendigen Schlüffe zu ztehen. — 

gäſemark. Es brennt alle Tage. Die ländlichen 
Brände der levten Zeit haben ſich um einen neuen Fal ver⸗ 
mehrt, In Käſemark find Wohnhaus, Stall und Scheune des 
Hofbefltzers Walter Urban, der das Gehöft erſt am 1. Juni 
übernommen batte, abgebrannt. Die geſamte Ernte iſt ver⸗ 
nichtet, terner würden landwirtſchaſftliche Maſchinen und 
fonſtige Wirtſchaſtsgegenſtände zerſtört. Auch, lacedes 
Mößbel, Kleider und Wäſche ſind verbrannt. Die Urſache des 
Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Furchtibmer Mordent imm Kreiſe Brieſen 
Den Arbeitgeber und ſeine Frau erſchoſſen. Selbſtmordverſuch. 

Am Sonntag erelanete ſich in dem Dorſe Debowalala im 
Kreiſe pſtler, eine ruſchtbare Mordtat. Der Knecht Wladislaus 
Kwiatkowſki ermordete ſeinen enaünegen Arbeitgeber Frieprich 
Glawa und baſlen rau, Eltern eines erſt fünf Wochen alten 
Kindes. Kwlatiowſti unterhielt mit der Schweſter ſeines Herrn 
ein Liebesverhältnis, das r ohne Folgen blieb, ſo daß das 

die Entſcheldung fällte er den 

  

Dienſt verlaſſen ſollte. Es kam mit Glawa und veſſen Frau 
U Streitigkelten, deren Abſchluß dieſe entſetzliche Mordtat 

Luweie. Awiatkowſti kam am Sonntag mit einem wehn des 
Beſitzers Glawa, s dieſer immer nech vos hielt, in das 
Aimmer der Eheleute und ermordete ſte nach vorhergegangenem 
Ringen, worauf er Selbltmord verüben wollte, indem er zwei 
ha, auf ſich abgab. Der eine f. ging vorber, der andere 
traf ihn nicht lebensgefährlich, doch fiel Kwiatkowſti in Ohn⸗ 
macht. Er wurde von herbeigeeilten Nachbarn unb Polizei 
auf dem Bette liegend vorgefunden, verhaftet und unter ſtarker 
Eskorte nach Brieſen gebracht, wo er bis zu ſeiner Geneſung 
im Kreiskrankenhauſe untergebracht iſt. 

Kampf um die beutſche Minderheitzſchule in Oſtoberſchlrſien 
Obaleich 51 Eltern in Koſchentin, Kreis Lublinitz, ihre 

Kinder für die deutſche Minderheitsſchule angemeldet hatten, 
bleibt dieſe noch immer geichloſſen. Der Schulſtreik bauert 
nun ſchon faſt einen Monat. Da die Eltern ſich weigern, 
ibre Kinder nach ber polniſchen Schule du ſchicken, gaingen in 
den letzten Tagen Polizeibeamte von Haus zu Hauß, um die 
Eltern von ihrer Weigerung abzubringen, Teilweiſe wurde 
ſogar gedroht, die Kinder mit Ketten gefeſſelt unter Polizei⸗ 
bedeckung in die Schule zu bringen. In vielen Fällen hat 
man die Eltern vor die Polizeſ geladen und ſtundenlang 
vernommen, aus welchem Grunde ſie ihre Kinder in die 
deutſche und nicht in die polniſche Schule ſchicken wollen. 
Hierbei fielen Drohungen, daß man die Kinder in eine 
Zwangserziehungsanſtalt bringen und die Eltern aus dem 
polniſchen Staatsgebiet ausweifen werde. 

  

  

  Stettin. Gigenartiger Selbſtmordverſuch. 
Eine Frau, die mit der Stratzenbahn in Richtunga Frauen⸗ 

— 

Madio- Stime. 
Drohramem am Hrettan. 

16, Das Hörenfehen der Biinden. Bortrog von Jofel Denbed, 
München. darimilian Riechert.) — 16.50- 

usfrauenſtunde: Ueber die Llandwixtſchaſtlichen 2• 
altungsſchulen. Vortrog von Frau Pfarrer Zimmer. — 17—18: 
ichmittagskonzert —, Funklapelle. — 18.05: Landwirt 

Wuetene. 1G 20: Litercriche Mauderei deſ⸗ 
Direktor Dr. W. Abernetty. — 19.15: A von dei 
Verwendung von Polſter und anderen Vortrag von 
Gartenbauarchitelt Brahe. — 19.56: Wetterbericht. — 20.05. Bor⸗ 
tragszyllus des Fil, iſfeurs riftſtelers Jofeph Delmont: 
2. Mbend: Büte ere Eerift. Hohem Leng Wurper, 
vyib. Nußt vo, 86„ Wcher Jultus Malſtcr 8e und Alfred Grün⸗ 
wald. Mufik von Muſl Ae. Keschehend: Weiter⸗ 
Karl Orubetz. Sammhee, 00 Kurt Leſing. : Wetter⸗ 
bericht, Tagerneuig . 

  

dorf fuhr, ſprang in dem Augenblick, als der n die 
Stahlbrücke in Bredow paſſterte, aus dem ſchuell ſabrenden 
Wagen heraus. Sie blieb mit einer ſchweren Gebirnerſchüt⸗ 
terung bewußtlos auf der Straße liegen Die Nachſorſchun⸗ 
gen ergaben, daß die Frau Familtenſtreitiskeiten wegen einen 
Selbſtmordverſuch unternommen batte. 

Grauſige Lyuchjuſtis. 
Lebend begraben. 

In dem Dorfe Simonow in Wolbynien bat ſich ein 
ſchweret Verbrechen zugetragen. Der Ortsvorſtand von 
Simonow hatte in Erfahrung gebracht, daß vier in der Um⸗ 
gegend aufäffiage Bauern einen Diebſtahl begangen hatten, 
durch den das Dorf Simonow geſchäbigt worden war. An⸗ 
ſtatt nun den Vorfall einſach den Behörden anzuzeigen, be⸗ 
ſchloffen die Bauern von Simonow, ſelbſt das Richteramt 
zu übernebmen. Ste nahmen die Verdächtigen feſt, und die 
Drtsverſammlunga verurteilte ſie zum Tode. Die Ungliick⸗ 
lichen wurden dann im Boiſein der ganzen Einwobnerſchaft 
auf den Friedhof geführt, wo in ihrer Gegenwart ein Grab 
für alle bier ausgehoben wurde. Dann wurben die Ver⸗ 
urteilten lang ausgeſtreckt und ſo gebunben, daßz ſie ſich nicht 
rüthren konnten. Hlerauf warf man alle vier lebend in die 
Grube, über der dann der Grabhllgel auſgeſchüttet wurde. 
Durch einen Zufall kam bieſe Angelegenheit zu den Ohbren 
der Behörden in Rowno, die unverzüalich Ermtttlungen 
einleiteten und die Leichen ausgraben ließen. Aus dem 
Befund ging klar bervor, datz die Unglücklichen lebenb ein⸗ 
geſcharrt worden waren, denn die Züge der Toten leaten 
ein berebtes Zeuganis bavon ab, was für ein aräßliches 
Ende ſie geſunden hatten. Wegen dieſer finſteren Tat find 
der Gemeindevorſteher von Simonow und eine ganze An⸗ 
zahl von Elnwohnern, die bei dieſer arauſigen Hinrichtung 
mitgewirkt haben, verhaftet worden und ſeben nun ibrer 
Aburteilung entgegen. 

  

  

Marienwerder. An der elektriſchen Letitung 
verbrannt. Der 22 Jahre alte Arbeiter Johann Sku⸗ 
newſki, der bei dem Beſitzer Klatt in Groß⸗Baldram be⸗ 
ſchäftigt war, batte den Auftrag erhalten, in Abweſenheit 
des Gutsſchweizers die ſonſt von dieſem bediente elektriſche 
Saugpumpe zu beaufſichtigen. Als er nach längerer Ab⸗ 
weſenhbeit nicht zurückkehrte, ſuchte man im Stall nach 
und fand ihn, an der elektriſchen Leitung hängend, balb⸗ 
verbrannt unb tot ſtehend vor. Nach der Stromausſchalkuns 
ſtürzte er zu Boden. Der Verunglückte war der einzige 
Ernäbrer feiner alten. Eltern. 

— 
  — — 
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Jedle Hausfrau 
Wirft Geld weg 
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wenn sie bei den heutigen Preisen der Butter nicht Hollando 

verwendet. Sie findet in dieser Ware einen vollkommenen Ersatz 

für feinste Butter, sei es zum Kochen, Braten oder Backen, oder 

zum Bestreichen des Brotes. Täglich frisch in allen Geschäften 
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MOLIIKEDERDIEB 
RONMAN VOR ScHALOMH ASCH 

58 
Die Owitzowa⸗Allec des Gartens war voll ſpazierender 

Menſchen und die Bänke von jungen Burſchen und Mäd⸗ 
chen beſetzt, die auch die Wege und die Zwiſchenräume 
zwiſchen den Bäumen füllten. Mottke aing mit ſeinen 
„Bräuten“ an ihnen vorbei, und ſeine Mädels! waren ſtolz 
darauf, daß ſie mit ihm ſpazierten. 

Mottke baite die Hände in die Hoſentaſchen geſteckt, ſeinen 
Hut verwegen zur Seite geſchoben und auckte mürriſch zu 
Boden. Aus dem Ausſchnitt der Weſte ſah das blendend 
weitze Plätthemd beraus, das die Mädels ſo ſteif wie ein 
Brett gem hatten. Einen Kragen trug er nicht, dafür 
aber eine rote, lange, ſchmale Halsbinde, die ihm eins ſeiner 
Mödels gearbeitet batte: die alänzenden Schäfte ſeiner Lack⸗ 
ſtiefel blendeten ſchon von weitem. 

Daß Publirum kannte ihn bier, und die B 
ſich gegenſeilch an und wieſen auf übn: e Burſchen kieten 

Seht, ſebt, ba gebt Kanarik mit ſeinen Bräuten!“ 
Die Mädels wußten, daß man ſie betrachtete, und freuten 

ſich darſlber. 
Anf einem der Wege begegneten ſie Schloimele dem 

Schloßknacker, der ebenfalls mit ſeinen Mädels ausgegangen 
war. Aber die „Hränte“ Kanariks waren beßentend 
eleganter angegogen., als die des Schloßknackers, und bielten 
ſich ſelbſtbewußter. Schloimeles Mädels beneideten ibre 
Kolleninnen, die Kanarik gehörten, weil ſie wußten, daß 
diefer ſeine Bräute“ ins Theater führen würde, während 
der „Patron“ geizig war und das Geld ſparte, um ein 
khunen Vermögen zufammenzuraffen und beiraten zu 

nnen. 
Die beiden Burſchen ſahen einander an. Mottke hoß die 

Augen und muſterte Schloimele mit einem ſpöttiſchen 
Lächeln; dieſer aber wandte ſeinen Blick as und wollte ihn 
gar nicht anſeben. 
Mottke blieb nicht Iange im Garten. Er nahm die Mädels 
ins jüdiſche Tbeater in der Kuhſtraße mit. Der junge Menſch. 
der an der Kaſſe Eintrittskarten verkaufte, kannte ihn ſebr 

  

  

Plätze, von denen ein jeder einen ganzen Rubel koſtete, was 
im jüdiſchen Tbeater recht ſelten paſſierte. ů 

Der Bizedirektor, ein dicker Menſch mit ſchwarzen Zäh⸗ 
nen und einer goldenen Harfe im Laß ſeines Gebrocks, kam 
ihm enkgegen, mies ihm ſeine Plätze an und ſprach mit iöm. 
indem er ſagte: „Proſze pana!“ („Bitte ſebr, mein 
Herr!“) 

Im jüdiſchen Tbeater wurde gerade ein Stück gegeben, in 
dem viel Gefang vorkam und Knaben „Kadiſch“. das Gebet 
für die Verſtorbenen, iprachen. Mottkes „Bräute“ weinten 
und wiſchten ſich mit ibren ſeidenen Taſchentüchern die 
Tränen von ben gepuderten Wangen. Mottke kaufte ibnen 
in der Pauſe am Büfett Schokolade und ließ auch dem Bize⸗ 
direktor und einem der Schauſpieler ein Gläschen Brannt⸗ 
wein reichen. Dann ſetzte er ſich wieder auf ſeinen Platz 
und börte mit ernſter Miene den Liedchen zu, da ſie ibm 
kehr gut geftelen. 

Am meiſten aber batte ihm der Komiker zugciagt und 
die Knaben. die „Kadiſch“ ſprachen, ſo daß er ihnen Schoko⸗ 
lade auf die Bübne bringen ließ. 

Und die Mädels waren alücklich. Alles batte ihnen ge⸗ 
ſallen, und ſie waren in alle Schauſpteler verliebt. Eine 
ganze Woche darauf ſangen ſie noch die Liedchen, die ſie im 
Theater gebört batten, und erzäblten den anderen Mädels. 
der kranken Frau des Zigarettenmachers und Cbanele, wie 
die Knaben auf der Bühne für ibre verſtorbene Mutter 
Kadiſch“ geſprochen und wie das kleinſte Kind der Ent⸗ 
ſchlaſenen nach der Leiche ſeine Händchen ausgeſtreckt hatte. 
Mit Ungeduld warteten ſie ſchon auf den nächſten Sonn⸗ 
abend. wenn Mottke ſie wieder ins Theater fübren würde. 

Aber Motike war, ſeitdem er mit der leſenden Chanele 
geſprochen haite, mit ſich ſelbſt iraendwie unzufrieden ge⸗ 
worden 

6. 

Mottke will ſich ein wenig wärmen. 

Mottke wußte gar nicht mehr, wohin mit ſich. Mit jedem 
Tag gefiel ibhm Ebanele immer mebr und mehr;: er war 
ganz verliebt in ſie, vermochte aber kein Wort au finden, 
um ſich mit ihr auszuſprecken. Der Buriche. der über vier 
lebende Menſchen in Warſchau vollkommen berrſchte, der 
gemwohnt war, zu befehlen und ſeine Befeble ausgeführt au 
ſehen, für den nichts exiſtierte, was ihm in ſeinen Wünſchen 
irgendeinen Einhalt hätte gebieten können — weder Gytt. 
noch das Geſetz noch ein Gewiſſen —, dieſer Burſche war   gut, denn Mottke war hier überhaupt ein gern geſehener 

Gan. Er nahm immer für ſich und ſeine „Bräute teure 
vollkommen hilflos und benahm ſich wie ein Kind. wenn er 
dem kleinen niedlichen Mädchen beneanete, das awei lange 

ſchwarze Zöpſe hatte und Augen, die jedem gerade und offen 
ins Geſicht ſahen, und das ſich abſeits von allen Beluchern 
des Kaffechauſes hielt, die Arbeit als eine Pflicht auftaßte 
und im übrigen ſeine eigenen Wege ging. Noch mehr: der 
Burſche wurde in Chaneles Gegenwart geradezu verlegen. 
Seit jenem Sonnabend, an dem er ſie beim Leſen ange⸗ 
troffen und mit ihr geſprochen hatte, konnte er ibr nicht in 
die Augen ſeben, ohnec ſich aleich zu ſchämen. Er machte 
ſich ſelbſt wiederholt Vorweirfe darüber, daß er., ein „Freier“. 
dem jedes Mädel tibr Herz ſchenken würde, in einer für 
einen Zuhälter eigentlich ſo unſchicklichen Art und Weiſe ſich 
von einem närriſchen Mädchen, einem „Kaffeebausmädel“, 
einem Fratz, einem Nichts ſo nasfübren ließ.. Und um 
nun allen ein für allemal zu zeigen, wer Mottke ſei, und 
zu beweiſen, daß man mit Eüun nicht ſpielen dürfe, beſchloß 
er, ſich nachts in Chaneles Schlafkammer einzuſchleichen und 
ſic „abzuſertigen“. .. Und er redete ſich ein. daß er es 
ohne eigentlichen anderen Grund tun wollte. nur eben, weil 
es ibm gerade vaßte. Mochte nur jemand verſuchen, ſich in 
ſeine Angelegenbeiten einzumiſchen!. öů‚ 

Er hatte ſchon den Ort, an dem ſie ſchltef, gana gut aus⸗ 
gekundſchaftet. Hinter dem dunkeln Kämmerchen befanden 
ſich noch zwei Zimmer., von denen das eine obne Fenſter 
war und nur durch eine Luke und offene Türen Licht er⸗ 
bielt. Mottke batte in Erfabrung gebracht, daß in bieſem 
binterſten, fenſterloſen Zimmerchen Cbanele ſchlief, und baß 
man zu ibr nur gelangen konnte, wenn man den andern, 
mit Fenſtern verſehenen Raum paſſterte, in dem der 
„Kaffeemacher“, das iſt der Wirt, mit feiner Frau ſchlief. 
Aber auch das ſchreckte ihn nicht von ſeinem Borhaben ab. 
Er verließ ſich ganz auf ſeine Geſchicklichteit und Erfahrung 
in derlei Unternehmungen. 

Im Laufe des ganzen Tages und des Abends, die der 
Woche vorausgingen, in der er ſeinen Plan zur Aus⸗ 
führnna bringen wollte. mied er Chanele und batte Angſt, 
ihr zu begegnen und ihr in die Angen zu ſeben. Erſt ſvüt 
in der Nacht, als die Mädels von den Straßen bereits ver⸗ 
ſchwunden waren und im Kaffeehaus nur noch die lesten 
Gäſte ſaßen. erſchien auch Mottke dort. Die Gaßtirube des 
„Warſchauer Cafés“ war ſchon nicht mehr voll beleuchtet. da 
die Wirtin geizig war und nicht noch neue zwandia Kopeken 
in den Gasautomaten einwerfen wollte. Nun brannten die 
Lamper nur noch fahl und ſozuſagen aus letzter Kraſt. In 
einer Ecke ſaßen ein vaar Mädels, denen es nicht gelungen 
war, Gäſte für „die ganze Nacht“ zu kriesgen und ſchütteter   einander die Herzen aus. ae 

(Fortſesung foldt.
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Der neue Filem. 
Ein Ruſſenfilm über ein Sexualproblem: „Beit und Sofa“. 

ſer Eii Mittelfilm (Mittelfllm: gemeſſen an 
euffiſcher Probuktion: für unſere Verhältniſſe iſt, er in 
Thema und Durchfübrung ein Groß⸗, wenn nicht Ueberfilm) 
erflllt jenen unſerer Wünſche, den wir ſeit Jahren unauf⸗ 

rlich ausſprechen: er behandelt nicht Probleme aus dem 
aos überkommener, veralteter, verweſter Lebensformen 

und abſeitiger Kreiſe, wie es der europäiſche — zum Teil 
auch der amerikantſche — Film tut, fondern er behandelt 
und geſtaltet unſer heutiges, ureigenſtes Leben, die Lebens⸗ 

uden und »nöte des modernen, beutigen, vorwärtsſchau⸗ 
enden und ⸗ſchreitenden werktätigen Menſchen. 

In einer Kellerwohnung — ſie iſt eng, dürftig, aber 
immerhin von warmer, menſchlicher, wenn auch zufammen⸗ 
geſtoppelter, behelfsßmäßiger Wohnlichkeit — hauſt ein prole⸗ 
dartſches tunges Ehepaar: Wohnungsnot. Beide nehmen 
einen Kriegskameraben des Mannes bet ſich auf, wiewyhl ſie 
jelbſt zu wenin Raum haben: proletariſche Kameradſchaft. 
Das Ehepaar ſchläft im Bett, der Kamerad anf dem Sofa. 
Allmählich trelben natürliche ſexuelle Brnunſtſchwüle der kör⸗ 
Die Kran Nähe und haustyranniſche Rückſälle des Mannes 

ie Frau, deren kieAn Weibtum ſich gegen das Ehefklaven⸗ 
tum auflehnt, in die Arme des Kameraden. 

Aber die Natlrlichkeit ihrer freien, kameradſchaftlichen 
Lebensauffaſſung duldet kein verlogenes Verſteckſpiel: ſte ſagt 
dem Manne, waßs iſt. Im erſten Augenblick brauſt der Mann 
auf, getroffen in ſeinen Gefühlen, in ſeiner Beſitzeitelkett 
unb ſicherbeit; aber dann beherrſcht er ſich, reſpektiert das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Frau, und nach vergeblichen 
Becſuchen, ein anderes Unterkommen zu finden, bleibt er 
in der ule alle drei leben ſchließlich weiter mit⸗ 
einander als gute Kameraden, nichts hat ſich verändert, als 
daß jetzt der Mann auf dem Sofa ſchläft und der Kamerad 
im Bett. Bis ſich aus den alten Motiven das Verhältnis 
wieder zugunſten des Mannes dreht. Und bis ſich die Frau 
Mutter fühlt. 

Die Mäner ſind ſich einig: dies Kind, deſſen Vater uſcht 
feſtſtellbar iſt, darf nicht zur Welt kommen. Die Frau fügt 
ſich dem Willen der Männer und geht in die Klinik (in Ruß⸗ 
land darf die Frau frei darüber beſtimmen, ob ſie ihr Kind 
zur Welt bringen will oder nicht). Hier kriegt der Film 
lötzlich einen Knacks, den wir gerade an einem ruſſiſchen 
1 nicht erwarteten: in der Klinik beſinnt ſich die junge 

rau einls anderen; ſie läßt den Eingriff nicht vornehmen, 
ſondern beſchließt, die beiden Männer zu verlaſſen und das 
Kind zur Welt zu bringen und ſelbſt zu ernähren. Wahr⸗ 
Wiutkerts wollten die Autoren hier die Wirkſamkeit des 

Utterinſtinktes oder des fraulichen Unabhängigkettsbedürf⸗ 
niſſes geſtalten; es iſt kaum anzunehmen, daß ſie mit in die 
wvnt btreibungs⸗Fanfare der kapitaliſtiſchen Kreiſe ſtoßen 
wollten. 

Abgeſehen von dieſem in ſeinem Tendenzwillen etwas un⸗ 
aren luß, iſt dieſer Film von einer vorbildlichen Klar⸗ 
it, Wahrhaftigkejt, Hentigkett und Schönheit der Realität; 

ein außerordenilicher, ſpannender Film voll von Wahrheits⸗ 
und Lebenswerten, ein Schulbeiſpiel auch dafür, wie unwahr 
die Behauptung iſt, das proletariſche Milien enthalte keine 
Spannungs⸗ unb Unterbaltungswerte für den Proletarier 
und Kleinbürger, die nur immer nach dem Glanz fenſeits 
der anhiune Les Wrubte Ausſchau hielten. Dieſe moderne 
Abwandlung des Problems der Ehe im Dreleck, dieſe prole⸗ 
tariſche Tragikomödie des Sexus iſt ſo voller Spannungen, 
Lebendigkeiten, Neuigketten, Humore — die vom Stoff und 
ſeiner ehrlichen Geſtaltung berkommen —, daß ein Forum 
von proletariſchen und kleinbürgerlichen Zuſchauern gefeſſelt 
und hingeriſſen war wie von keinem noch ſo ſenſattonell auf⸗ 
gezogenen mondänen Litſchdbrama. Dieſe Behauptung iſt 
eine Ausrede der Reaktionäre und der Hilfloſen unter den 
Film⸗Beherrſchern. Es iſt ja nicht wahr: nicht der mehr 
oder weniger große Glanz des Milieus iſt entſcheidend für 
den wirklichen Wert und für den Publikumswert eines 
Films, ſondern immer nur die Wahrhaſftigkeit, Menſchlich⸗ 
Sis Heb⸗ Wirklichkeitstreue der Geſtaltung des jeweiligen 

offes. 
Wieſer Film — in dem wir Bataloff, den famoſen Dar⸗ 

ſteller des Sohnes in „Die Mutter“ in neuer Geſtalt be⸗ 
grüßen dürfen — iſt eine menſchliche Erquickung in ſeiner 
ehrlichen Unbekümmertheit, regietechniſch ein reiner Genuß: 
eine ſeltſame Syntheſe aus naiver Kraft und behutfamer, 
maleriſcher Gedanklichkeit und ſtrotzend von Einfällen. Ein 
ausgezeichneter, fortſchrittlicher, menſchlicher Film. 

Heinz Eisgruber. 

Aneriha beherrſcht die deutſchen Kinos. 
unter 100 ſind 6b amerikaniſche Filme. — Der Groß⸗ 

bankier von Hollywood plandert aus der Schule. 

Arnaldo Fraccaroli, ein italieniſcher Berichterſtatter, der 
zur Zeit in Hollywood weilt, hatte vor ſeiner Abreiſe nach 
Kaliſornien eine Unterredung mit ſeinem Landsmann 
H. Giannini, der nach Amerika eingewandert iſt und heute 
als Präſident einer der bedeutendſten Großbanken Neuvorks 
im Finanzleben der Vereiniaten Stäaten eine führende 
Rolle ſpielt. Er war der erſte der amerikaniſchen Groß⸗ 
finanziers, der ſchon vor Fahren, im Vertrauen auf die 
Entwicklungsmöglichkeiten der noch in den Kinderſchuhen 
ſteckenden Filminduſtrie, ihre Entwickluns durch freigiebige 
Kreditgewähbruna förderte. 

„Wir haben beute in Amertka rund ein Dutzend aroßer 
Firmen von Weltruf,“ erklärte der Bankier von Hollywood, 
„und über hundert Firmen geringeren Umfangs, die in⸗ 
defſſen ebenfalls zumeiſt vorzügliche Geſchäfte machen. 
Unſere Organiſation iſt beute ſo weit gediehen, daß Amerika 

80 Prozent ber Filme der aauzen Welt 
produsiert. Die Vereinigten Staaten ſind ſchon an ſich ein 
riefiger Markt; aber von nicht geringerer Bedeutung als 
der heimiſche Abſatz iſt unſer Export. Wir arbeiten für 
70 verſchiedene Nationen, und unſere Filmtitel werden in 
87 verſchiedenen Sprachen überſetzt. Im vergangenen Jahr 
hat Amerika Filme im Werte von 235 Millionen Dollars 
ausgeführt. Der größte Teil davon entfällt auf Europa, 
das meor als die Hälfte der gejamten Ausfuhr aufnimmt⸗ 
Vor zebn Fahren verſandten die Vereinigten Staaten Film⸗ 
ſtreifen in einer Länge von 6000 Kilometern; im ver⸗ 
gangenen Tahr hat ſich dieſe Ziffer auf 28 000 Kilometer 
erhöht. Der größte Verbraucher ſind die 4000 Theater Enga⸗ 
lands, Schottlands und Irlands, wo 95 Prozent aller vor⸗ 
aeführten Filme amerikaniſchen Urſprungs., ſind. Selbſt in   

unſer Vorort Laugfubr 
kann ſich rühmen, das mobern⸗ 
ſte und größte Lichtſpielthea⸗ 

Nenes Ceben im Mmpulust LCumgfufar. 

  

ter des Freiſtaates zu beſitzen. 
Es iſt dies der Fllmpalaſt⸗ 

  

  

  

Langfuür, in der Bahnbof⸗ 
traße, der mit ſeinen 960 
lätzen ſich würdig feder 
roßſtadt präſentiert. Der D 

Architekt hat hier ein Theater 
geſchaffen, das in allem und 
jedem von der ülichen Be⸗ 
engtheit der meiſten Kinos ab⸗ 
weicht, die ja auch faſt alle ur⸗ 
ſprünalich anderen Zwecken 
dienten, zum Gegenſatzz vom 
Vinse, was Die einzelnen 
Plätze, nach MiN zu, anſtei⸗ 
gen Aberhöht, ermöglichen 
edem Beſucher einen freien 

lichk zur Leinwand. Eln brei⸗ 
ter Rang umzieht den impo⸗ 
ſanten Raum. Kleine, aber 
bequeme Logen ſfind zahlreich 
angeordnet. Prachtvoll die 
Bühne in ihrer architektoni⸗ 
ſchen Anordnung und rauin bir geſchmackvollen Umrahmung. 
Ein breiter Orcheſterraum dient auch einer ſtark beſetzten 
Kapelle als Aufenthalt. Der Fllmpalaſt war lange Zeit 
eine Stätte der Pflege gediegener Filmkunſt, Leider hat 
ſein Ruf durch Verkaufsverbanblungen, die 50 etwa ein 
halbes Jahr ſhaſß hinzogen, ſtark gelitten. Der früthere Be⸗ 
ſitzer, der anſcheinend jedes Intereſſe an ſeinem Unterneh⸗ 
men verloren hatte und die Pflege des Inſtituts einer Ge⸗ 
ſchäftsführerin überließ, kümmerte ſich um die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Programme gar nicht. Es liegt auf der Hand, 
daß der Beſuch dieſes prachtvollen Theaters zu wünſchen 
übrig ließ, zumal Danzig an guten Theatern keinen 
Mangel hat. 

Seit dem 2. September iſt nunmehr neues Leben in den 
Räumen eingezogen und man ſpürt jetzt ſchon, daß das 
Theater wieder zu werden verſpricht, wozu es berufen iſt. 
Der Filmpalaſt iſt jetzt in Häuden bes älteſten Danziger 
Kinofachmannes Willy, Kuſchel, der das Haus ſeinen 
„Vereinigten Lichtſpielen“ en l Püin hat, Der Ning um⸗ 
ſaßt jetzt die Lichtſpieltheater Rathaus“ und „Gloria“ 
in der Langgaſſe, „Luxus⸗Lichtſpiele“ in Zoppot, 
„Hanſa-⸗Lichtſpiele“ in Neufahrwaſſer, „Kunſt⸗ 
Lichtſpl-ele“ in Langfubr und nunmehr auch noch den 
„Filmpalaſt“, Herr Kuſchel wird in, ſeiner külturell 
bedeutſamen Arbeit unterſtützt von einem Stab ausgeſuchter 
Mitarbeiter, vvn denen leder einzelne über langlährige Er⸗ 
fahrungen in der Kinobranche verfügt, Der Name des Herrn 
Kuſchel allein bürgt dafür, daß der „Filmpalaſt“ ſeinen Be⸗ 
ſuchern nur Qualitätsprogramme bieten wird, die mindeſtens 
den anderen Theatern gleichwertig ſind. 

Aus dew Programmen, die im „Filmpalaſt“ in nächſter 

  

Zeit lauſen werden, ſeien, nur einige Filme erwähnt, die 
beretts. feſt abgeſchloſfen ſind. Da wird der große Film 
„Regine, Tragödie einer Frau“, mit Lee Parry laufen, 
der in Berlin als voller Erfolg von der Kritit beurteilt 
wurde. „Pat und Patachon am Norbfeeſtrand“ iſt vor⸗ 
gemerkt. „Der Bettelgraß“ mit Conrad Veldt und 
John Barrymore. Weiter der Eilm nach dem Roman non 
Vleiny Baum „Feme“ und der Terra⸗Fllm „Suengal!“ 
mit Paul Wegener in der Hauptrolle. „Der letzte 
Walzer“ nach der Operette von Oskar Strauß mit Willy 
Fritſch und Liane Heid dürfte mit Spannung er⸗ 
wartet werden, ebenſo „Die große Pauſe“ mit Henny 
Porten. Vor allem aber kommt in allernächſter Zeit im 
„Filmpalaſt“ der fabelhafte Fox⸗Film „Rivalen“ zur Auf⸗ 
ſüührung. Es iſt, dies der FFilm, über den Charlie 
Chaplin ſchreibt: „Der entzückendſte Film, den ich je 
geſehen habe. Ich habe gelacht, geweint und war erſchüttert.“ 
Es ſind dies, wie geſagt, nur ein paar Titel, die aus den 
kommenden Programmen berausgegriffen 'ſinb. 

Was aber für den „Filmpalaſt“ mit einen ber ſtärkſten 
Anziehungspunkte für die Beſucher bedeuten wird, das iſt die 
mufikaliſche Begleitunga der Filme. Die neue Kapelle ſteht 
unter Leitung des bekannten Komponiſten und Kapell⸗ 
meiſters Reinhold Carljude, der ſeit über 20 Jahren 
Kinovkapellen leitet. Er pflegt mit ſeiner Kapelle ein 
mobernes, ſchmiſſiges Repertoire und wird beſtimmt in 
bemten Zeit hier im „Filmpalaſt“ neue Freunde ſeiner Kunſt 
gewinnen. K 

Alles in allem genommen wird der „Filmpalaſt“ in Kürze 
mieder ſeinen, alten führenden Platz unter den Lichtſpiel⸗ 
bäuſern Danzigs einnehmen. ‚ 

—————..—.........t— 

beiieſced werden 60 Prozent der Kinotheater von Amertika 
eliefert. 
Wollen Sie, der Kurioſität halber, wiſſen, wie hoch ſich 

das Rohmaterial, das dte „Gaſtman Kodak Co.“ für die 
amerikaniſche ilminduſtrie ltefert? Es ſind 

im Jahr rund 300 000 Kilometer Filmſtreifen.“ 

Giannini führte dann welterhin aus, daß es in Amerika 
keine Seltenhett iſt, wenn ein Film monatelang in einem 
Theater laufe. Das eindrucksvollſte Schulbelſviel für die 
Zugkraft einer ſolchen Serkenaufführung iſt der Film, der 
unter dem Titel „Die große Parade“ in Neuyork ſeit mehr 
als einem Jahre alltäglich in demſelben Theater vorgeführt 
wird. Es iſt das freilich auch einer der erfolgreichiten Filme. 
Er bat nur 600000 Dollars gekoſtet und heute bereits einen 
Gewinn von 6 Milltonen, eingebracht. Dagegen war der 
Senſationsfilm „Ben Hur“, der 

phantaſtiſche Summen gekoſtet 

hat und einen ungeheuren Arbeitsaufwand forderte, an⸗ 
geſichts der Herſtellungskoſten von 3 Millionen ein recht 
ſchlechtes Geſchäft. Aber das macht nichts, da andere Stücke 
für den Mißerſola des einen entſchädigen. 

Die letzte Arbeit, aroßen Stils iſt der Religionsfilm 
„Der König der Könige“, der in dieſem Monat dem Publikum 
geseigt wird. Er hat zwei Jahre Vorbereitung und 23 Mil⸗ 
lionen Dollars an Herſtellunaskoſten erfordert. Aber das 
ſind Ausnohmefälle, normalerweiſe koſten die Filme, die 
durchſchnittlich 2 bis 9 Monate Vorbereitunga erfordern, 
200 (00 bis 300 090 Dollars, beſcheibene Summen, wenn man 
ſich den Tanz der Millionen vergegenwärtiat. 

Streit um einen Film. In Paſſau bat die Aufkübrung 
des Emelka-Films „Die Erinnerungen einer Nonne“ zu 
einem ſcharfen Proteſt katholtſcher Kreiſe und zu einer 
Kundgebung des Domprobſtes Dr. v. Pichler geführt, der 
den Film als eine Verhöhnung und Beſchimpfung ber katho⸗ 
Iiſchen Ordensſchweſtern erklärte. Die Herſtellerin des 
Films Mieſes Vos nun in einem Schreiben an Dr. v. Pichler 
wegen bieſes Vorwurfes mit dem Hinweis, daß ſie ſich vor 
der Herſtellung des Films mit höheren geiſtlichen Würden⸗ 
trägern in Verbindung geſetzt habe, und auch bei der Zenſur 
in München eine größere ndi0b von Geiſtlichen mit ge⸗ 
wirkt hätte. Die Emelka kündigt gleichfalls Schritte an für 
den Fall, daß Dr. v. Pichler den erhobenen Vorwurf nicht 
zurücknimmt. Inzwiſchen hat auch die Vorführung dieſes 
Films in Starnberg zu einem Proteſt des dortigen Pfarr⸗ 
amtes geführt. 

Jannings als Revolntionär. Wie aus Hollywood gemel⸗ 
det wird, ſoll Jannings nach Fertigſtellung des Films „Der 
König von Soho“ in einem Film die Hauptrolle ſpielen, ber 
die iUü üit Revolution als Grundlage hat. Die Regie ſoll 
Ernſt Lubitſch führen. 

„Das Leben Ferdinand Laſlales“ behandelt ein Film, 
deſſen Manuſkript der Thbeaterſchriftſteller O. Beſkin für die 
Moskauer „Meſhrabpom⸗Ruſſi“ A.⸗G. ſoeben vollendet bat. 
— In Semipalatinſk (Weſtſibirien) find, wie jetzt bekannt 
wird, Filmaufnahmen von der Prozekverhandlung gegen 
den General Annenkom gemacht worden, an dem Sekatder 

er   lich vor kurzem das Todesurteil vollſtreckt wurde. 
Film gelanat demnächſt zum Vertrieb. 

Ein neuer Großfilm. 
„Rivalen“ in ben Nathaus⸗Lichtſpielen. 

Seit Wochen feiert in Berlin ein amerikantſcher Großfilm 
wahre Triumphe. Er hbeißt „Rivalen“ und bebandelt die 
tollen Erlebniſſe zweier amerikaniſcher Soldaten bei ihren 
Wanderfahrten um den Erbdball. 

Kapilän Flagg und Fähnrich Quirt, zwei amerikaniſche 
Söldner, ſind alle Rivalen. Ueberall, wo ſie zuſammen 
dienen, ſei es in Cbina beim Schutzdetachement der amerika⸗ 
niſchen Botſchaft, ſei es anf den Philippinen, ſchnappt Quirt 
ſeinem Kameraden Flang die Frauen vor der Naſe weg. 

Der Krieg findet Flaga als Kapitän einer Kompanie an 
der Front in Fraukreich. Während ſich das Batatllon in 
Ruhe in einem franzöfiſchen Dorf hinter der Front befindet, 
lernt er Charmaine, die junge hübſche Tochter des Dorf⸗ 
Gailwirtes kennen. Natürlich verliebt ſich Flagg, der alte 
Lihelat0, in das Mädchen, als Qnirt, ſein alter Rivale, 
erſcheint. Wieder beginnt der Kampf zwiſchen den beiden 
um ein Mädchenherz, und wieder trägt Quirt den Sieg 
davon, begünſtigt durch einen längeren Urlaub Flaggs. Aber 
als er getraut werden ſoll, wird Alarm geblaſen. Nun packt 
der Krieg die beiden und die Handlung erhebt ſich zu einem 
erſchütternden Verlauf. 

Max Reinhardt hat dieſen Film als den beſten bezeichnet, 
der je in Amerika geſchaffen wurde und Charles Chaplin 
bat an Fox nach der Beſichtigung des Films geſchrieben: 
„Ich war begelſtert und ich war erſchüttert, ich habe gelacht 
und ich habe geweint, Es iſt der ſchönſte Film, den ich je 
in mcinem Leben geſehen habe.“ 

Der „Berliner Börſen⸗Kurier“ ſchrieb über den Film: 
.. . ein Film, ſo wahr, ſo ſachlich, ſo ſtark, daß ein längſt 

gleichgültig geworbenes Publikum in Beifallsraſerei aus⸗ 
bricht ... Der Tauentztenpalaſt hat Berlin mit einem Er⸗ 
eignis bekannt gemacht ... Ein herrlicher Film! Mit dem 
Mut zur Wirklichkeit und zum Abenteuer. Und prachtvoll 
durchkomponiert. Ein Werk der Wahrheit und der Kunſt.“ 

Die Aufführung in den Ratbaus⸗Lichtſpielen dürfte auch 
für Danzig den Film zu einem Ereignis machen. 

Provagandafilm für Pommerellen. 
eines Pommerellen⸗Werbefilms hat lich ein Ausſchuß ge⸗ 
bildet, an deſſen Spitze der Pommereller Wofewode Mlod⸗ 
zianowſki, General Berbecki, Biſchof Okoniewftki u. a. ſtehen. 
Die Aufnahmen ſind der Warſchauer Firma „Kapfilm“ über⸗ 
tragen worden; der Film ſoll eine Länge von 8000 bis 4000 
Meter haben. ‚ 

„Potemkin“⸗Regiſſeur Eiſenſtein an einer Berliner nfümz 
S. Eiſenſtein, der Regiſſeur des umkämpften Ruſſenfilms 
„Panzerkreuzer Potemkin“, vom Direktor Saltenberg für zwei 
Nüſtetren en an ſeiner Berliner Bühne verpflichtet worden. 
folhenns Regiegaſtiptel wird wahrſcheinlich im Leſſinghaus er⸗ 
ſolgen. 

Der Erzherzog uind die Großmama. Erzherzog Leopold 
von Oeſterreich, der bekanntlich unter die Filmſtars gegan⸗ 
gen iſt, hat bei Fox in Hollywood bereits ſeinen enten ilm 
hinter ſich. Er betitelt ſich „Großmama BVernle lernt 
ſchreiben“. 

f 

Zur Realiſierung 

       



  

Mrreltor Uhlich von den Riebe⸗Werken verhaſtet. 
Geſtänbniſſe ber Berliner Verhakteten, 

Dienstag nachmittag iſt der in Bad Elſter wellende Direl⸗ 
tor der Hüchewerle Uhlich in ſeinem Hotel im Auftrage der 
Stuttharter Staatßhanwallſchaft verhaffet worden, Wie ver⸗ 
lautet, wirb Direktoxr Men der nach ſeiner Feſtnahme er⸗ 
krankt iſt, in den nächſten Tagen nach Berlin bergeführt 
werden, Als beſonders graplerenb wurde die Tatſache an⸗ 

ſehen, daß bei Niebe im Schreibliſch hlichs die Korreſpon⸗ 
umit dem techniſchen Leiter der Kunellagerwerke in 

Arbon (Schpeis) geſunden warde, aus der hervorgrht, daß 
der Ingenicur ärckrrer in Arbon Direltor Uhlich räl, mög⸗ 
lichſt vorſichtig zu ſein, da in Stuttgart bereits dle ituter⸗ 
juchung wegen der Werlſpionage eingelettet ſei, Wle die 
gleiche Korrefpondenz weſter erfahren haben will, haben 
die drei in Berlin Verbafteten bereits ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt und behauptet, daß ſie mit Direklor Uhlich eingehend 
über Fabrikationsmethoͤden und Maſchinenverbeſſerung ge⸗ 
ſprochen haben. 

  

Urteil im A.ſb⸗Prozeh. 
12 Jahre Zuchthaus für den Kavalier⸗Verbrecher. 

Der Jaß letterer Fritz Wald wurde wegen ſchweren 
Nibckfalldiebſtahls in 10 Fällen unter Einbeziehung der 
Dresbener unb Münchener Urteile zu 12 Fahren Zuchthaus, 
12 Jahren Ehrverluſt und Polizciaufſicht verurteilt, der 
Kaufmann Lohrer wegen gewerbsmäßlaer Hehlerei zu 
3 Jabren., Ziichtbans, b Ilhren Ehrverkuſt und Polizei⸗ 
attfficht. Die beiden mitangeklagten Frauen wurden mangels 
Beweiſes freigelprochen. Wald nahm die Strafe an, Iu 
der Urteilsbegrünbung wurde bervorgehoben, daß Wald 
mildernde Umſtände nicht zugebilligt werden könnten, 
andererſetts ſtelle öte ganze Perſönlichkeit des Augeklagten 
uſcht einen Verbrechertyp dar, der mit Gewalttätigkeit und 
Leitor Straftat, 7605 ieehag Gerſcht A Phb der Fülle 

en konnte richt n erheblich unter 
der Höchſtftrafe bleiben. beolic 

  

Der Junkturm bei Geltom eingeſtürzt. 
Ein Holßturm von 30 Metern Höhe vom Sturm umgeriſſen. 
Ein Unfall, der leicht hätte ſchwere Folgen haben können, er⸗ 

negte ſich in der Letzten Nacht auf den freien, jogenannten Junk⸗ 
Lelände bei Geltow in der Nähe von Potsdam. Dort hat die Tele⸗ 
junken⸗Geſelſchaft vor cinigen, Wochen dret dreißig Meter hohe 
hölzerne Türme aufgeſtellt, die der Aufhängung von Anlennen 
zu jerfuchszwecken dienen ſpllen. Infolge des ſtarken Slurmes, der 
während der Letzte herrſchte, brach einer der hölzernen Türme 
plößplich zu ſammen. Turm ſtürzte um, ohne jodoch glücklicher⸗ 
E weſentlichen Schaden anzurichten. Entgegen Jahlreichen 
anderslautenden ößeren Wonclevei es ſich alſo bei dem Unfall 
nicht um die größeren 60 Meter hohen eiſernen Funktürme der 
de Iunn 1095 en uah Er ü um ihier Anpniſeriſche Anlage, 

ů ů ſſtllung i U K Lercßen werben ſollte ig ihrer Aufhaben wieder ab. 

  

Ermorbung eines Dentſchen in Birma. Der britlſche 

das Ueberfallommando am Tatort 

namens Kummer ron einem Cbineſen ermordet worden ſei. 
Nach einem Drahtbericht der indiſchep Regieruna ſcheint 
der Ermorbete einer verhänanisvollen Verwechſlung zum 
Opfer gefallen zu ſein. Weitere Einzelbeiten, insbeſondere 
auch über die Perſönlichkeit des Ermordeten, ſtehen noch 
aus. 

  

Ausſchreitungen von Kraftbroſchkenführer. 
Zu ſchweren Ausſchreitungen lam es geſtern abend an 

elnem Halteplatz der Kraftdroſchken in Moabit. Ein Kraft⸗ 
droſchlenfüttrer, der zum Kleintarif fuhr, wurde von einem 
Fahrgaft zu einer Fabrt angehalten. Die an dem Halte⸗ 
platz ſtehenden Kraftdroſchkenführer gerleten darüber in 
Wut, hlelten den Wagen an und zerrten mit Gewalt den 
Fahrgaſt aus der Droſchle. Dann griſfen ſie den Chauffeur 
an, rifſen ihn von ſeinem Fbrerſitz, jchlugen ihn zu Boden 
und brachten ihm blutende Verletzungen am Kopfe bei. Als 

0 erſchten, hatten die 
Haupträdelsſührer mit ihren Wagen bereits die Flucht er⸗ 
artffen. 

  

Eln Kino in Flammen. 
Zwel Tote, ſieben Verleßßte. 

Wie aus Moskan gemeldet wird, iſt in Sarmakand ein Kino⸗ 
theater während der Vorſtellung vollſtändtg abgebrannt. Bei der 
EIP Mpeen zwel Frauen totgetreten. Sic von Perſonen ſind ver⸗ 

leht worden. 

  

Exploſion in den Bayeriſchen Stickſtoffwerten. 
Fünf Arbeiter verletzt. 

In den, Bayeriſchen Stickſtoffwerken exploblerte geſtern 
abend ein Elevator daburch, daß er ohne die ehörige Ent⸗ 
ſtaubungzanlage, die zur Bewäſſerung der Anlage dient, 
eingefahren wurde. Durch die Exploſion wurden fünf Ar⸗ 
beiter verletzt. Der Vorarbeiter Dietz iſt in der Nacht im 
Krankenhaus ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der 
Elevator ging vollſtändig in Trümmer. 

Ingenieur Mayr⸗Lori verhaftet? Nach einem Telegramm 
ves deutſchen Konſulats in San Sebaſtian iſt vort geſtern ein 
aus Heſterreich ſtammender Mayr⸗Lorl, der ſich durch ſeinen 
Paß auswies, unter dem ſotaen verhaftet worden, mit dem 
wegen Doppelmordes verfſo Laen Ingenteur Kurt Mayr⸗Lori 
identiſch zu ſein. Der Verfolgte ſteht bekanntlich im Verdacht, 
bei der Inſel Juiſt die Hausangeſtellte Margarete Stephan 
ermordet zu haben. 

Ein drittes Opfer des Banunglücks. Das geſtern gemel⸗ 
dete Einſturzunglück bei dem Tunnelbau der Stadtbahn 
Potsdam hat noch ein drittes Opfer gefordert, Es handelt 
ſich um den Arbeiter Ernſt Wanpm, deſſen Leiche bei den 
Aufräumungsarbeiten unter Sandmaſſen begraben aufge⸗ 
funden wurde. 

Todesurteil. Das Schwurgericht Fürth verurteilte den 
25 Jahre alten ledigen Knecht Ehrlinger aus Rottenbach bei 
Neuſtadt an der Aiſch, der am 15, April d. J. eine Frau er⸗ 
mordet und beraubt hatte, zum Tode. 

Eine empfindliche Strafe. Der Landwirt Willenborg aus Olden⸗ 
Munr jetzt ter des Rittergutes Tannenberg in der Altmark, 
wurbe von Schofſengericht Düſſeldorf unter Ausſchluß der Oeffent⸗     Geſchältsträger in Verlin hat der Reichßreglerui it⸗ 

geteilt, baß un 9. September in Süd⸗Birma ein Deutſcher 

lichreit gemäß § 124 des Reichsſtrafgeſetzbuches (Anſteckung mit ge⸗ 
wiſſen Kauiheiten) zu zwel Wü cfängnis unb Zahlung von 
10000 Reichsmark Buße an die Beſchädigte verurteilt. 

ů — — 

Die Schlucht am Engyab. 
Zum Wilenbahnattentat In Iuaoſlawien. 

Zu dem bereits gemeldeten Eiſenbahnattentat berichtet die 
Agentur Avalla, daß geſtern auf der Strecke Uesküb 
Gievgell eine von unbekannten gelegte Bombe in dem 
Augenblick explodierte, als ein Zug über die Stelle fubr. 
Die Lokomotive entgleiſte, jedoch konnte dank der Getſtes⸗ 
gegenwart des Lokomotipführers eine Kataſtrophe vermieden 
werden. In der Nacht begegnete die Polizet in dem Enga⸗ 
paß von Walandowo einer ſtarken Bande von bulgariſchen 
Komitatſchis, die für das Attentat verantwortlich gemacht 
wurden. Der ſich entſpinnende Kampf dauerte die gange 
Nacht. Aus Gjepgeli und Strumitza wurden Verſtärkungen 
entſandt. 

  

20 Tobesopfer bei einem Brande. 
Wie aus Prince Albert Saſkatchewon (Kanada) gemeldet 

wird, ſind bei einem Brande, der vorgeſtern abend in der 
katholiſchen Miſſion von Beauval⸗i⸗Laplonge ausbrach, eine 
Schweſter und 19 Kinder in den Flammen umgekommen. 

Blutige Rache des Verſchmähten.⸗ 
Mord und Selbſtmord. 

Der 20 Jahre alte Schuhmacher Johann Ries lauerte geſtern 
abend in einem Hauſe an der Hohenzollernſtraße in München der 
30 Jahre alten Strickerin Karolina Bogner, die vor einigen Tagen 
ſeinen Liebesantrag abgewieſen hatte, auf und tötete ſie durch einen 
Schuß in den Kopf. Der Täter flüchtete durch mehrere Straßen 
und gab auf ſeine Verſolger einige Schüſſe ab, ohne zu treffen. 
Schließlich ſprang er über einen Zaun und erſchoß ſich. 

  

Die ſphnale Kinderlähmung in Leipzii. 
Sämtliche Schulen geſchloſſen. 

auf das Auftreten ver ſpinalen Kinverlähmung 
erbſtferien für ſämtliche Schulen bereits heute. 

Die Zahl der erkrankten Perſonen iſt bis geſtern mittag auf 84 
geſtiegen KeZaht'de 2). Darunter befinden ſich 22 Schul⸗ 
kinder. Die Zahl der Todesfälle hat ſich nicht verändert. 

Mit Riülckſi 
beginnen die 

Geſtrandet. Der holländiſche Dampfer „Amorsfort“ (7733 

Tonnen)y iſt bei Antigua (Britiſch⸗Weſtindien) geſtrandet. Die Paſſa⸗ 
giere begaben ſich in die Rettungsboote des Schiffes. 

Das Ende des Defraudanten. Beim Poſtamt in der Wieſen⸗ 
ſtraße in Nürnberg fand eine unvermutete Laſſennreviſton 
hut9 Der Vorſtanv, Oberpoſtmeiſter Chriſt, hat ſich kurz darauf 
m Abort des Amtes durch einen Kopfſchuß getötet. 

Vier Linder erſtickt. In Bittingen (Saargebiet) ſind in der 
Nacht zum Sonntag vier Kinder, die von ihren Eltern unter 
der Obhut eines 16jährigen Mädchens allein zu Lalie ůelaſſen 
waren, in ihren Betten erſtickt. Das Mädchen hatte 0 aus 
dem Seeſe entfernt und die Kerze brennen laſſen. Wahrſchein⸗ 
lich hat eines der Kinder dieſe umgeſtoßen, wodurch Kleidungs⸗ 
ſtücke in Brand gerieten. 

Anf ber Zugſpitze eingeſchneit. Dreißig Teilnehmer 
eines Sonderzuges aus Ulm ſind auf der Zugſpitze einge⸗ 
ſchneit, da die ZBuaſpitzbahn wegen ſtarten Schneefalls den 
Betrieb einſtellen mußte. 

  

  

  

        

MArmiilicfuẽe é 
Wefummtmacſfhuntben 

Auf die Veröffentlichung der Verdingungs⸗ 
anzeige betr. Zimmerarbeiten für den Neubau 
der Peſtalozziſchule in Langfuhr in der nächſten 
Nummer des Siaatsanzeigers wird hingewieſen. 

Städt. Hochbauamt. Mohoe 

Alltion Fleiſchergaſſe 7 
Freitag, den 23. September d. Js, 
normi 10 Uhr, werde ich im herrſchaftl. Auf⸗ 
trage und im Pfandwege gute, gebrauchte Möbei, — 

    
   

Am 20. 
    

der Maurer 

      
     

    

   
    

  

langem. schwerem Leiden unser Genosse. 

lliot uun öthöhoi 
Wir werden das Andenken unseres 

treuen Genossen stets in Ehren halten. 

Zollaldemokralsehm partel Dannigs 

  

    
    

  

September vorstarb nach 

in denkbur grölter Auswahl 

  

   
nschdecken, Wandbehnnve,. 

    

     II. Bezirk Polstermaterial 
Troöpfergasse 4 

  

Möbelstoffe 
OGobelin, Piusch, Mokette, Rips uv, 2 5⁰0 

.20.50 bi 
cChalselonguedechen, reich orllert, in 14 50 

Plasch, Eislell. Gobelin u. Rpe e8. O0 b , 

Tohpiche, Fusmatten, LMuferstofte usv. billigat 

Zahiungserlelchterung 

Walter Schmidt 
Loderwaren, Tapezlerer- und Sattierbeuart 

     

  

   
   

  

    
   

     

Kleines 
müblier“s Zimmer 

ab 1. Oktober zu vermist. 
4. Damm 10, 

E nterhaus 3 Treppen. 

Separates, einf. möbliert. 

ropharaturen 
lachmznninch. billig u. achnell 
Tischterganse Mr. 41, 

unter dem Tor. 
Ubrmacherwerlstatt 

      

eee n an 1oder rufstätige 
Bettvorteger, anſtändige Handwerker zu Schireme 

vermieten werden von 40 Pf. an 
Rittergaſſe Nr. 6, repariert —      

  

     

      

      

Schlaſſteile Häkergaſſe Nr. 14, part. 
für jungen Maun frei Sů 

Damen⸗Friſier⸗Salon. 
Kopfwäſche — Ondulation 
Manukütre — langes Haar 

und Bubikopfſchneiden 
Ia Friſur Billige Preiſe 

G. Arends, 

       
Anſtändige junge Leute 
finden ſaub. Schlaſfſtelle 
    

  

      
  wie kompl. Zimmer, einzelnes Mobiliar und viele 

andere gute mei 
v 5 

Faſt neues Pianino 
ſchwarz, Lreuzſaitig, 

  

   
   

0 

We üe eH %%%% 
Billiſte Eintaujsquelie ⁊ Sbrache 

fur Gitterbettgeſtell 

  

    

   

i ee,fuubere Schtlafftelle‚— 

Schüſteldamm Nr. 24, 
Hof, part. 

ESeesse ge2e 

Junges Mädchen lindet] 

Langgarten Nr. 36. 

Klavierſtimmen 
Ferd. Ott, 

Hohe Seigen 1. 

    

   
      

     

  

  
in Ohra, leparaturen 

             

   

  

     
   

Herrenzimmer⸗ mit Matratze, billig zu elektr. Juuaſerng p 

i i i . WLerngalle.N 3U- 1. un Uhren u. Schmuckach. 
Speiſezimmer⸗ é Einrichtungen CLandar- beiten. Stickmarer halale 2 WerE, Müiveswe 3. cöder2 Biünmn Kal, Junge Damer führt vilih anss 
Schlafzimmer⸗ 8 Augeicknungen 8 n. D. ' chor gentWolleue Wadſamte⸗ Wehhr 

i Lanben,. vergütet. Angeb. unt.Iu jeder Zr b ů 

Geuunch Aiume bmmn, GF. BEVER Eeus JopenpeffeG Giastetr Wii à vert Kr. 2832 an die Exp. Paradiesnaſſe 22, 2 Er. — 
    Salon (nußbaum) 

    

Speißtiaseln hohrchnige Stähle, Altewanziger ge. O.- HH%eeeeee“ 
     

  

Müller, 
Kaſernengaſſe 1 a. 

  

ſaeen, Ler gere rerwe weüdes Güertrnn x u. . 

nußb. Bi Sofa, Stühle, Plüſch⸗ u. and. Seſſel, 
Bettgeſtell m. Spiral⸗ u. Auflegemotr., Federbetten, 
05. ſat ur müt 6 —— ſeaß un à Uis, 

Gtuslaſten⸗ , auter Eis⸗ Süssgert,Wüir G0 r, — 

National⸗Regiſtrierkaſſe 
veueſtes Modell, 

    

  

    

  

   

   

      
     

mehrere gute Schreibmaſchinen, elektr. Gremmophon 8. ., A. und.-SicbrenAlcpibappernt un. — gegen Ware. Ohne Geld. Oine Geldxins MSDEl 

ralle Bobeten ferßegeihir, Teemaſchthe, Sei⸗ n weeleet, Wahurs V. ＋ 2 ſine, Ä über die Ingangsetꝛung und dauernde Durch- im Möbelhans E. . wat Wßüne,Setentiansgegenftänwe f. köbrang des Auherhendels zwisehen Rulland Eingernut 
5 und Danzig von Müchkmmengssse 16 

Leichteate 

     

  

auf dem es ppielfertigen Kino⸗Apparat 

Soeben erschienen: 

Mussischer Ruben⸗ 
ändel und Danzig 
Eine neue Handelsgrundlage. Vare 

Johannes Buchholz 
In dieser Schrift wird der Weg dargelegt. 

Stubenhund 
abzugeben 
Schüſſelbamm Nr. 18. 

Friſch⸗Gemüſe 

    

preiſen Peitkus, 
Marlthalle, Stand 79. 
ü‚ — ü Zimmer. 

  

    

   

      
   

  

   

  

   
   

    
   

Zahlungs- 
welss 

Lelingen , den ganzen 

    

        

    
    

  

   

    

   
    

Nr. 2839 an die Exped. Ehepaar ab 1. I1. geſucht. elegant 

Röbl. Zimmer 
ab 1. Oktober zu vermiet. 

Stadtgebiet, 
Boltengang 18., part., Iks. Suche zum 1. 10. oder 

Haupiſtraße 34, 
    

  

Tauſche meine 2⸗Zimmer⸗ 
pguß mit E Lichl 

f un ler, elektr. Licht.[ 

Wachſamer kluger, lreuer in Ohra, 3 Min. von der [Chepaar mit Kin: icht 
Straßenbahn geg. gleiche [im Zentrum 
oder größere in Danzig. 
Angeb. unter Nr. 720 anmit 2 Betten und Küche. 
die Expedition. 

offeriert, zu bitligſt. Tages⸗ Tauſche Stube, gr. Küche, 
gr. Boven, nach vorne ge⸗ 
legen, Altſtadt, geg. zwei 

    der Stadt 

möbliertes Zimmer Schüsseldamm Nr. 30 
Eingeng Plerdetränke 

Angeb. unter Nr. 2833 an[Lielerme ChnellSanb--Prelw. 
die Expedition. 

Maͤbl. Zimmer pei. Roſtüme u. Wantel 

Angeb. unter mit Küchenanteil von jung. werden in 2—3 Tagen 
und billig angef. 

Ang. unt. 2881 an die Exp. Schüſſeldamm 10, 2. 
der „Volksſtimme. Plifſers 

Aeltere Frau (Rentnerin)]täglich „ 
jucht Hei Gaſſe 69. 

leeres Zimmer 
ab 1. Oltober. Angeb. In! é‚ 
Unter 2832. an die Exp. Anſtändige ſaubere Frau 

bittet um Wäſche zum 

ſpäter ein lerres Zimmer waſchen in und außer 
mit Küchenanteil, Anf. dem Dautz S.t Zielle, 19 

   
   

  

    

  

    
    

   
   
   

  

       

     

  

für Vereine und Reise, komplett, rasaischen Aubenhandel, ScWeit es Rubland Langf., Markt, gut. möbl. Langfuhr. Ang. unt. 2825 Lungf, 
um 11 2 wünscht, baldigst über Danzig 2u leiten- 31 pvm. b. Auſten.] an die Expe . 

1 Opel⸗Per onenwagen Von größter Pedeutung für Danzigs wirt⸗ zu billigſten Tagespreiſen Irxr 
ů 9 soballiche Eäkvickeleng. Valernaffe 6. ſeerad. Meübhiert un be⸗ Maſſeuſe 

b jach bereiſt, mit . räſt, mit Leberpolfternng, fompl. Boſch⸗ 

Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, 

vereidigter, öfentlich angeſtellter Auktionator. 
i- 

Apengaße 13. Danz Fernuſpreche ſe L 288 23 KEe 28. Sernkitrecher 288 33.   
  

Ein Vorbild für jeden Außenhandel 

Hurhhandlung Volksstimme 

Cierkeller. 

Vt%ht%tt%t%%t% 

Ferkel 
5 Wochen alt, billig zu 
verkauꝛen 

Ohra. Nederfjeld 33. K 

  

Vorrätig in der 

   

  

     Preis 50 P        
rufstät. Dame od. Herrn 
zu vermieten 
Poſadowſkyweg Nr. 23. 

Möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu 
vermieten 

Trojangaſſe 10. 

  

   
— iehlt ſich zur privat. 

Leßloduung. ngeb. unt. 
Nr. 2835 an die Exped. 
—— 
Damen⸗Kindergarderobe 
Umänderungen, Wenden 

werden billig angefertigt. 
Fr, E. Kaifer, 
Kökiſche Saffe 6. 

      
Langfuhr, 

    

Alle Sprachen 
nach 

Herlitz-Methode 
durch Lekrer aus den 
betreflenden Ländern 

Böttchergasse 28-27 

   

  

   
      

lekacz,    

  

     



  

  

Nr. 2218. Kuhryang 

  

An den Ruinen der ruſſtſchen Niviera. 
Im Unto quer burch die Krim. 

(Bon unſerem Korreſpondenten.) 
Als ich in Stmſerppol, ſoeben mit dem Zug aus Moskau 

ankommend, den auf dem nierlichen blauen Hiat reſtoierendn 
auffeur anſprach, und ihm eine Fahrt nach Jalta vorſchlug, 

ſab er mich groß an, als ob er varan zweiſelte, mich richtig 
berftanden zu haben. Mit Auſwand meiner ganzen Revekunſt 
ließ er ſich ſchließlich dazu bewegen und in ſchnellem Tempo 
ging die Fahri die prachtvone ou nt entlang, die noch in der 
zguten alten Zelt⸗ in der ſonſt landſtraßenormen Halbinſel 
ſpeziel mit Rüͤckſicht auf die häufigen Beſuche des Zaren 
Heiumge wurde. er h. des in den vom Kriege beſonders 
eimgeſuchten Orten Erlebten noch eutſinnen kann, wird hier 

burch die wiedererſtandenen als vergeſſen geglaubten ů 

furchtbaren Bilder der Zerſtbeung 
erſchüttert. Einem Feldlager gleicht die noch geſtern blühende, 
nochef⸗ Sonne und Frohſinn ſpendende Gegend. Auch heute 
noch ſcheint die Natur ſich des geſpielten Streiches zu freuen 
unb in harmloſer Unſchuld ſpielen die Sonnenſtrahlen frieblich 
in den Wellen und in der klaren Gebirgsluft, als wenn nichts 
paſſiert wäre. 

Der Anblick, den die zu beiden Selten an uns vorülber⸗ 
laufenden Dörfer und Siedlungen bieten, mutet trotz des 
Ernſtes des Geſchehens etwas tragikomiſch an. Plätze, Gärten 
Und Höfe ſind zur proviſoriſchen Unterkunft hergerichtet worden. 
Die Haud des Schickſals hat die ſozialen Unterſchiede ver⸗ 
wiſcht, neheneinander hauſt unter freiem Himmel der tatariſche 
Dauer mit dem hier Erholung fuchenden reichen Nepmann, im 
Durcheinander ſind Betten, Teppiche, verſchledener Hauskram 
in den Gemtſegärten und auf den Blumenbeeten etabliert, das 
Ieent die Schweine, Säuglinge in ihren Körben — ein wahres 

geuner⸗-Tohuwabohu. 
Ueber all dem herrſcht eine einzige, alle Sinne und Gefühle 

vertwirrenbe Stimmung — Nerv fb 
iſt, Nervoſttät bis zur äußerſten Spannung. die 

mit einer verzehrenden Empfindſamkelt 

verhunden iſt. Das leiſeſte Geräuſch hallt in allen Herzen 
wieder, alles horcht auf, witzt bie Ohren, und das Herz geht 
hoch, inſtinktib wirft man ſich zu Boden und verharrt in 
minütenlanger, zum Zerplatzen geſpaunter Erwartung. 

In Jalta angelangt, . mein erſter Weg zum Telegraphen⸗ 
amt. Ich kenne bas niedliche, für anſpruchsvolle Kurgäſte ein⸗ 
gerichtete Amtsgebäuve und begebe mich mit einer von mir 
na- ſelbſt belachten Selbftverſtändlichkeit dorthin. Schwarze 
Löcher, die auf Keichiaf Fenſter deuten laſſen, ſtarren mich an. 
Die nicht ausgeſchlafenen, vor Müdigkeit faſt zuſammen⸗ 
brechenden, jedoch mit oiner Miene feſter Entſchloſſenheit 
arbeitenden Telegraphen⸗Beamten haben ſich auf einem benach⸗ 
barten Hügel niebergelaſſen, eine proviſoriſche Antenne ein⸗ 
gerichtet und in aufopfernder Selbſtloſigkeit halten ſie dem An⸗ 
ſturm der verhetzten, in ihrer Ungeduld launenhaften Kindern 
gleichenden Menge ſtand. 

Das üäußere Bild von Jalta übertrifft alle noch ſo veße, 
miſtiſchen Vorſtellungen. Es iſt nicht übertrieben, zu be⸗ 
haupten, baß nicht ein einziges Haus unbehelligt davon⸗ 
gekommen iſt. Die in fleberhafter Tätigleit haſtende drei⸗ 
gliedrige Kommiſſton, die in Verfolg des Geſetzes über außer⸗ 
orbentlichen Zuſtand eingeſetzt wurde, hat vereits in den erſten 
zwei Tasen ihrer Arbeit feſtſtellen können, daß 

üͤber bie Hälfte der ſich in Jalta befindenden Wohnungen 
zerſtůrt 

und für längere Zeit zum Wohnen vollſtäudig unbrauchbar 
zu gelten hat. Aber auch alle übrigen Wohnungen, Häuſer und 
Gafthäuſer können früheſtens, eine ſofort beginnende Aufbau⸗ 
aktion vorausgeſetzt, in zwei bis drei Monaten wieder bezogen 
werben. In Anbetracht des vorrückenden Herbſtes mit feinem 
regneriſchen Wetter und naſſen, kalten, vom' Meere herkommen⸗ 
den Winden, iſt die Situation der Vevölkerung die denkbar 
Gegenſaßon Die Lage wird noch vadurch erſchwert, 1050 im 
Gegenſatz zu den zugereiſten ſich zur Kur befindenden Gäſten, 
die nur von einem einzigen Gedanken — flüchten! — beſeelt 
Lud die ortsanſäſſige Bevölkerung von einer merkwürdigen 

pathte befallen iſt und beinahe in ihrer Unbeholfenheit als 
gelähmt erſcheint. Die Schwere des Unglücks iſt weniger in 
den Folgen der Kataſtrophe zu ſuchen als in dem furchtbaren 

l der Ungewißheit für gar nicht abſehbare Zeit. Die 
Erbſtöße wiederholen ſich täglich mehreremal und wollen gar 
kein Ende nehmen. Die Größen der ruſſiſchen Geologie ſowie 
die Leiter der ſeismographiſchen Inſtitute ſehen 

der Zukunft mit großer Beſorgnis 

entgegen. Es machen ſich ſogar Stimmen börbar, nach welchen 
das Beben unter Umſtänden in häuftigen Wiederholungen 
jahrelang dauern kann. So meint der berühmte Geologe 
Profeſſor Obrutſchow, daß der tektoniſche Charakter des Erd⸗ 
bebens eine dreijährige Dauer des Prozeſſes der Gebirgs⸗ 
bildung und der damit verbundener Beben befürchten läßt. 
All dies trägt natürlich zu dem gewaltigen Niedergeſchlagen⸗ 
ſein der Bevölkerung bei. 

Die materiellen Schäden auf kulturellem Gebiet werden ſich 
auch laum erſetzen laſſen. So iſt zum Beiſpiel das berühmte 
Schloß des letzten Zaren in Livadia zum großen Teil zerſtört 
worben. Die Hauptfafſade des Schloſſes hat ſtarke f, auf⸗ 
zuweiſen und gibt zu ernften Beſorgniſſen, befonders in An⸗ 
betracht ber ſich möglicherweiſe noch wiederholenden Erdſtöße, 
Anlaß. Der Hofmarſchall⸗Flügel des Schloſſes iſt vollſtänvig 
eingeſtürzt, ebenſo das anſchließende Gebäude, in dem die per⸗ 
ſönliche Koſakenwache des Zaren untergebracht war und in 
welchem ſich während des Einſturzes eine herzzerreißende 
Sßene ereignete. Dort war im zweiten Stock eine Gruppe 
Tuberkuloſekranker untergebracht, und als ſie des nachts, durch 
den gewaltigen Erdſtoß aufgeſchreckt, ſich ins Freie begeben 
wollten, fanden ſie die Ausgänge bereits verſchüttet und in 
ihrer ungebändigten Verzweiflung ſprangen einige von ihnen 
aus dem Fenſter. Drei fanden beim Abſpringen den Tod, acht 
ſind ſchwer verletzt worden, während zwei drinnengebliebene 
Kranke verſchüttet wurden. 

Ein beſonders tragiſcher Fall 

ereignete ſich im Gebirge Ai⸗Petri in der Rähe von Jalta, wo 
eine Gruppe Gebirgsfieiger überraſcht wurde. Sie fühlten 
plötzlich den Boden unter ſich verſchwinden und ſahen einen 
gewaltigen Berg auf ſich herabſtürzen. Was für ein er⸗ 
ſchütterndes Erlebnis das geweſen ſein muß, davon zeugt ein 
2Liähriger Ingenieur, deſſen Haare in dem einen Moment voll⸗ 
ſtändig weiß geworden ſind. 

Ich ſchiffte mich auf einem Dampfer ein, um nach Odeſſa 
zu gelangen. Was ſich auf der, übrigens furchtbar mit⸗ 
genommenen, Mole Jaltas abſpielte, läßt ſich kaum ſchildern. 
Einige tauſend Menſchen ſtürzten ſich wie wild geworden auf 
das zum Dampfer führende ſchmale Brett, von einem einzigen 
Gefühl der Notwendigkeit, ſich in Sicherheit zu bringen, 
beſeſſeu. Einige ſtürzten ins. Waſſer, ohne daß ſich andere 
darum kümmerten, und als der Dampfer ſich in Bewegung 
leste. ging von uns Glücklichen, die ſich einen Platz erobert 

tät, wie ſie kaum vorſtellbar, 

  

2. Beiblatt det Lenziget Voltsſtinne 
      

hatten, ein ſenes der Erleichterung aus. Erſt in Odeſſa an⸗ 
gelangt, feſten Hoden unter ſich ſpürend, begann die an⸗ 
gekommiene Gruppe allmählich die Ruhe und Beſonnenheit 
wieder zu gewinnen. 

Könneche in Angora gelandet. 
Köln — Angora in 19 Stunden. / Weiterflug nach Indien. 
Der deutſche Flieger Otto Könnecke, der in Geſellſchaft des 

Grafen Solms und des Funters Johannes Hermann in Köln 
zu einem Oſtaſtenflug geſtartet O traf wohlbehalten in Angora 
ein, Er wird von hier nach Indien weiterfllegen. Zum Flug 
Köln — Angora hat Könnecke 19 Stunden gebrancht. 

Das Flugzeng „Germiania“ hat nach ſeinem geſtern nach⸗ 
mittag um 25 Uhr in Köln erfolgten Aehle) Wien⸗ zwiſchen 
7•15 und 7.30, Uhr abends paſſtert und ſetzte feinen Weg von 
dort in etwa 1000 Meter Höhe an der Donau enilang fort und 
traf um 8.25 Uhr über Budapeſt ein. In der ungariſchen 
Hauptſtadt hatte man noch keine Kenntnis von dem Start des 
Oſtaſienfliegers. Als das Flugzeug am Horizont erſchien, war 
man allgemiein der Anſicht, daß es ſich unt das verſpätete 
Wlien — Budapeſter Poſtflugzeug handle, und beachtete es nicht. 
Erſt nachdem die Stadt überflogen war, wurde Hreen baß 

  

die geſichtete Maſchine die „Germania“ geweſen fei. 
Die ferbiſchen Behörden traſen dann alle Vorbereltungen 

zum eventuellen Empfang der Flieger. Als die Maſchine über 
Ober⸗Belgrad erſchten, traten die Scheinwerſer der militäriſchen 
Flugplätze in Semlin und Pancſova in Tätigkeit und ver⸗ 
ſuchten, den Fliegern durch Li male Mitteilungen zu 
machen. Trotzdem ſcheint Könnecke über Belgrad vihie die 
Orientierung verloren zu haben. Er überflog die St 
EEEEHAHHHEE 

  ũadt 

  

Eine Hochſtaplerin. 
Nun hat auch Schleſien eine Art Domela⸗Affäre. Die Walden⸗ 

burger Kriminalpolizei hat eine Hochſtaplerin ſeſtgenommen, die 
ſich ſeit ren in den Sommermonaten in Altwaſſer ein 
und durch ihr Auftveten bald Eingang in die Häuſer a 
Kaufleute und Fabrikbeſitzer gefmmden hatte. Die mit uck⸗ 
‚a⸗ und Ringe ückte „Dame“ rühmte — ihrer vorzüg⸗ 
lichen Beßiehungen zu der beſten Wchiſe, maſe uue, ß 
vor allem bei jeder Gelegenheit durchblicken, daß ſie öfter als 
Gaſt des Exlaiſers in Doorn geweilt habe. Bei ſyrem ſtets mehrere 
Monate währenden Aufenthalt in Altwaſſer übte die „Privat⸗ 
dozßentin Fräulein Ottilie Gerlach“ die Heilkunde aus. Sie gab 
an, durch O e, in den Beſitz einer Doſis Radium gelommen 
zu iſen, das ſte“ in den Dienſt der leidenden Wſchg ſtellen 
wolle. Die Praxis nahm einen ziemlich großen Umſang an und 
die G. achtete vor allem darauf, daß nur wirklich zah'ungsfähige 
Patienten ihre Hilſe in Anſpruch nahmen. 

Der Nimbus dieſer „Heillundigen“ wurde immer größer, und 
täglich gingen der Dame Einladunhen zu Autopartien und manche 
andere Au merkſamkeit zu. Dabel ſpielten ihre Angaben über ihre 
angeblichen Beziehungen nach Doorn, die Hauptrolle, Sic er⸗ 
zählte, daß ſte ſich vor allem anläßlich des Berliner Stahlhelm⸗ 
lages große Verdlenſte um ohnmächtig gewordane Stahlhelmleute 
erworben habe, was den Generalſfeldmarſchall v, Mackenſen ver⸗ 
anlaßt habe, bie nach Doorn zu empfehlen, damit der Kaiſer ſie 
auszeichne. Für die Fahrt habe ihr der Herr von Oels ſein kron⸗ 
prinzliches Anto zur Verfügung geſtellt, und in, Doorn ſei ſie 
Arſtlich beſchenkt worden. t Stolz zeigte die G. ein goldenes 

edaillon, das mit 20 Brillanten geſchmückt war, und das ihr der 
Exlaiſer geſchenkt habe. Die Schmuckſtücke ſtellten ſich ſpater als 
wertloſer Tand heraus. 2 

Nach ihrer Verhaftung ergab ſich, daß es ſich um eine Ber⸗ 
Umerin die Lochter Aer Maſchinenwöärters handelt. Ihren Namen 

tte ſie richtig angegeben, hatte aber behauptet, daß ihr Vater 
ationsrat geweſen ſei. Es haben ſi— 

be e, ße.l Annrchmen, Vahß Ses. eri l. Geſchädigter gemeldet, je! t anzunehmen, daß r. Krei 
er Veiich jenen welt größer i und dieſe ſich nur aus begreiflicher 

Scheu nicht melden. 

Wie der Fiſch die Schwimmhöhe erkennt. 
Jeber Fiſch iſt dem Leben innerhalb einer beſtimmten 

Waſßerbößs angepaßt. Um dieſe Söhe ſtändig einhalten zu 
können, ſo daß er nie zu hoch oder zu tief ſchwimmt, beſitzt 
er ein Organ, das ihm ſtets die ihm lebensnotwendige 
Schwimmhöhe angibt. Dieſes.Organ iſt die Schwimmwblaſe. 
Die Schwimmblaſe enthält immer genau ſoviel Gas, um die 
Wirkungen des in jeder Schwimmhöhe wechſelnden Waſſer⸗ 
drucks auszugleichen, und daher iſt der Gasgehalt der 
Schwimmblafe auch regulierbar, indem zwei Drütfen je nach 
Bedarf Gas ausſcheiden oder gufnehmen, damit der Jiſch 
ſtets ein dem umgebenden Waſſer gleiches ſpezifiſches Ge⸗ 
wicht beibehalten kann, da beim Hochſchwimmen die Blaſe 
größer wird, während ſie ſich beim Tiefſchwimmen ver⸗ 
kleinert. Jedes Zuviel im Hoch⸗ oder Tiefſchwimmen er⸗ 
kennt der Fiſch alſo in erſter Linie an einer unnatürlichen 
Vergrößerung oder Verkleinerung ſeiner Schwimmblaſe. 
Die Tätigkeit der Schwimmölaſe ſteht außerdem bei vielen 
Fiſchen in engſtem Zuſammenhang mit der Funktion des 
bei ihnen in der Regel beſonders großen Gehörorgans, des 
Labyrinths, da jede Vergrößerung oder Verkleinerung der 
Blafe ouf das Labyrinth einen Reiz augübt und damit den 
Fiſch ſogleich zu einer zweckmäßigen Schwimmbewegung — 
Höher⸗ vder Tieferſchwimmen — veranlaßt. Beim Fluß⸗ 
barſch z. B. beſitzt die Schwimmblaſe ſogar zwei kleine, horn⸗ 
förmige Anhänge, die unmittelbar ans Labyrinth beran⸗ 
reichen, wogegen bei anderen Fiſchen die Verdindung 
zwiſchen Schwimmplaſe und Labyrinth durch kleine Knöchel⸗ 
chen hergeſtellt wird. Durch dieſes, dem Fiſch durch das 
Labyrinth vermittelte Erkennen der Beſchaffenheit ſeiner 
Schwimmblaſe bemerkt er alſo ſofort jede Aenderung ſeiner 
Schwimmböbe und kann lich ſomit immer in der Wafferlage 
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wiederholt und ſchien die Route zum Weiterflug zu ſuchen. ach elniger Zeit vert d d Kichung u vſt Racht ſchwan E Slugzeug in ſübohiteze: 

Beiterflua nach Tokio. 
Dle, Landung Könneckes in Angoräa erfolgte um 9 uhr vormittaas. Die obne 050 Miolleter. burchflogene Str Köly Angora beträat 3500 Kilometer, bie mittlere Stunden. VasWhetter ac Mig Al, am f icgeinet Wiüäg portz wenu 

2 U „am Freitaa einen Flug ſort und awar nach Tokio und von bort nach Neuborl, rnuuleben 
* 

Doch noch Zunhers⸗Ozeanſiugꝰ 
Die Junkerbmaſchine auf Nordernen. 

Scit einigen Tagen ſteht in Noxderney eine drei⸗ 
molorige Junkersmaſchine vom Typ G 24 zu einem Ozean⸗ 
flug nach Amertka bereit. Daß Flugzeng ſoll in abpebbwrer 
̃eit den elug über dem Aklantichen Oacan antreten. Die 
Rwute geht über die Azoren, wo eine Zwiſchenlandung vor⸗ geſehen iſt. Von dort wird das Flugzeug, den Küurs der 
Atlantiſchen Dampferlinien folgend, nach Umerika weiter 
fliegen. Das Unternehmen wird non einer nicht betannten Seite und Jühr während die Junkerswerke lediglich Ma⸗ ſchine und Führer ſtellen. Zweifellos dürften eirige der beſten Lanagſtreckenflieaer der Junkerswerke für den Flug 
auserſehen ſein. 

Bon den, Junkerswerken wird entſchteden dementtert, daß 
ſie an dem Unternehmen beteiligt ſeien. Es wird hinzugefügt, 

was mit einer 
verkauft wor⸗ 

daß die Junkerswerke natürlich nicht wlſſen, 
Deülihn geſchieht, die von ihnen gebant und 

Auch Afrika hat ſeinen Niagarra. 
Dle Amerilamer weiſen immer mit Stolß auf aheen 
Niagaraſall hin — aber auch Aifrila weiſt elnen 
Waſterfal auf, der als einer der großartigſten Fülle 
der Welt angeſprochen werden lann und der als 
bareen für den Staat Transvaal berolts heute 
von Bedeutung iſt. Die Viltorkafälle im Lauſe des 
Samboſt, unterhaib der Tſchobemündung, zeichnen 
lich ſchon dadurch aus, daß das Strombeit oben faſt 
1%7 Ketlometer breit iſt, unten aber nur g0 Meter 
Breite aufweiſt; das Waſſer ſtürzt 140 Meter tief 
hinab. Am nördlichen Üfer de? Sambeſt wurde 
100½ die Stadt Livingſtone ſhindet, ſo genaunt 
nach dem Afrikaforſcher Lwingſtone, der im No⸗ 
vember 1855 die Viktoriafälle entdeckte. Unſer Bild 

gibt eine Teilanſicht des Waſſerfalles wieder. 

halten, ber er angepaßt iſt. Den ſogenannten Bobenſiſchen, 
die ſich bin am Boden der Gewäſſer aufhalten, 101 
ſowohl bie Schwimmblaſe wie auch die entſprechende 
Labyrintheinrichtung. 

Die falſche Jarentochter. 
Für 25 000 Prark entlarvt? 

Die, Berliner „Nachtausgabe“ wendet ſich ſehr ſcharf gegen 
die „Tägliche Rundſchau“, die behauptet hat, daß der Redakteur 
der „Nachtausgabe“, Fritz Lucke, am 4. April d. J. in einem 
Geſpräch mit der Herzogin von Leuchtenberg erklärt habe, daß 
die „Nachtausgabe“ von dem Großherzog Ernſt Ludwig von 
Heſſen 25000 Mark für die Veröffentlichung einer Entlarvung 
der angeblichen Anaſtaſia bekommen habe. Die „Nachtausgabe“ 
erklärt dieſe „verleumberiſche“ Behauptung für eine „fret er⸗ 
bendehe Lligge“ und betont, daß dle „Nachtausgabe“ die Koſten 

er Entlarvung der angeblichen Anaſtaſia, ſelbſt „getragen“ 
habe. Es ſind die notwendigen Schritte eingeleitet, ſo ſährt 
das Blatt fort, „um die „Tägliche Rundſchau“ und alle Blätter, 
die dieſe Behauptung verbreiten ſollten, zur Feſtſtellung der 
Wahrheit zu veranlaffen, und zur Rechenſchaft zu ziehen.“ 

  

Jacke wie Hoſe. 
Ein bekanuter franzöſiſcher Irrenarzt, der auch im Aus⸗ 

land großen Ruf genießt, erhielt kürzlich den Beſuch eng⸗ 
liicher Kollegen, denen er dle bemerkenswerteſten Fälle 
ſeiner Klinik zeigte. Während des Rundgauges kamen die 
Herren in ein Zimmer, in dem ein Patient mit allen An⸗ 
zeichen ſchwerer Melaucholie vor ſich hinbriitete, unfähig, 
ſich zu irgendeiner Beſchäftigung aufzuraffen. „Er hat einſt 
ein jungee Mäbchen geliebt,“ erklärte der Arzt, „die Eltern 
des Mäbchens verweigerten jedoch ihre Einwilligung zu 
disſer Ebe, Der junge Mann nahm ſich das ſo zu Herzen, 
daß er unheilbar tiefſinnin wurde. Er ilt aber völlta harm⸗ 
los und ungefährlich.“ Zum Schluß der Beſichtiaung führte 
der Chef der Klinik ſeine Beſucher in eine der Gummizellen, 
in denen die Tobſüchtigen untergebracht werden. Sie be⸗ 
kraten die, Zelle eines der gefährlichſten Irren. Er heulte, 
kletſchte die Zähne und ſchlug mit den Fäuſten gegen die 
Wände. Erklärend wandte ſich der Arzt an ſeine Kolleaen: 
„Dieſer beklagenswerte Mann, meine Herren, hat jenes 
junge Mädchen aehetratet.“ 

Meffinghüäfer zerfreſſen ein Haus. 
Blauſäure⸗Angrijf. 

In Heidelberg iſt ein gefährliches Inſekt, der ſogenannte 
Meſlinckther, aufgetreten, das bereits erheblichen Schaden 
anrichtete und deſſen Bekämpfung gegenwärtig im Gange iſt. 

Zahlreiche Mefſingkäfer haben dadurch, daß ſie Lebens⸗ 
mittel, Kleiderſtoffe, Holz und zahlreiche andere Dinge, voll⸗ 
kommen zerfreſſen haben, bereits großen Schaden ange⸗ 
richtet. Das Inſekt hatte ſich nämlich bereits in ſämtliche 
Räume der Wohnung eingeſchlichen und erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen verurſacht. Die Polizei beſchloß, gegen das 
gefährliche Juſekt durch eine Vergaſung der Wohnräume 
mit Blaufäure vorzugehen und für den Fall. daß dieſes 
Verfahren erfolglos ſein ſollte, ſoll die Ausbrennung der 
Wohnung durchgeführt werden. 

Erdrutſch bei Keuipten. An dem erhöht liegenden links⸗ 
ſeitigen Sheruser (Allgäu) ſenkte ſich geſtern ein großes Stück 
der Stützmauer zunächſt ſenkrecht gegen die Iller herab. Die, 
nachrutſchenden Erdmaſſen ſprengten dann die Betonmauer 
auseinander und legten ſie vollſtändig um. Der Erdrutſch iſt 
auf Unterſpülung der Stützmauer dürch Grundwaſſer aumä“- 

zuführen.
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Franzöfiſch⸗amerikaniſcher Zollkrieg. 
Der Zollkonflikt, zu dem etz durch die von der franzöſiſchen 

hlenterung im Rahmen des dentſch-⸗franzöflichen, Handelsver⸗ 
lraßes vorgenommenen Tartiſerhöhungen zwiſchen Franl⸗ 
reich und den Verelnigten Slaaten getommen iſt, droht ſich 
raſch zuzuſpitzen. Die Vermutung, daß dte von der fran⸗ 
ibfiſchen Regierung vorgeſchlagene Ermäßlgung ihres Ge⸗ 
leraltariſé um 50 Prozent in Wafhington kaum als aus⸗ 
reichende Baſis für elne Verſtäudlaung angeſehen werben 
wilrde, hat fich überraſchend ſchuell beſlätigt. 

Nach ben vorllegenden Meldungen hat Frankreich die von 
ihnt angebotene Kunzeſſion außerbem an die Bedingaung ge⸗ 
Intloft, daß die in Ausſicht geuommenen Verhandlungen auf 
der Grundlage der vollen Gleichberechtianng der gegen⸗ 
ſettigen Jugeſtändniſſe geführt werden müſſen. Dieſe For⸗ 
derung iſt von dem amerikanlſchen Staatsdepartement bereits 
rundweg abgelehnt worden mit der Vegründung, daß dle 
ameritaniſche Zollgeſetzgebung mit ihren nach unken gebun⸗ 
denen Sätzen es den Vereiniglen Staaten uumöglich machen, 
Frankreich irgend wolche Tarifredurttonen zu gewähren, Da 
die Verelnigten Staaten threrfelts an der urſyrtinglichen 
Forderung nach Gewährung der Meiſtbegünſtiaung, in 
Frankreich ſeſthalten und die franzöſtſche Reglerung dies 
uſcht ohne entſprechende (egenleiſtungen zugeſtehen will, ſind 
die Chancen für eine Einigung ſehr gering, In polttiſchen 
Kreiſen rechnet man ſchon ernſthaft mit der Möglichkeit eines 
franzöſtjch-omertfaniſchen Bollfrleges. 

Dienstag wurde in Waſhington im Weißen Hauſe bekaunt⸗ 
gegeben, daß das Staatsdepartement in dem amerikanlſth⸗ 
franzöſiſchen Zolllarliſtreit eine neue Note an Frankreich ge⸗ 
führit hat, in der dle amerikaniſche Zollgeſetzgebung aus⸗ 
jührlich erläutert und die Hoffunng ausa ſyrochen wird, 
Frankreich werde elnſehen, daß die Vereinigten Staaten 
lelne Tartfkonzeſſipnen machen lönnen. Die Vereinigten 
Staaten wendeten ſich nicht gegen die franzöſiſchen Zollſätze, 
ſondern gegen die Tatſache der Dislriminterung. Frank⸗ 
reich habe anf der Geuſer Mirtſchaftskonferenz dem Prinziy 
der Meiſtbegünſtiaung zugeſtimmt, jetzt aber ſei es das ein⸗ 
zine Land Europas, das die Meiſtbegünſtigung ablehne. 
Züm Schluß der Note wird darauf hingewieſen, daß die 
amerlkaniſche Hollgeſezgebung die Möglichkeit einer Er⸗ 
hebung pon Zuſchlagszöllen vorſehe, falls die Diskriminie⸗ 
rung nicht aufhöre. Mit einem Embargo auf die franzöſiſche 
Einſuhr wird dagegen in der Note nicht nedroht. Im Staats⸗ 
departement wurde ernent betont, daß die Vereinigten 
Staaten eine Schlechterſtellung der amerikaniſchen Einfuhr 
nach Frankreich nicht dulden würden, da es ſich um eine 
Prinzipten⸗ und Preſtiacfrage handele, in der ein Nachgeben 
Wecde, Leint ſei. Man hoffe, daß Frankreich dies einſehen 
werde. 

Der weitere Verlauf ber Franhfurter Herbſtmeſſe. 
Auf der Frankfurter Herbſtmeſſe war am Montag und 

Dienstag, wie uns aus Franlfurt gemelbet wird, im allge⸗ 
meinen ein weſentlich ruhigeres Geſthäft zu verzeichnen 
alb am, Sonntag. Jedoch gibt es recht viele Branchen, die 
anſehnliche Abſchlüiſfe erzielten. Starke Nachfrage herrſcht 
vor allem nach Textilwaren, beſonders nach Damen⸗ 
kenfektion. Auch im Möbelgeſchäft konnten zahlreiche Orders 
hereingenommen werden. Im Gegenſatz zu Sonntag wur⸗ 
den Spielwaren ſtark verlangt. Nuch in der Lederwaren⸗ 
branche iſt man mit dem bisherigen Verlauf der Meſſe ſehr 
zufrleden; ſchlecht war hier nur das Koffergeſchäft. Das 
Kunſigewerbe hat aut abgeſchnitten, ebenſo die Uhrenbranche, 
wo das Geſchäft beſſer als in Leipzig ſein ſoll. 

  

Siockung der franzöſiſchen Geſamtwirtſchaft. 
Die Handelsbilanz aktiv. 

Die franzöſiſche Zollverwaltung teilt mit, daß die Waren⸗ 
einkuhr nach Frankreich in den erſten acht Monaten des 
laufenden Jahres 3405? Millionen Franken ausmache. 
Dasß bedeute einen Rllckgang um 4 Milllarden 681 Millionen 
Legenüber dem entſprechenden Zeitraum des Vorflahres. 
Die Ausfubr belief ſich in derſelben Zeit auf 35 Milliarden 
738 Millionen und iſt ebenſalls um 1 Milliarde 801 Mil⸗ 
lionen gegenüber dem Vorjahre gefallen. Im Monat 
Auguſt hat die Ausfubrx die Einfuhr um 316 Millionen 
überſchritten. Für die geſamten acht Monate überſtieg die 
Ansfuhr die Einſuhr um 781 Millionen, während im Vor⸗ 
jahr die Einfuhr die Ausfuhr um 2 Milliarden 88 Mil⸗ 
lipnen überſchritten hatte. Das ſichtbarſte Zeichen für die 
Stockung des franzöſiſchen Wirtſchaſtslebens iſt die aus der 
Statiſtik berporaehende Tatſache, daß die Einfuhr in den 
erſten acht Monaten ſtets zurückging und von 14.7 Milliarden 
im Jannar auf 3.“;7 Milliarden im Auguſt ſiel. Auch die 
Ausſuhr ſiel in derſelben Zeit von 4,7 Milliarden im Januar 
anf 4,2 Milliarden im Auguſt. 

  

Anterzeichnung der preußiſchen Amerikaanleihe. 
Der Vertrag über die neue Preußen⸗Anleibe, die in Höhe 

non 90 Millionen Dollar an der Neunorker Börſe durch ein 
Jankenkonſortium unter Führung des Bankhauſes Harris, 
Forbes & Co. auſgeleat werden ſoll, wurde, wie verlautet, 
geſtern unterzeichnet. Die Verhandlungen zwiſchen der 
vreußiſchen Regierung und dem Vertreter des amerikani⸗ 
ichen Konſortiums, Mr, Stallforth, haben in den letzten 
Tagen einen beſriedigenden Verlauf genommen. Der Zins⸗ 
iußs der Anlaihe ſoll 6 Prozent betragen, und als Ausgabe⸗ 
kurs iſt 95 Prozent norgeſchen. Ein Teil der Anleihe wird 

mwahrſcheinlich dazu Verwendung finden, die im Anslande 
befindlichen kurzfriſtigen preußiſchen Schatzſcheine, deren 
aulchen etwa 3 Millionen Dollars ausmachen dürkten, ein⸗ 
zulöſen. 

Um die Kohlenpreiserhöhung in Polen. 
Eine Regierungskommiſſion iſt zur Zeit damit beſchäftigt, 

die Produktionsbedingungen in 'drei Kohlenbercwrsten 
Oſtoberſchleſiens und in einem Berowerk im Dombrowaer Hedirk an unterſuchen. Das pon der Kommiſſton geſammelte 
Material wird alsdann dem Handelsminiſterium als 
Unterlage für bie Entſcheidung über eine eventnelle Kohlen⸗ 
preiserhöhung dienen, die von der polniſchen Kohleninduſtrie 
Aubelien der s jeit einigen Dew ain verlangt wird. Die 2 mmiſſon w zwet W.‚ Anſoruch nehmenmii erden etwa zwel Wochen in 

„Warſchaus amerikaniſche Bananleihe. Die von der am rikaniſchen Firma J. V. Chapman⸗Nenvork Dem Magiſtrat Warſchau angebotene Wohnungsbauanleihe ſoll, polniſchen 
Meldungen zufolge, dieſer Tage, und zwar ohne Garantie der Verkreler Hieher Wi, werden. Zu dieſem Zweck ſoll 

e. ieler? Firma, Hovard, i ächſt 
Tagen in Warfchau eintreffen. 0 in den nächiten 

Engliſche Getreidekäufe in Rußland. In Moskau tr. Berwaltungsmitalieder mehrerer engliſcher Gekreibetendel⸗ Geſellſchaften, ſowie einer engliſchen Dampfſchiffahrtsgefell⸗ jchaft ein zur Aufnahme von Verhandlungen über Getreide⸗ einkäute. 8 

  

Leichtathletik im Arbeiter⸗Athletenbund. 
Zum Austrag der leſchtathletiſchen Bundesmeiſterſchaften 

im Mannſchaftskampf des Arbeiter⸗Athletenbundes traten 
in Nüruberg an die Vereine: Kraftiportklub Lndwigshafen⸗ 
Nord, Sporitlub Halle 1000 und Athletik⸗Abtetlung des 
Turn⸗ und Sportyéereins Nürnberg⸗Weſt, ferner eine größere 
Anzahl Elnzelkämpfer aus dem ganzen Bunbesgebtek, Daß 
ber Arbeiter⸗Athletenbund beſtrebt iſt, die Pflege der Leibes⸗ 
Ubungen vielſeitig zu betreiben, das beweiſt die Austragung 
der leichtathleliſchen Kümpfe bis zum Bundesmeiſter, Daß 
er dabel auf dem richtinen Wege iſt, dakur ſprechen die Re⸗ 
ſultate der Kämpfe eine beredte Sprache! 

Nachfolgend die Ergebniſſe: 10⸗Kampf: 1. Nürnberg⸗Weſt 
16386 Punlte (Bunbdesmelſter); 2, Kraftſportverein Ludwigs⸗ 
haſen IIi Punkte, 3. Sportllub Halle 908 Punkte. p5⸗Kampf: 
1. Fuchslocher⸗Eflingen 434 Punkte; 2. Grönwalb⸗Leipzig 
321 Punkte; g. Daßler⸗Nürnberg 208 Punkte; 4. Sander⸗ 
Hibdeſen 2u½ Nunkte. 

Einzeltämpfe: Sportler, Diskus: 1. Fuchslocher⸗Eßlin⸗ 
gen 35,50 Meter; 2. Heinlein⸗NRürnberg 9,23 Meter, Ham⸗ 
merwerſen: 1. Ruß⸗Frankſurt a. M. 30,20 Meter; 2. Stärker⸗ 
Mitruberg 27,70 Meter. Steinſtoßen (12 Kg): 1. Mäberer⸗ 
Nürnberg 9,52 Meter; 2. Kurze⸗Nürnberg 8,72 Meter, außer 
Konkurrenz: Bretting⸗Niirnberg 9,62 Meter (neuer Bundes⸗ 
rekorb), Kugelſtoßen (7VKku): 1, Fuchslocher⸗Eßlingen 10,88 
Melter; 2. Mäderer⸗Nüiruberg 10,63 Meter. Speerwerfen: 
J, Eichner⸗Ludwigshafen 45,20 Meter; 2. Heinike⸗Halle 43,90 
Meter; außer Konkurrenz; Daßler⸗Nürnberg 51,02 Meter 
(neuer Bünbesrekord). Schleuderballverfen: 1. Kurze⸗ 
Nürnberg 51,28 Meter; 2. Heinlein⸗Nülrnberg 48,2 Meter. 
Gewichtswerfen: 1. Mäderer⸗Nürnberg 14,24 Meter; 2. 
Stärker⸗Nüürnberg 13,16 Meter. Hochſprung: 1. Eichner⸗ 
Ludwigshafen 1,60 Meter. Dreiſprung: 1, Detttſchler⸗ 
Ludwigshaſen 11,76 Meter, Stabhochſprung: 1. Grönwald⸗ 
Leuit 9,17 Meter (neuer Bundesrekord), 200⸗Meter⸗Lauf: 
1, Müller⸗Nüürnberg 25,1 Sek. 100⸗Meter⸗Hürbenlauf: 1. 
Deutſchler⸗Ludwigshafen 14.,7; 2. Hopf⸗Fürih 15,0. 100⸗ 
Meter⸗Lauf: 1. Müller⸗Nülrnberg 12,2. 1500⸗Meter⸗Lauf: 
1. Schileder⸗Rürnberg 5:1,0; 2. Sander⸗Hidbeſen 5:7,0 

Sportlerinnen: 100 Meter⸗Lauſ: 1. Kehrt⸗Lubwigshaſen 
14,1; 2. Steger⸗Nürnberg 15,1. Diskuswerfen: 1. Kehrt⸗ 
Luidwigshaſen 25,52 (neuer Bundeßrekord). Schleuderball: 
1. Kehrt⸗Ludwigshafen 32,80: 2. Steinlein⸗Nürnberg 30,85. 
Speerwerfen: 1. Kehrt⸗Lubwigsbafen 36,55; 2. Sauer⸗Cann⸗ 
ſtadt 22,88. Kugelſtoßen (5 Kilogr.): 1. Kehrt⸗Lutdwigshafen 
8,70; 2. Steinlein⸗Nürnberg 4.23. Hochſprung: 1. Kehrt⸗ 
Ludwigshaſen, 1,80. 

Staffeln: 4 mal 100 Meter (Sportler): 1. Kraſtſportklub 
Ludwigshaſen 47,8 (neuer Bundesrekord); 2. Kraſtſportklub 
Fürth 48,0, J. Nürnberg⸗Weſt (Bruſtbreite zurück). Schwe⸗ 
denſtaffel (Sporzler) 400, 300, 200, 100 Meter: 1. Krafltſport⸗ 
klub Lubwigshafen 2:18,0; 2. Kraftſportklub Fürth 2:18,: 
3. Nürnberg⸗Weſt 2: 21,0. 4 mal 100 Meter (Sportlerinnen): 
1. Nürnberg⸗Weſt 59,2. Schwedenſtaffel (Sportlerinnenſ: 
100, 50, 50, 100 Meter: 1. Nürnberg⸗Weſt 44,1: 2. Nürnberg⸗ 
Goſtenhof 46,1. ‚ 

Leichtathletik⸗Wettkämpfe in Stockbolm. 
Die internationalen Leichtathletik⸗Wettkämpfe, die am 

Sonntag unter ſtarker deutſcher Beteiligung begonnen hatten, 
wurden am Montag fortgeſetzt. In den Wettkämpfen des 
Aueiten Tages konnten bie dentſchen Vertreter ledialich zwei 
Siege davyntragen. Körulg gewann das §o⸗Meter⸗Laufen 
in der Seit von 6,7 und Göcher das 1000⸗Meter⸗Laufen in 
2. 51,3. In der 4⸗mal⸗200⸗Meter⸗Staffel wurde die deutſche 
Mannſchaft disqualifiziert, weil der zwe'!s Läufer auf einer 
falſchen Bahn lief. Die Staffel wurde der ſchwediſchen 
Mannſchaft Göta zugeſprochen. Im 5000⸗Meter⸗Lauf ſiegte 
der Schwede Nils Eklöf in 15: 08: 02. 

Reue ungariſche Rekorde. Bet einer leichtathletiſchen Veranſtal⸗ 
uſ in Büdapeſt wurden am Sonntag mehrere Landesrekorde 
verbeſſert. In der 4⸗mal-100⸗Meter⸗Staffel ſtegte K. A. O. E., 
Budapeſt in der D. M. . Rekordzvit von 42,6 Sek. (alter 
Relord 42,7 Sek.). Der M. T. K.⸗Budapeſt gewanmdie 4mal⸗1500⸗ 
Meter⸗Staffel in 16: 55 und überbot damit den alten Rekord von 

Die deutſche Textilinduſtrie bekommt engliſche Kredite. 
Wie verlautet, iſt der angekündigte engliſche Ratjonaliſierungs⸗ 

lredit für die deutſche Textſlinduſtrie nunmehr perfekt geworden. 
Die lreditgebende engliſche Gruppe iſt die General Trading und 
Finance Lid. London, die maßgebenden Kreiſen der englj ſchen 
Stahlinduſtrie, darunter auch K VPerſönlichkeiten des Ge⸗ 
neral Mining Conzerns naheſteht. Heumt deutſchen Treuhänder, 
der vertraglich auch die Intereſſen ber deutſchen Kreditnehmer 
zu wahren hat, iſt der Berliner Textilverbands-Syndikus, Dr. Kurt 
Degen, beſtellt worden. Die Geſamtkoſten für den Maſchinen⸗ 
Lieferungskredit ſollen nach den endgültigen Vereinbarungen 
675—7 Prozent betragen. 

Neuer Königsberger Nuſſenkredit. 
Nachdem ber im Früblahr von der Königsberger Stadt, 

bank gewährte Kredit an die Ruſſiſche Handelsvertretung 
zur Finanzicrung der vorjährigen Ernte, ſoweit ſie den 
Platz Königsberg berührte, ſich gut abgewickelt hat, iſt es, 
wie die Nachrichtenſtelle des Magiſtrats mitteilt, gelungen, 
vrrnehmlich unter Heranziehung von Mitteln auswärtiger 
Bankenkonſortien ein neues Kreditabkommen mit der Ruffi⸗ 
ſchen Handelsvertretung zu treſſen. 
Durch dieſes Abkommen iſt Gewähr dafür gegeben, das 

mindeſtens dieſelben Zufuhrmengen wie aus der vorigen 
Ernte, wahrſcheinlich zaber erbeblich größere Quantitäten, 
ihren Weg über Königsbera nehmen werden. Es ift von 
der Ruſſiſchen Handelsvertretung beabſichtigt, die Zufuhr 
von Erbſen, Weizen, Gerſte und Saaten gegenüber den 
Quanten des Vorjahres zu verſtärken. Die Durchführung 
der geſamten neucn Kredittransaktion liegt wieder in den 
Händen der Stabtbank⸗ 

Beſſerung der deutſchen Außenhandelsbilanz. 
Wie mehrere Blätter melden, weiſt die deutſche Außen⸗ handelsbilanz für den Monat Auguſt 1927 gegenber ben 

Vormonaten eine Beſſerung auf. Während ſich) im Monat 
Juli 1927 der Einfuhrüberſchuß noch auf 430 Millionen RWM. 
beliei, iſt der Paſſivpſaldo für den Monat bige , auf 292 
Millionen RM., und zwar hauptſächlich infolge Verminde⸗ 
rung er Einſuhr und Steigerung der Ausfuhr zurückge⸗ 
gangen. 

Die Kattowitzer Eiſenbahnbirektion zahlt Entſchädigung. 
In Kattowitz fand dieſer Tage ein Schiedsgericht in 

Sachen der Entſchädigungsklage der Berliner Firma Hutten 
5. gegen die Kattowitzer Eiſenbahndirektion wegen ge⸗ 

lieſerter Schienen-und anderer Eiſenbabnmaterialien im 
Berte von 150 000 Dollars ſtatt. Nach einer Meldung der 
Polonia“ erkannte das Schiedsgericht die Forderung der 
Firma Hutten nur teilweiſe an und fällte ein Urteil, wo⸗ 

  

    

eine Entſchädigung in Höhe von 100 000 Dollars zu 
äablen hat.   
  

Sport „ Turnen „ Spiel 
17: 04,4. Einen weiteren Rekord ſchuf K. A. O. E. in der 4⸗mal. 
400⸗Meter⸗Stafſel mit 3: 24,6 (3: 24,3). Eine ausgezeichnete Lei⸗ 
ſtung vollbrachte der Hochſpringer Kesmarly, der mit- 14 Meter 
einen neuen ungariſchen Landesrekord aufſftellte. Im Gehen über 
vier engliſche Meilen ſtellte ſchließlich Hora mit 39:09,8 eine neue 
uUngariſche Höchſtleiſtung auf. ů‚ 

Im 100⸗Meter⸗Freiſtilſchwrimmen für Damen verbeſſerte Frl. 
Mancis Sipos den ungariſc Rekord auf 1:21. — 

Berufsſpieler⸗Tennismeiſterſchaften. 
Dle Tenntsmeiſterſchaften der Verufsſpieler brachten am 

Sonntag den zahlreichen Zuſchauern inſofern eine Ent⸗ 
täuſchung, als der Titelverteidiger Najuch nur in dem 
Doppelſpiet antrat. Er gewann mit Richter gegen Stock⸗ 
Meſſerſchmibt 6: 1 (0˙: 83). In der oberen Hälfte errangen 
ſich den Platz in der Schlußrunde Bartelt, Becker, die 
Hopfenheit, Rauch mit 6:3, 6 :4, 6:2 abfertigten. In den 
Einzelſpielen befeſtigte Richter weiter ſeine führende Stel⸗ 
lung durch einen 7: 5⸗, 6: 4⸗, 1: 6⸗, 6: 1 Sieg über Bartelt. 
Becker ſchlug Hopfenheit 6:4, 6:2, 63 ohne beſonbere 
Mühe. Die Kämpfe nehmen am Montag ihren Fortgang. 

Buckower Dreieckrennen. 
Das vom Gau Brandenburg des Allgemeinen Deutſchen 

Automobil⸗Clubs am Sonntag auf der Buckower Dreieck⸗ 
Strecke abgehaltene Rennen nahm trotz zeitweiſen Regens 
elnen glatten Verlauf. Bei den Motorräbern fuht Peune 
auf BW. mit 91 Stunden⸗Kilometern die beſte Seit bes 
Tages. In der Sportwagenklaſſe war Caracciola auf 
Mereedes⸗Benz erfolgreich. 

Otto Echmidts 1000. Sien. ů 
Der deutſche Championreiter Otto Schmidi hat am Diens⸗ 

tag einen bemerkenswerten Marlſtein in ſeiner Rennlaufbahn er⸗ 
reicht. Er ſteuerte in Hoppegarten in dem über 3000 Meter flh⸗ 
ren Ard⸗Patrick⸗Rennen Herren von Weinbergs Aureltus zu 
einem leichten Leich de und erzielte damit den 109. Sieg in dieſem 
Jahre und zugleich den 1000. Sieg während ſeiner Rennlaufbahn. 
Gleich darauf errang er im Lockruf⸗Rennen mit Siegeszug noch 
einen weiteren Erſolg. 

  

Ein Hochſprung von 1,94 Meter. K 
Vei einem leichtathletiſchen Meeting in Budapeſt ein 

bisher wenig hervorgeiretener, ungariſcher Athlet namens NLes⸗ 
marſki im 2 Prum, mit einer Leiſtung von 1,04 Meter einen 
neuen Landesrekort al, Eine derartige Höhe iſt ſeit Jahren von 
keinem europäiſchen Athleten erzielt worden, Bei der glei⸗ 
Veranſtaltung würden noch zwei ungariſche Staffelrekorde außhe⸗ 
ſtellt, und zwar von K. O. E.⸗Budapeſt mit 42,5 Sekunden ber 
4.100 Meter und von M. T. K.⸗Budapeſt mit 16: 56.2 über 
41500 Meter. 

Italieniſche bee Deerteiretet, öů 
In Bologna ſind die beſten Leichtathleten zum Kampfe um die 

iing brucht aee⸗ Das 30 2 6 — erſtreckende Mee⸗ 
ti achte am erſten Tage folgende Erg⸗ ſe: Weitſprung: 
Terre 6,07 Meter; Kugelſtoßen: Romano 12,50 Maber; 5000 Meter: 
Buero 15: 47; 100 Meter: 11,2; 110 Meter Hürden: Carlini 17/½4; 
Hochſprung; Paimieri 180 Meter; 800 Meter: Tavernart 1:58,8, 
400, Meter Hürden: Faſelli 57 Sek.; 4⸗mal⸗100⸗Meter⸗Staffel: G. S. 
O. Milano 44,2 Sel. 

Tichechoſlowakei ſchlägt Polen. Der in Warſchau aus⸗ 
getragene leichtathletiche Länderkampf Polen⸗Tſchechvoſlowakei 
endete mit einer empfindlichen Niederlage der Polen mit 
66: 02 Punkten. 

Klumberg geht nach Polen. Eſiland verliert ſeinen größte 
Sportsmann, den Zehnkampfſteger der Antwerpener Ol 
piſchen Spiele, Alexander Klumberg, der in dieſen Tagen eine 
Staatsſtellung in Polen angetreten hat. Klumberg wird die 
Sportſchule in Warſ'au leiten und gleichzeitig als Landes⸗ 
trainer ganz Polen bereiſen. öů 

Verkehr im Haſen. 
Eingang. Am 21. September: Däniſcher D. „Marv“ 

(1124) von London, leer für Artus, Weſterplatte; deutſcher 
D. uvilal, 9 (220) von Peel mit Heringen für Lenczat, 
Haſenkanal; bäniſcher D. „Frieda“ (1270) von Horlens, leer 
ſür Joh. Ick, Weſterplatte; deutſches M⸗S. „Hermaun 
Bohnekamp“ (ös2) von Holbek, leer für Artus, Weichſel⸗ 
münde; ſchwediſcher D. „Regulus“ (491) von Leningrad, leer 
für Behnke u. Sieg., Weſterplatte; eſtländiſcher B. „Mar⸗ 
mor⸗ (656) von Reval mit Alteiſen für Behnke u. Sieg, 
Weichſelmünde; deutſcher D. „Klarg Blumenfeld, (1465) von 
Hamburg, leer ſür Poln.⸗Skand.“ Weſterplatte; deutſcher D. 
Elektra (340) von Riga mit Holz 105 Wolff u. Co., Hafen⸗ 
kanal; däniſcher D.„Nette Jenfen“ (1960) von Baltimore mit 
Eiſenſchrott für Bergenske, Kaiſerbafen. „ 

Ausgang. Am 21. September: Deutſcher D. „Egeria 
(382) nach Rofterdam mit Gütern, engliſcher D⸗ Valtonia⸗ 
(1449) von Libau mit Paſſagieren und Gütern; däniſcher D. 
„Brettanie (964) nach Cardiff mit Holz; lettländiſcher D. 
„Jacgevvrg⸗ 270) nach Grimsby mit Holz: ſchwediſcher D. 
„Ingeborg“ (1901) nach Sundsvall mit Koblen; beutſcher Schl. 
„Enak (6) mit den S.-L. „Lanet“ (683) u. „Jurek“, (68%) nach 
Kopenhagen mit Kohlen; deutſcher M. S. „Greta“, (9) nach 
Stockholm mit Zement; eſtländiſcher Schl. „Odin“ (65) mit 
dem belgiſchen Bagger „Normaliſierung“ (6) nach Gdingen, 
leer; ſchwediſcher D. „Pan“ (526) nach Aahus mit Kohlen; 
ſchwebiſcher D. „Guſten“ (353) nach Masnetſund; deutſcher 
D. Sathge⸗ (1003) nach Rotterdam mit Hols; norwegiſcher 
M.⸗S. „Reginga“ (184) nach Oslo mit Zement: deutſcher D. 
„Veneta“ (209) nach Memel mit Gütern: norwegiſcher D. 
„Bomma“ (461) nach Oslo mit Gütern; ſchweötſcher D. 
„Verbani“ (224) nach Halmſtadt mit Zement: franzo ü üßer S. 
„Jaimville“ (886) nach Dünkirchen mit Holz: let 
„Kalvaks“ (1182) nach Abo mit Koblen. 

Amtliche Börſen⸗Rotierungen 
Danzig, 21. 9. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Sloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15, Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,08 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 16. September 1927. (Amt⸗ 
lich.) Weizen (128 Pfund) 13,75 G., Weizen (124 Pfund) 
12.75—18,00 G., Weizen (120 Pfund) 11.,25—11.75 G., Roggen 
12.25 G., Futtergerſte 11,00—11,50 G., Braugerſte 11,50 bis 
12,25 G., Hafer 9,50—10,25 G., kleine Erbſen 15,00—1750 

  

  nach die Kattowitzer Eiſenbahndirektion der Hutten A.⸗G. 
Gulden, Vikiorigerbſen 22,00-—2,00 G., grüne Erbſen 2200— 

25,00 G., Roggenkleie 8,50—8,50 G., Weisenkleie, arobe 
i War Uu) roßbandelsvreiſe per 50 Kilogramm wagaonfrei 

anzia.


